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Me war es doch?
Die Aufgabe des passiven Widerstandes , die

das deutsche Volk und seine Regierung in
Erkenntnis der Sachlage auf sich genom -
men haben , hat ein weiteres Kapitel der deut¬
schen Geschichte abgeschlossen . Wenn das Nesul -
tat auch nicht mehr als einen Achtungserfolg
vor uns selbst und der Welt darstellt , so wird
alles das . was in den vergangenen Monaten
seit jenem 11 . Januar willig ertragen und ge-°
duldet wurde , für alw Zeiten in der Geschichte
der Völker fortleben und den Ruhm unserer Ge¬
samtleistungen ebensowenig schmälern können ,
wie der durch die Uebermacht einer ganzen Welt
verlorene Weltkrieg . Es wird Ausgabe unserer
Geschichtsschreiber wie unserer Regierung sein
müssen , dafe nicht , wie das bisher fast überall
der ftall gewesen ist , feindliche Propaganda und
Entstellungskunst im Verein mit unserer eigenen
Untätigkeit alles das . was wir erstrebt , geleistet
und getragen hab «n , verdunkeln .

Betrachten wir die Lage , in der sich die beiden
hauptsächlichsten Vertragsgegner gegenüber -
stehen , so ergibt sich etwa folgendes Bild :

Krankreich fordert von uns nach wie vor die
Reparationen in der vollen Höhe , in der sie von
der Reparationskommission mit überwiegendem
französischen Intercsseneinsluß festgesetzt wur -
den . Krankreich fordert ferner zur Sicherung
gegen künftige Angriffe Deutschlands die mili -
tärische Oberhoheit über die Rheinlands , in dar¬
über hinaus die Einverleibung dieser Provinz .
Seine erweiterten Wirtschaftspolitik " " Ziele
sucht es durch die Besitznahme des Ruhrreviers
zu erreichen .

Demgegenüber erklärt Deutschland , die gesor -
derten Reparationssummen nicht in der ge-
wünschten Höhe zahlen zu können . Es verlangt
ein Moratorium , d . h . einen Zahlungsaufschub
und erbittet — bei fortgesetzten Versicherungen
des guten Willens und bei sich steigernden Er -
füllungsresultaten eine Anleihe . Diese Anleihe
soll dazu dienen , unsere Wirtschaft neu aufzu -
bauen , dadurch wollen wir weiteren Verpflich -
jungen nachkommen und unseren Kredit heben .
Des weiteren wollen wir neue Beschränkungen
der Hoheitsrechte unseres Vaterlandes , sowie
neue Zerstückelungen an unseren Landesgrenzen
auf keinen Kall dulden und berufen uns in die -
sen Punkten auf die Festlegungen des Versailler
Diktats , das den Feinden nicht nur Rechte , son -
dern auch Pflichten gab . Wir sind uns bewußt ,
daß alle weiteren Versuche , unseren territoria -
len Besitzstand anzutasten , nur neuen Hak , her -
aufbeschwören und sür Europa den Kriegs -
zustand zu einem dauernden machen würde .
Hierin ist sich die Reichsregierung einig , sie ist
sich aber auch darüber klar , daß ein neues Nach¬
geben im Volke kein Verständnis mehr finden
würde . Die öffentliche Meinung verlangt des -
halb auf das Entschiedenste , daß die Regierung
sich ihrer Aufgabe , die nationale Würde zu ver -
treten und ihren Forderungen gerecht zu wer -
den , bewußt bleibe , und dah sie sich auch dar -
über klar ist . daß sie hinweggefegt und der Bür -
gerkrieg heraufbeschworen wird , wenn sie diesen
elementarsten Erwartungen der Nation nicht
entspricht . Träte das ein . dann könnte man viel -
leicht neue „Sanktionen " verhängen und weitere
Demütigungen ausdenken , Reparationslieferun -
gen aber würde man drüben kaum noch zu sehen
uekommen . Diesen Schlußfolgerungen wären
auch alle Voraussetzungen unterworfen , die eine
Herabsetzung jener Reparationssummen im
Auge haben , sosern damit eine Hergabe des
Rheinlandes , in welcher Form es auch immer
sei . gefordert würde .

So liegen also die Dinge , und alle Versuche ,
sie anders darzustellen , entsprechen » nur der
Logik , mit der Krankreich seit bald einem Jahr -
zehnt nunmehr auch praktisch sich zum Herren
Europas machen will . Alle Lüftenreden , mit
denen Poincare nach seiner Art die Feiertage
zu heiligen sucht , beweisen schon deshalb und
dadurch das Gegenteil , daß eben ein franzö -
sischer Ministerpräsident sich hier zum Wort -
sührer und Aufklärer macht . Nun hört man ja
immer wieder , und diese Stimmen schallen auch
aus den uns sonst wohlgesinnten Ländern Neu -
tralieus zu uns herüber , daß Deutschland end -
lich einmal anfangen solle , zu zahlen , und dah
es dort , wo es damit begonnen habe , dies in
ganz anderer als der bisherigen Weise durchfüh -
ren müsse , damit die Welt wirklich und endlich
den guten Willen zu „reparieren " er -
kennen könne . Diese Stimmen , die die Schwei -
zer Mundart ebenso erkennen lassen , wie die hol -
ländische und schwedische, beweisen uns aber im -
mer nur zweierlei : die Wirkung der ansgezeich -
net und zielbewußt arbeitenden feindlichen
Propaganda , die die Anklage wegen „böswilliger
Verfehlungen " nicht verstummen laßt , und die
völlig versagende deutsche Aufklärung , der es
auch bis heute noch nicht gelungen ist . sich das
erforderlich ? Gehör im Ausland zu verichaffen .
Wir sehen hier das Versagen eines Volkes auf
wichtigen vaterländischen Gebieten und ivir er -
kennen anch . daß dieses Volk es bisher noch mcht
verstanden hat , sich eine Regierung zu geben ,
die seine Interessen in einer alle Anforderungen
umfassenden und berücksichtigenden Weise zu ver -
trxt - « ^ ersteht .

Als wir uns im Januar dieses Jahres uu -
vermittelt dem Vertragsbruch gegenübersahen .
der durch das Einrücken der Franzosen in das
Ruhrgebiet geschah , da hing alles davon ab . ob
wir die Krast aufbringen würden , wirklich durch -
zuhalten . Die Tage und Wochen , die dann solg -
ten , glichen in ihrer Art jenen des August 1914.
Noch einmal schien es wie ein Frühlingshossen
durch die Seele unseres Volkes zu ziehen , wie -

der einmal zeigten wir das Bild nationaler
Opferbereitschaft und Geschlossenheit in Front
und Rücken der betroffenen Landesteile und
lebensbejahend und Gleichberechtigung fordernd
wurde gns der Tiefe des Volkes die Urkrast
nationaler Abwehr . Nun hat die physische Ueber -
macht des Keindes , nicht sein überlegener Wille
oder gar eine aus dem Boden des Rechts fußende
Stärke den Ausschlag gegeben . Wir müssen uns

Paris handelt — Berlin ver¬
handelt.

I . Von unserer Berliner Redaktion wird uns ge-
drahtet :

Die französische Regierung läßt durch das
Havasbüro die Meldung verbreiten , daß die
deutsche Regierung den passiven Widerstand nicht
ehrlich einstellen wolle , da sie nur fünf Verord -
nungen für aufgehoben erklärt habe . Das Pa -
rifer Manöver kommt nicht unerwartet . Auch
wenn dieser Einwand beseitigt ist , wird die fran -
zösische Regierung nach neuen Gründen suchen ,
um die durch Einstellung des passiven Wider -
standes im Ruhrgebiet geschaffene Lage nicht an -
erkennen zu müssen . Es steht fest, baß die deut ?
fche Regierung durch Aufhebung der fünf Ver -
ordnungen , die im Reichsgesetzblatt veröffent -
licht sind , sämtliche Verordnungen rück -
gängig gemacht hat . die zur Durchführung des
passiven Widerstandes erlassen worden sind . Alle
übrigen Maßnahmen sind Anordnungen der ein -
zelnen Verwaltungen und werden durch Ver -
fügungen der betreffenden Ministerien , befon -
ders durch das Reichsverkehrsministerium zu -
rückgenommen . Das im Rheinland praktisch zu
lösende Problem hängt nicht von dieser formalen
Stellungnahme der deutschen Regierung ab : die
Lösung ist von der Frage abhängig , ob es der
deutschen Regierung gelingt , trotz der verwor -
renen sozialen und wirtschaftlichen Verhältnisse
in enger Zusammenarbeit mit den in Betracht
kommenden Organisationen gegenüber der
französischen Besatznngsbehörde aufzutreten . Es
ist in dieser Hinsicht höchst erstaunlich , daß die
deutsche Regierung noch nichts über allgemeine
Richtlinien zur Demobilmachuug des passiven
Widerstandes hat verlauten lassen . Auf der
französischen Seite bemüht man sich bereits mit
allen Mitteln , die Abwicklung der Schwierig -
leiten in die Hand zu bekommen . Die deutschen
Eisenbahner sind bereits aufgefordert worden ,
einen Fragebogen der Eisenbahnregie auszufül -
len . Die Ausfüllung und Rücksendung des
Fragebogens soll als Antrag auf Einstellung in
den Dienst der Regie gelten . Die Eisenbahner
sollen sich verpflichten , einen Eid zu leisten , daß
sie sich mit voller Ergebenheit den Besatzungs -

Der Standpunkt der Pariser
Regierung .

Paris , 29. Sept . Die Havasagentur hat gestern
eilte Erklärung halbamtlichen Charakters ver -
öffentlich ^ in der bekanntgegeben wird , der fran -
zösische Botschafter in Berlin habe gemeldet , daß
die deutsche Regierung ihm die Einstellung des
passiven Widerstandes mitgeteilt habe . Im
Reichsgesetzblatt seien Verordnungen erschienen ,
die einige der Dispositionen abändern , die aus
Anlaß der Ruhrbesetzuug getroffen worden seien .
Man müsse jedoch bemerken , daß nur fünf dieser
Verordnungen zurückgenommen wurden , wäh -
rend die Reichsregierung eine große Anzahl er -
lassen habe . Man könnte also erwarten , daß der
Reichskanzler baldigst eine Gesamtmaß -
nähme treffen werde , die alle früheren Ver -
ordnungen endgültig aufhebe . Bis dahin könne
selbstverständlich kein Abkommen zwischen den
französischen Vertretern und den deutschen Be -
Hörden getroffen werden .

Wenn diese Bedingungen einmal erfüllt seien ,
müßte in den besetzten Gebieten das normale
Regime , das vor der Besetzung bestanden
habe , durch die vollkommene und dauer -
haste Wiederaufnahme der Arbeit und der
Sachlieferungen , namentlich in Kohle , nach
den Bestimmungen der Reparationskommission
wieder hergestellt werden Das seien die uu -
er läßlichen Bedingungen , die Poinearö
immer wieder für die Wiederaufnahme der Ver -
Handlungen mit Deutschland gestellt habe . Man
erwarte also .Handlungen der deutschen Regie -
rung .

mächten zur Verfügung stellen . Es ist zu be-
fürchten , daß die im Slugenblick stattfindenden
Besprechungen zwischen Reichsregierung und
Organisationen und zwischen Reichsregiernug
und Besatzungsbehörden so spät zu einem Er -
gebnis führen , daß die Franzosen inzwischen
schon gehandelt haben .

Die Forderungen der Regie .
Essen . 29. Sept . lEig . Drahtber .) Heute vor -

mittag ist hier bekannt geworden , daß auch der
Reichsverkehrsminister die Anweisung erlassen
hat . daß die vom Reichsverkehrsministerium
gegebenen Anordnungen zur Führung des pas -
siven Widerstandes außer Kraft gesetzt seien .
Die französisch -belgische Eisenbahnregie hat Auf -
rufe fertiggestellt , die in den nächsten Tagen
verbreitet werden sollen . In diesen Aufrufen
wird mitgeteilt , daß die Eisenbahner , die in den
Dienst der Regie treten wollen , einen Frage -
bogen ausfüllen müssen , und daß sie sich eidlich
verpflichten müssen , der Regie in voller Er -
gebenheit ihre Dienste zur Verfügung zu stel -
len . Es haben bereits Besprechungen zwischen
der Regie und den Eisenbahnerorganisationen
stattgefunden , in denen die Vertreter der Regie
erklärten , daß die Arbeit bedingungslos
aufgenommen werden müsse . Jüngere Leute
werden bei der Einstellung bevorzugt . Nicht
eingestellt werden die Ausgewiesenen und
solche , die auf der Ausweisungsliste stehen . Die
Absichten der Eisenbahnregie haben in den Krei -
sen der Beamten und Arbeiterschaft eine starke
Erregung hervorgerufen . Alle Versuche , mit den
französischen Behörden zu einer Verständigung
zu gelangen , sind bisher ergebnislos verlausen .
Auf einen Aufruf der Regie in Duisburg
haben sich unter dem Druck der Einstellung
des passiven Widerstandes 180 Eisenbahner zur
Aufnahme der Arbeit gemeldet . Als man aber
von ihnen verlangte , durch Unterschrift die
Rheinische Republik - ' » erkennen , haben
sie sich geweigert , die Arbeit zu beginnen . An
anderen Plätzen , wo die Regie ebenfalls Auf -
rufe erlassen hat , haben sich keine Eisenbahner ge »
meldet . Sie wollen die Anweisung der Re -
gierung und die Anweisung ihrer Organisatio -
nen abwarten .

Die Reparationslieferungen .
Berlin , 2g. Sept . sDrahtber .j Der Reichs -

minister für den Wiederaufbau hat am 28 . Sept .
1923 die Bekanntmachung vom 28. Fan . 1928 über
die Einstellung der Reparationslieferungen im
freien Verkehr an Frankreich nnd Belgien ans -
gehoben . '

*

D «r Reichspost - nnd der Reichsverkehrsmini -
ster haben die von ihnen ergangenen Anordnnn -
gen , soweit sie den Abwehrkampf an Rhein und
Ruhr betreffen , aufgehoben .

Englands Vorbereitungen für
die Verhandlungen .

L o n d o u . 29. Sept . (Drahtber .) Der diplo -
matische Berichterstatter des Regierungsblattes
„Daily Telegraph " erfährt : Die Finanz - und
anderen Sachverständigen Großbritanniens
prüfen die oecignetsten Mittel kür

1 . eine neue Einschätzung der deutschen Hilfs -
quellen in Uebereinftimmnng mit dem Versailler
Vertrag unter amerikanischer und alliier -
ter Mitwirkung ?

2 . für eine baldige Mobilisierung wenigstens
eines Teiles der Reparationen auf dem L o n -
doner Markte und den internationalen
Goldmärkten, '

3 . eine Gewährung finanzieller Pfandrechte
und Garantien durch Deutschland , welche die In -
anspruchnahme örtlicher Pfänder durch die Alli -
ierten während eines längeren Zeitraumes un -
nötig machen würde .

bescheiden und uns mit unserer ganzen inneren
Kraft auf die neue Lage einstellen .

Aber wie war es doch? Wie ist doch alles ge-
kommen , und mußte es so kommen , wie es ge -
schah? Noch ist die Stunde einer kritischen Prü -
sung nicht gekommen , denn noch stehen wir in
engster Verquickung mit dem Feinde , und so
groß wie die Verwirrung ist , w « roß sind auch
die Gefahren , die uns umlauern .

Als wir im Weltkrieg zusammenbrachen und
sich die ersten , damals noch sehr schwachen Fol -
gen des Zusammenbruchs auch auf finanziellem
Gebiet zeigten , da gab man in erster Linie
jenem Manne die Schuld , der während des Krie -
ges das Portefeuille des Reichsfinanzministers
innegehabt hatte . Man wies mit Recht darauf
hin , daß Dr . Helfferich es nicht verstanden habe ,
den Krieg rechtzeitig durch rücksichtslos durch -
geführte ^ Steuern anstatt durch Staats -
anleihen zu finanzieren und dadurch dem alten
römischen Grundsatz zu neuem Leben zu ver -
helfen , daß es in Zeiten vaterländischer Not dar -
auf ankommt , sich selbst und sein ganzes Gilt
dem Staate hinzugeben , wenn sein Weiterbe -
stehen es erheischt . Damals hatte dieser Staat
noch den Kredit , auch den inneren , und das Ver -
trauen , das er vor sich und der Welt genoß ,
hätten das Volk zu Höchstem befähigt . Das
war also ein Fehler , nnd da man ihn als sol -
chen offen erkannt und zugegeben hatte , wäre
es natürlich gewesen , aus ihm zu lernen und
seine Wiederholung zu verhindern . Das wäre
umso selbstverständlicher gewesen , als man ja
Revolution gemacht hatte , um mit vielem Alten
aufzuräumen und an seine Stelle das Gute und
Bessere zu setzen . Wir sehen , daß das deutsche
Volk auch darin nenn volle Monate erneut be -
trogen worden ist , und da ßes in erster Linie
deshalb , weil der Krieg finanziell nicht
mehr durchzuführen war , den Widerstand
aufgeben mußte . Dieser Krieg war eben über -
Haupt nicht finanziert , er war es ebensowenig
ivie das Waffenringen des Weltkrieges , nur daß
man in einer noch viel unerhörteren Weise die
Substanz vernichtete als damals , jetzt aber nicht
nvr das materielle Fundament des Staates , son -
dern mit diesem auch das w ^ ^alische , das in
Form des allgemeinen , öffentlichen Ver -
traue ns allein einen Staat retten und wie -
deraufbauen kann . Dieses Vertrauen ist heute
stark gemindert , und es wird einer langen Zeit
bedürfen , bis die Regierung sich wieder im Voll -
besitz desselben befindet . Nur keine Illusionen
— hat der Kanzler selbst in einer seiner letzten
Reden gesagt . Es mag für die Unterlassungen
der Regierung als Erklärung , nicht aber als
Entschuldigung gelten , daß ihr der Ruhreiubruch
am 11 . Januar mehr oder weniger überraschend
kam , und daß dann die neuartige Kriegführung
ohne ihren Willen spontan aus den Tiefen des
Volkes emporwuchs . Das konnte gelten , so-
lange das Moment der Ueberraschung bestand .
Dann aber wäre es Pflicht aller Berantwort -
ließen in Regierung nnd Parlament ge-
wesen , den Augenblick zu erfassen , und in klarer
Gedankenarbeit sich schnellstens ans die neue
Lage einzustellen . Statt dessen ist nichts ge-
schehen . Es war die Methode der verpaßten
Gelegenheiten , unvorbereitet wie man war , die
Karre lausen zu lassen . Jede Organisation ver -
sagte . Statt zu führen und zu leiten ließ man
sich treiben , und so trieb man dahin , wo wir
heute stehen . Wir haben es hier immer wieder
betont und gefordert , daß die Regierung , was
auch immer geschehen möge , die Leitung und
die Schicksalsbestimmung unter allen Umständen
in der Hand behalten müsse . Nun hat gerade
in den entscheidenden Tagen das den leitenden
Staatsmännern der letzten Zeit nahestehende
volksparteiliche Organ „Die Zeit " offen erklärt ,
daß niemand einen so langen Kamps erwartet
habe , und daß man sich nach Eintritt der neuen
„ Kriegslage " nur auf eine Kriegsdaner von
„vielleicht drei Monaten " eingerichtet habe . Aus
diesen Erwägungen heraus sind dann alle Maß -
nahmen hergeleitet worden . Ist das tatsächlich
der Fall und angesichts der Quelle kann nicht
daran gezweifelt werden , so läge hier allerdings
eine Handlungsweise vor , die ein wenig gün -
stiges Urteil für die politische Urteilskraft und
die Voraussicht der verantwortlichen Stellen zu -
läßt . Es ist doch wohl das erste Erfordernis ,
daß sich alle , die zur Führung berufen find , in
solchen Lagen über die Tragweite ihrer Ent -
schlüsse klar werden , und daß die beste „Abwehr "

in umfassenden Maßnahmen , in großzügig und
weitvorausfchauenden Erwägungen besteht . Hier
liegt also uebeu dem technischen Versagen ein
solches auch auf organisatorischem Gebiete . Ob
uns das alles dann zum Heil und Rettung ge -
worden wäre , bleibe dahingestellt , jedenfalls aber
hätte man dann heute an allen Stellen mit der
weißen Weste dagestanden , unbedingt nnd in
größtmöglichster Weise die Wahrung der Inter -
essen der Nation geübt zu haben . Zum Kührer
sind nur die wahrhaft Großen berufen . Nicht
iver sich als solcher fühlt , sondern wer es i st .
gehört an solche Stellen . Das aber ist das
Traurige in dem Jammer unserer Tage , daß
wir wohl Männer und Volksparteien jeder
Schattierung haben , daß wir aber in dieser
Stunde nicht über einen einzigen Mann , nicht
eine einzige Partei verfügen , die dem Feinde
in wahrhast geschlossener Front einen ge -
schlössen«« Willen zeigt . Müßig zu fragen nach
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w«her und warum , und ob unsere Zeit über »
Haupt reif und dazu geeignet ist . „Mänitei "
und „Köpfe "

, „Charaktere " und „Wil¬
len " erstehen zu lassen.

Nun stehen wir vor neuen Aufgaben . Es gilt
jetzt , den passiven Widerstand abzubauen und
Frankreich fordert kategorisch, daß Deutschland
zunächst einmal den beliebten status quo ante
wiederherstelle , d , h. daß es sich im Inneren
mit solchen Aufräumungsarbeiten beschäftige,
von denen Poincarö die Anknüpfung von Ver -
Handlungen abhängig macht. Erst Ordnung im
Inneren und Wiederherstellung des Zustandes
wie er vor dem 11 . Januar bezüglich der inne -
ren Ordnung in Deutschland war — dann soll
vielleicht verhandelt werden . Wer sich einen Be -
griff von dem gänzlich zerfahrenen Räderwerk
der deutschen Staats - und Wirtschaftsmaschine ,
besonders in den besetzten Gebieten , machen
kann , der weih , was das für Volk und Regie -
rung heute bedeutet . Weit davon entfernt , zu
glauben , daß wir nach getaner Arbeit uns mit
Herrn Poincarö am Verhandlungstisch zusam-
menfinden werden , erscheint uns doch aus Selbst -
erhaltungsgrttnden die Notwendigkeit vor »
liegend , daß die Regierung sich schnellstens zu
praktischer Arbeit — technisch wie organisato -
risch — entschließt, und daß den Verordnungen
und Besprechungen baldigst auch Taten folgen .
Ordnung im Inneren und Befreiung von all
dem Wust , der uns zu unproduktiver Arbeit
verpflichtet , und eine durchgreifende Revision
jener Regierungsmethoden und Anordnungen ,
die auch den loyalsten Staatsbürger auf immer
neue Proben stellt, das sind die Ausgaben , die
der Regierung , wie dem Parlament für die
nächste Zeit erwachsen. Geschieht das in einer
Form , die den „Führer auf lange Sicht " erken-
uen lassen, so werden rückblickend- Bergleiche
gegenstandslos werden . Dann wird auch mit
neuem Vertrauen frisches Leben in die Seele
und den Körper unseres Volkes einziehen und
die so geschaffenen Kräfte zum Segen gereichen
können . —

Der Ausnahmezustand .
Berti « , 29. Sept . In einer Unterredung mit

einem Mitarbeiter des „Berliner Tageblatt " er
klärte Reichswehrminister Dr . Gehler
u . a. : Ich hoffe, daß durch die Verhängung des
Ausnahmezustandes und die damit verbundenen
Anordnungen genügen werden , um unruhige
Elemente von rechts und links von Umsturzver -
suchen zurückzuhalten . Sollten sich meine Er -
Wartungen nicht erfüllen , so werde ich gegen alle
Unruhestifter , die die Not des deutschen Volkes für
selbstsüchtige Zwecke ausnützen wollen , mit aller
Schärfe ohne Ansehen der Person rücksichtslos
vorgehen .

Nach Meldung einer sozialdemokratischen Kor -
refpondenz hat der Reichswehrminister das Zen¬
tralorgan der Nationalsozialisten , den „Völki -
schen Beobachter " in München für das ganze
Reich verboten .

Die Lag« in Bayern .
München . 29. Sept . Die Korrespondenz Hoff-

mann meldet : Der „Völkische Beobachter " ver -
öffentlicht unter der Ueberschrift : „Eine Erklä -
rung Dr . von Kahrs " Behauptungen über an -
gebliche Aeußerungen des Generalstaatskomis -
sars . Die Aeußerungen sollen die Absicht von
Kahrs verraten , vielleicht schon sehr bald die
Ausrufung der Monarchie zuzulassen . Auf
an ihn gestellte Fragen hat Generalstaatskom -
missar von Kahr geantwortet , daß seine perfön -
liche Stellungnahme zur Monarchie allgemein
bekannt sei , daß er im übrigen keine Zeit habe,
sich mit Pressemeldungen zu befassen, die mit sei -
ner Aufgabe als Generalstaatskommissar nichts
zu tun haben .

Berlin , 2V . Sept . Wie der „Vorwärts " aus
München meldet , wurde gestern abend das Ge-
werkschaftshaus und das Haus der sozial -
demokratischen Münchener Post von der Landes -
polizei nach Akten untersucht . Bei der Münche-
ner Post wurden zwei leichte Maschinengewehre ,
etwa 40 Jnfanteriegewehre und eine Anzahl an -
derer Waffen vorgefunden und beschlagnahmt .

München . 29. Sept . Der Bund „Bayern und
Reich" sowie die Wehrverbände des Bundes er-

lassen eine Kundgebung , daß sie geschlossen hinter
Kahr stehen. Der geplante bayerische B e -
triebsrätekongreß ist verboten wordetk,
ebenso die für Sonntag vom Republikanischen
Reichsbund angekündigte Morgenfeier .

München , 29. Sept . Wie die Münchner Poli -
zeidirektion mitteilt , ereigneten sich in der letzten
Zeit häufig ° U ef>e rfäll e auf Straßenpassan¬
ten , die . wie festgestellt wurde , von Angehörigen
der sozialdemokratischen Sichevheitsabteilungen
ausgeführt wurden , weil die Ueberfallenen Ab-
zeichen ihrer Parteirichtung trugen . Dadurch sah
sich die Polizeidirektion veranlaßt , gestern abend
in den Redaktionsräumen der „Münchner Post" ,im Gewerkschastshause und in verschiedenen
Wirtschaften Haussuchungen nach Waffen vor -
zunehmen . Dabei wurden eine Menge leichter
und einige schwere Schußwaffen nebst der
dazugehörigen Munition und eine große Anzahl
verschiedenartiger Schlagwaffen aufgefunden .
Die Angelegenheit ist der Staatsanwaltschaft
unterbreitet worden .

Nürnberg 29 . Sept . lDrahtber .) Der Ge-
neralstabskommissar hat dem Staatskommissar
von Nürnberg . Oberregierungsrat Gareis , die
Polizeiexecutive übertragen .

München , 29. Sept . Laut „München - Augsbur -
ger Abendzeitung hat der Generalkommissar
v . Kahr Sem Bürgermeister Luppe in Nürn »
berg die Polizeigewalt der Stadt entzogen .

Die bayrischen Verkehrsbeamten und der Aus¬
nahmezustand .

München , 29. Sept . lDrahtber .) Die Zweig -
stelle Bayern des Reichsverkehrsministeriums
macht die ihr unterstellten Beamten darauf auf -
merksam , daß die Verhängung des Ausnahme -
zustandes durch die bayrische Regierung ihre Zu -
ständigikeit nicht berührt werde . In allen Dienst -
angelegenheiten habe das gesamte Personal
ausschließlich den Anordnungen der Zweigstelle
Bayern des Reichsverkehrsministeriums zu
folgen .

Eine Erklärung der bayerischen Regiewng .
München , 29. Sept . Der Bayerische Staats -

anzeiger stellt fest , daß bei der Verkündigung
des Ausnahmezustandes in Bayern und dem
Reich unzutreffenderweise von einer Diktatur
gesprochen wird und stellt weiter fest , daß von
einem Gegensatz zwischen der bayerischen Re -
gierung und der Reichsregierung keine Rede
sein könne . Die Vorkehrungen der bayerischen
Regierung seien von dieser der Reichsregierung
sofort mitgeteilt worden mit dem Hinweis
darauf , daß die Vollmachten des Generalstaats -
kommissars deshalb auf Dr . von Kahr übertra -
gen worden seien, weil sie von seinem Einfluß
auf rechtsstehende Kreise in Bayern das Beste
für die Erhaltung der Ordnung und Ruhe in
Bayern erhofften . In dieser Voraussetzung habe
sie sich auch nicht getäuscht.

*
Die Lage in Sachsen.

Berlin . 29. Sept . lDrahtber .
') Der Verband

der sächsischen Industriellen Dresden hat an
den Reichskanzler ein Telegramm gerichtet,
worin er erklärt , daß er die politische Lage in
Sachsen für sehr ernst halte . Nachrichten ,
die in den letzten Tagen eingegangen seien, be-
wiesen , daß die Sicherheit der Produktion und
der leitenden Persönlichkeiten noch immer be -
droht ist. Der Verband ersucht den Reichs -
kanzler , allen Versuchen entgegenzutreten , die
darauf hinausgehen , den Ausnahmezustand zu
beseitigen .

Nach einer Meldung des „Berl . Tagebl .
" aus

Dresden hatte sich die k o m m u n i st i s ch e
Partei an die Spitzenorganisationen der freien
Gewerkschaften gewandt mit der Aufforderung ,
mit ihr zusammen eine proletarische Rettungs -
aktion zu organisieren , um dem Angriff der
Faszisten entgegenzutreten . Die Vorstände der
freien Gewerkckschasten haben daraufhin eine
ablehnende Antwort erteilt und erwarten
von allen Arbeitern , Angestellten und Beam -
ten , daß sie sich nicht von der trügerischen Parole
der kommunistischen Partei zu unbesonnenen
Aktionen hinreißen lassen.

Die «Pyramide "

Wochenschrift zum Karlsruher Tagblakt
enthält in ihrer heutigen Nummer (8©) folgende Bei¬
träge : Die Bekämpfung der Pest in Südivestdeutlch -
land im 17 . und 18 . Jahrhundert . Bon Geh . Hosrat
Dr . Karl Doll tn Karlsruhe . — Eine Kahrt In die
Nacht . Bon Hans Drolltngcr (Pseudonym ! .

Wochenplauderei
vom Jttknudns Bruttler .

Wie leidenschaftlich müßte heute erst das „ge-
plagtest ? Männchen im Land , das Dorsschulmei -
sterlein " die Leyer anstimmen , um den Preis der
Kartoffel — das Wort „Preis " wörtlich und
übertragen zu lesen ! — zu besingen , wie es der
wackere Samuel Friedrich Sauter . weiland Leh -
rer von Flehingen und Zaisenhausen , getan
hatte :

„Besingt , ihr kühnen Dichter , nur
Die Großen und die Weesen ,
Wir sind es . die den Drake jetzt
Und die Kartoffel preisen .
Seitdem wir diese Knollenfrucht
Im Deutschen Reiche sehen,
Kann keine große Hungersnot
Durch Mißwachs mehr entstehe« .
Gott hat sie , wie das liebe Brot ,
Zur Nahrung uns gegeben,
Viel Millionen Menschen sind 's .
Die von Kartoffeln leben .

"
Man sieht , wirkliche Dichter , auch wenn sie zu

Unrecht von Eichrodt und Kußmaul zu Ulkbieder -
maiern herabgewürdigt worden sind , schreiben
nicht nur für ihre Zeit . So bedeutete Eugen
Kilians wiederholte tapfere und seingeistige
Ehrenrettung des Kraichgauer Poetenmagisters

auch im heutigen Sinn eine sittliche Tat und
Notwendigkeit . Leider ist eine notgedrungene ,
zeitgemäße Glossierung der Verse Samuel Fried -
rich Sauters am Platze . Gewiß kann die Hun -
gersnot nicht eintreten und das mit den Mil -
lionen stimmt in anderm Sinn ebenfalls , aber
wenn die Herren Oekonomen ihre nicht von un -
gefähr so wohlgeratenen Erdäpfel gegen Papier -
gelb nicht abgeben , wie der Oberbürgermeister
unserer guten Stadt Karlsruhe jüngst in der
Notversammlung gesagt hat , kommt die Hun -
gersnot eben doch und die Kartoffeln werden
stückweise gegen besagte Millionen in der Apo-
theke gekauft werben müssen. Die vorletzte
Strophe in Sauters „Kartoffellied „ dagegen be-
darf keines augenblicklichen Kommentars . Sie
besteht „voll und ganz " in diesen glorreichen Ta -
gen zurecht :

„Und welche Wohltat sind sie uns .
Das Vieh damit zu mästen . . . !"

Fette Schweine verkaufen sich milliardisch gut .
für ausgemergelte Städter zahlt niemand was .
Auch nicht der sozial denkende Landbewohner .
Aus dem Spaß herauszukommen : Es gibt
keinen blutigeren Ernst und keine demütigendere
Erscheinung in unseren Tagen als auf dem
Markt , gar an einem Regentag , eine endlose
Kartoffelkäuferschlange , so etwa von der Wald -
straße bis tief in die Amalienstraße , kriechen und
sich qualvoll in jeder Beziehung winden zu sehen.
Die ganze unfaßliche Erbärmlichkeit unserer
wirtschaftlichen Lage springt bei diesem Anblick
einem brutal und zukunftsdrohenb ins
Gesicht . .

Ein Brief .
Neuyork . im September 1928.

Wenn ich die kurze Spanne Zeit meines Hier -
seinS vom Mai bis heute — knapp vier Mo -
nate — dem Inhalt der Brief - und Zeitungs -
berichte gegenüberstelle , so will es mich wie ein
Märchen bedünken , welche Dimensionen alles ,was an Zahlen grenzt , angenommen hat . Ein
unendlich trauriges Bild , zu dem die Berichte
von drüben die Illustration geben , drängt sich

Jugendliches Ungestüm.
Berlin , 29. Sept . In der Umgebung von Ber -

lin sind während der letzten Tage vielfach Grup -
peu jugendlicher Personen aufgetaucht , die sich
der Reichswehr zur Verfügung zu stellen bsab -
sichtigen. Da ein ausdrückliches Militärverbot
zur Einstellung derartiger Freischärler vorliegt ,
machen sich die Veranstalter und Teilnehmer an
der Bildung derartiger Truppen auf Grund der
Verordnung des Reichspräsidenten vom 24. Mai
1921 betreffend das Verbot militärischer Ver -
bände strafbar . Der Polizeipräsident von Ber -
lin hat infolgedessen die Beamten der Schupo
angewiesen , beim Auftauchen solcher Truppen
sofort einzuschreiten und die Teilnehmer festzu-
nehmen .

Ein Ausruf der Sozialdemokraten .
Die Vorstände der Vereinigten Sozialdemo -

kratischen Partei Deutschlands und der sozial-
demokratischen Reichstagsfraktion richten an
ihre Partei « inen Aufruf , in dem es u . a . heißt :

Selten hat das deutsche Volk vor so schwer-
wiegenden Entschlüssen gestanden wie in diesen
Tagen . In dieser Zeit aber , in der alle , die zu
Volk und Staat halten , alle Kräfte sammeln
müßten , um denen zu helfen , die die deutsche Re -
publik und die deutsche Wirtschaft vor dem Ver -
fall bewahren wollen , setzten die Reaktionäre
zu einem Stoß gegen die deutsche Republik an .
Die Parteigenossen haben diesen Bestrebungen
ihre volle Aufmerksamkeit zu schenken . In ge-
wohnter Disziplin müssen sie bereit sein, zu sol-
gen , wenn die Partei sie ruft . Aber auch nur ,
wenn die Partei sie ruft ! Die Parteileitung
wird in steter Fühlung mit der Reichsregierung
und mit den Organisationen bleiben , die bereit
sind , die Republik zu schützen. Deshalb muß jede
Gonderaktion unbedingt unterbleiben .

Pariser Stimmen«
Paris , 29. Sept . Die Frage ber Zurück -

ziehung der Ordonnanzen über den passiven
Widerstand wird von den Blättern besprochen.
Der „Petit Parisien " schreibt: Die deutsche Re -
gierung habe die Verordnungen zurückgezogen,
die dem passiven Widerstand gelten . Sie habe
die Deutschen im besetzten Gebiet aufgefordert ,
die Arbeit wieder aufzunehmen : das genüge
nicht . Das Blatt glaubt sogar zu wissen, daß
der französische Botschafter in Berlin von Poin -
carö den Befehl erhalten habe , sich zu keinen
Verhandlungen mit der deutschen Regierung
herzugeben . Die deutsche Regierung habe bis
jetzt nur eine halbe Maßnahme getroffen . Sie
habe den Rheinländern sagen lassen, sie sollten
die Arbeit wieder aufnehmen : aber sie habe den
Beamten nicht empfohlen , mit den alliier -
ten Behörden die Zusammenarbeit
wieder aufzunehmen , die bis zum
11 Januar erfolgt sei . Das Blatt weist auf die
Note vom Ig . Auaust hin , in der Deutschland
mitteilte , daß es die Lieferungen für Frankreich
und Belgien einstellen müsse . Es sei nicht un -
möglich, sagt der „Petit Parisien "

, daß man es
hier mit einem Kalkül zu tun habe . Berlin
könnte vielleicht das Ende des passiven Wider -
standes nur empfohlen haben , um mit wenig
Kosten seine Haltung gegenüber dem Friedens -
vertrag von Versailles aufrechtzuerhalten . Wenn
das ber Plan der deutschen Regierung sei , dann
mache sich Deutschland Illusionen .

DaS „Echo de Paris " schreibt: Der bayerische
Ministerpräsident habe bei der Besprechung der
deutschen Ministerpräsidenten gesagt , der Ver -
trag von Versailles müßte für ausgehoben er-
klärt werden solange die Besetzung andauere .
Unter diesen Umständen sei die Tatsache , daß die
deutsche Regierung nur gewisse administrative
Akte zurückgezogen habe , an sich nicht viel . Im
übrigen wendet sich das Blatt auch gegen die
Errichtung eines Reichskommissariats für die
Wiederaufnahme der Arbeit . Auch das Reichs -
kommissariat für die interalliierte Rheinlands -
kommiffion müsse man in keiner Weise wieder
herstellen , da die interalliierte Rheinlandskom -
Mission es im Monat Mai habe aufheben müssen .

vor das Auge und eine bange Frage löst sich
aus : Wie lange noch ? Mir ist , als fühle ich
die tausend und abertausend Gedanken , die überS
Meer fliegen , tastend und suchend , ob von da
Hilfe komme und wann ? Und mit wachen
Sinnen lausche ich in die Welt hinein , in die
mich das Schicksal gestellt bat , ob ich ausgestreckte
Hände finden möchte , die die unfrigen ergreifen
in Versöhnung und Verständnis . Ob das wun -
derbare Gesetz der Liebe seine Kraft offenbare .
— Wie ich aber auch lausche und sehe , ich sehe
wenig Hände und fühle wenig Liebe von dieser
Welt in die unsrige hinübersiihrend . Gewiß , es
ist wahr und erhebend , was in kleinen und gro -
ßen „deutschen Kreisen " für das ferne Vaterland
getan wird . Aber das amerikanische Volk ist
daran nicht beteiligt , und diese Erkenntnis ist
bitter . Die oberen Vierhundert , die andere ton -
angebende Welt und die sogenannte Volksmenge
haßt uns noch , gründlich , wie es scheint , und un -
versöhnlich . Es war mir hochinteressant , dar -
über zwei Persönlichkeiten sprechen zu hören ,
deren Kenntnis der Tatsachen mir zuverlässig
schien . Der erste, ein Deutschamerikaner aus
Stuttgart , der mir sagte : Wenn ich dran denke ,
wie der Deutsche geachtet und hochgeehrt war in
diesem Lande vor dem Krieg und den unversöhn -
lichen Haß von heute sehe , blutet mir das Herz .
Wir brauchen uns aber für diesen -Saß be ! nie -
mand anders zu beklagen als bei uns selbst .
Nicht die draußen sind schuld , sondern die Deut -
schen in Amerika . Die haben gehetzt und ge -
schürt in Worten und Taten und vergessen , daß
sie seit langem des reichen und guten Landes
Brot gegessen haben und immer noch essen . Diese
Kerle haben unserem Vaterland mehr geschadet ,
als irgend einer ausdenken kann , denn sie haben
uns den Haß der ganzen Nation eingebracht .

"
So der eine . Der zweite Sprecher ist eine

Frau aus den Kreisen der oberen Vierhundert .
Eine Dollarprinzessin . Sie sagte mir :

„Wenn ich bei Gesellschaften die Männer reden
höre , so begreife ich eines nicht, den unversöhn -
lichen Haß gegen Deutschland und alles was
deutsch ist . Ich bin überzeugt , daß der Eng -
länder seinen Haß bald vergessen hat . daß der
Franzose in aller seiner Willkür nicht so bitter

Deutsch oder welsch.
Die sogenannten Sonderbündler im Rhein -

land , das sind die Leute , die für eine Losreißungder rheinischen Länder vom Deutschen Reich im
Sinne der französischen Wünsche eintreten , pla -
nen am Heutigen Sonntag durch eine große
Kundgebung in Düsseldorf unter dem Schutz
französischer Truppen die rhei -
nische Republik auszurufen . Von beut -
scher Seite werden große Gegenkundgebungengeplant . Was an den Nachrichten wahr ist , wird
sich bald zeigen . Es ist nicht das erstemal , daßdie Ausrufung der rheinischen Republik als
bevorstehend angekündigt wird . Seit 1919
hört man diese Ankündigung alle Vierteljahrmindestens einmal . Man hat im unbesetztenDeutschland lange Zeit dieser Bewegung viel
zu viel Bedeutung zugelegt . Die Geschehnisseim Rheinland während des Ruhrabwehrkampfeshaben doch gezeigt , daß die fr eiwillige . aus
Ueberzeugung entstandene Anhängerschaft der
Sonderbündler eigentlich noch geringer ist,als selbst Kenner der Verhältnisse glaubten .Wenn tatsächlich in d?r rheinischen Bevölkerungeine Neigung vorhanden gewesen wäre , sich ihre
eigene Daseinsbequemlichkeit um den Preis der
Untreue gegenüber dem Reich zu sichern, dann
hätte sich diese Neigung zeigen müssen in den
letzten Wochen und Monaten , als das ganzeRheinland für seine Anhänglichkeit am Deut -
schen Reich die schwersten Leiden und Nöte er -
dulden mußte . Die rheinische Bevölkerung hat
ausgehalten und geduldet und hat aus ihrer Ab-
neigung gegenüber den Plänen der Französ -
linge kein Hehl gemacht. Selbst in Plätzen wie
Trier , wo sich der französische Einfluß sehrbreit machen kann , haben sich die Sonderbündler
bei ihren Kundgebungen nur Prügel geholt .

Der unglückliche Ausgang des passiven Wider -
standes hat rein äußerlich die Aussichten der
Sonderbündler verstärkt , aber die Herzen der
Rheinländer sind ihnen fremder als je . Und
wenn es den Sonderbündlern mit Hilfe fran -
zösifcher Bajonette gelingen sollte, die rheinische
Republik auszurufen und eine Art Regie -
rung einzusetzen, so haben sie damit noch lange
nicht das rheinische Volk . Jedes Kind weiß , in
wessen Auftrag und zu wessen Nutzen die Son -
derbünbler arbeiten . Ihre Auftraggeber , die
Franzosen , haben wahrhaftig in den letzten Mo -
naten nichts versäumt , um in die Herzen der
Rheinländer einen unauslöschlichen Haß gegenalles Welsche einzupflanzen . Eine rheinische Re-
publik von Frankreichs Gnaden müßte mit dem
stärksten inner » Widerstand der Bevölkerung
rechnen , sie wäre auf schwankenden Grund ge-
baut . Gewiß sind heute die Sorgen um das
Schicksal des Rheinlandes größer als je , gewiß
hat der niederdrückende Abschluß des passiven
Widerstandes dem Franzosen neue gefährlicheDruckmittel in die Hand gegeben . Man
denke nur an das Schicksal der gefangenen und
vertriebenen Rheinländer . Sie sind in der HandFrankreichs und eS ist mit der Möglichkeit zurechnen , bah Frankreich für die Freilassung der
Gefangenen und für die Rückkehr der Vertrie -
Beiteit Bedingungen stellt , die das politischeSchicksal des Landes berühren . Es ist auch mitder Möglichkeit zu rechnen , daß Frankreich den
Sonderbündlern dieses Druckmittel zu ihrenZwecken überläßt . Es ist auch noch mit andern
Möglichkeiten zu rechnen , die aus den schweren
geschäftlichen Schäden sich ergeben , die das Rhein -
land erlitten hat . besonders der selbständigeMittelstand . Man gibt sich im Rheinland sicherkeinen Täuschungen über die Machtmittel Frank -
reichs und über die augenblickliche Lage der deut -
schen Regierung hin . Aber man weiß im Rhein -
lanb auch , daß die Zukunft des Landes niemalsin einer Verbindung oder Anlehnung an Frank -
reich liegen wird . Besonders die Arbeiterschaft
weiß , daß sie in einem Rheinstaat von Frank -
reichs Gnaden zur völligen Einslußlosigkeit ver -
urteilt wäre .

Die Sonderbündler und ihre Ideen habenallein nicht die Kraft , das Rheinland vom Reichloszureißen Nicht von der Agitation der Son -
derbündler hängt das Schicksal der rheinischenLänder ab , sondern von der Frage , wie
lange es dem Franzosen gelingt , am

haßt wie der Amerikaner .
" (Allerdings . den Fran -

zosenhaß hat die Amerikanerin nicht gespürt, ,sonst würde sie etwas anders über den Haß der
Franzosen urteilen , das ist meine Meinung .)Immerhin , dies ist genug gesagt , sich keinen Illu -
sionen hinzugeben . Im übrigen sind die Leute
alle viel zu weit vom Schuß , wie man zu sagen
pflegt , kennen keinen Hunger , als daß sie das
Elend nachzuempfinden vermöchten . Sie haben
schließlich ihre eigenen Sorgen , gehen ihren Ge-
schäften nach und ihr Sinnen und Trachten dreht
sich letzten Endes um den Dollar , der leider
drüben eine so verderbliche Rolle spielt . So be-
gegnet man wenig wahrer Sympathie , so daß die
Ueberzeugung mächtig wird , daß der Deutsche
sich auf sich selbst besinnen und unbedingt einigsein muß , denn , ach. von außen her scheint ihmkeine Hilfe zu kommen . Einig mit sich selbst in
der Zuversicht , daß auch dem bittersten Haß ein
„Bis hierher und nicht weiter " von einer höhe-
ren Macht entgegensteht .

Auch sonst ist hierzulande alles getan worden ,den Haß zu vertiefen . Es ist hier ein Buch im
Umlauf mit dem Titelbild eines fliegenden deut -
schen Soldaten lin Karikatur ) , das sich „Gems of
German Thought " ( Edelsteine deutscher Gedan¬
ken ) nennt , veröffentlicht von einem „William
Archer"

. In diesen „1001 Gems of German
Thought " ist nicht ein Deutscher vergessen ldar -
unter sehr gutklingende , meist berühmte Namen ) ,der nicht etivas zu Deutschlands Ruhm oder
Deutschlands Zukunft gesagt hätte . Der arme
Dichter Geibel steht mit seinem „Und es muß
am deutschen Wesen einmal noch die Welt ge -
nesen" so ziemlich an erster Stelle . Alle deut -
schen Geister sind zittert mit dem Urteil , daß die
Weltgeschichte nicht desgleichen an Selbstverherr -
lichung und Selbstvergötterung kenne wie das
deutsche Volk . Daß mit dem Umlauf des Buches
nichts Gutes geschah , läßt sich denken . Auch die
verschiedenen Haßgesänge Deutschlands über
England sind nicht vergessen und wohl gesam-
melt worden , und es ist ein ebensolches Lied
bekannt mit dem Zusatz „In Antwort ans die
deutsche Hymne des Hasses". Ja . der Haß er -
zeugt keine Gegenliebe , eine alte Binsenmahr -
heit . Es ist grauenhaft , wie die Völker sich has-
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Zum Sonnlag .
.LSenn die Wogen unten toben ,
Menschenwitz , «schänden wird ,
Weist mit fenr 'gen Zügen droben
Heimwärts dich der Wogen Hirt .
Sollst nach keinem andern fragen ,
Nicht zurückschaun nach dem Land ,
Faß das Steuer , laß das Zagen :
Ausgerollt hat Gottes Hand
Diese Wogen zum Befahren ,
Und die Sterne , dich zu wahre n ."

Wie beherzigenswert sind diese Worte Eichen-
dorfss . Ob sie auch aus alter Zeit stammen , sie
haben ihre große Bedeutung wie in seinen un -
ruhigen , stürmischen Tagen , so auch in den unfe -
ren . Groß ist der Druck , der auf vielen liegt .
Was wirb das Schicksal unseres Vaterlandes
sein ? Welche Bedingungen werden ihm auf -
erlegt werben ? Wie wird es uns selbst ergehen ,
in der Teuerung , in der Not ? Und heiß steigt
es im Innern auf : Was haben wir gehabt , was
haben wir hergegeben und was müssen wir nun
entbehren ?

Mit einem Male steht es vor uns wwie ein
Riese , das Schicksal, das unerbittliche . Was ist
ihm gegenüber Menschenglück und Menschen-
wille ! Das Schicksal behält immer recht : wir
müssen uns mit ihm abfinden .

Ein Großer im Reich des Geistes hat geschrie -
ben : „Wir rühmen uns auch der Trübsale ".
Kühn hat ein anderer gemeint , es wäre das
allerklügste , wenn wir das Schicksal lieben
lernten . Und der alte fromme Tauler sagt aus -
drücklich : „Gott grüße dich, bittere Bitterkeit ,
aller Gnaden voll".

Was erleben wir ? Soviel dürfen wir wohl
sagen , daß das Schicksal, wenn es an unsere
Türe pochte , furchtbarer aussah , als wenn es
später — meist ganz langsam — von uns schied.
Zuerst schien es . als ob es nur zerstören wollte
— und wirklich manches sprossende Reich der
Hoffnung hat es mit rauher Hand ausgerissen
— aber wenn es sich wieder entfernt hatte , spür -
ten wir doch, daß wir zugleich beschenkt und ge-
festigt worden waren und daß neue Hoffnungs -
faaten keimten .

Emil Gött , der den Ertrag schwerer Erleb -
nisse in kräftigen Sprüchen festzuhalten verstand ,
hat einmal gesagt : „Ja . jede deiner Nöte . Hab '
sie lieb !" Jede Not ist etwas Seltsames : sie
nährt sich von uns und je mehr wir ihr nach -
geben , desto verheerender weidet sie . Packt man
sie aber weidlich an , so blühen wir von ihr , sie
muß unS stärken .

Es gibt zweierlei Menschen : die einen , die sich
über das Schicksal beklagen , finden tausend An -
lasse , um es immer wieder häßlich zu finden ,
daß bei den Rosen stets die Dornen stehen : die
andern aber wundern sich ihr ganzes Leben hin-
durch, daß aus und unter den Dornen Rosen
erblühen müssen. Es kommt auch hier aus den
Versuch an . Man befrage die, welche es mit der
gewöhnlichen Methode des Jammerns probiert
haben , was dabei herausgekommen ist. Und
man horche auf die Erlebnisse derer , die — un -
bekümmert um wissenschaftliche Theorien — im
Schicksal die Hochschule sah ?n , auf die uns Gott
nimmt , um etwas Besseres , Wahrhaftes aus uns
zu machen und man wähle .

In Thomas Kempis ist aus seiner Ersah -
rung zu lesen : „Es ist nur gut , daß wir zu-
weilen Lasten tragen , Widerwärtigkeiten erdul -
den müssen, weil sie uns nötigen lwenigftens
nötigen wollen ) , in unser Inneres einzukehren ,
damit wir erkennen , daß wir hier nicht in der
Heimat sind und damit wir unsere Hoffnung '
nicht auf diese Welt setzen . Gut ist es , daß wir
zuzeiten Widerspruch erfahren , und daß man
von uns übel und unrichtig urteilt , auch wenn
wir gute Gesinnungen haben und recht tun .
Denn das erhält in der Bescheidenheit und be -
wahrt vor törichtem Ehrgeiz und seinem Stolz .
Wir sind geneigt , viel eifriger Gott zu suchen ,
den großen , innern Zeugen , wenn andere uns
gering schätzen und uns nichts Gutes zutrauen .

Eben darum sollte der Mensch so ganz und fest
in Gott gegründet sein , daß er nicht nötig hätte ,
bei Menschen Trost zu suchen ." Aber dazu ge-
hört schon viel . Gut ist auf jeden Kall , wenn
wir uns tapfere Gefährten suchen , denn wie die
Furcht , so steckt auch der Mut an . Im Krieg
reißt wohl ein einziger beherzter Mann andere
mit sich fort , so wie dem , der sich zuerst zur Flucht
wendet , viele folgen . Wie ein Zauberstrom fließt
der Mut von Seele zu Seele herüber und hin -
über .

Ein Beispiel davon und von Schicksalsbejahung
steht groß in unserer deutschen Geschichte . Als
sich gegen den eben an die Spitze der preußischen
Regierung berufenen Bismarck die schärfste
Opposition erhoben hatte , sagte der König zu
ihm : ,FLissen Sie , wie bas enden wird ? Hier
vor dem Schlosse wird das Schafott ausgerichtet
werden . Da wird Ihr Haupt fallen und ein
wenig später meines .

" Darauf Bismarck :
„Dann sind wir beide tot . Könnte ich ehren -
voller sterben als im Dienste Ew . Majestät , und
könnte Ew . Majestät ehrenvoller sterben , als in
Besiegelung Ihrer königlichen Pflicht .

"
Wenn irgend etwas gewiß ist in der Welt ,

dann dies , daß nirgend und niemals etwas an -
deres geschehen wird als Gottes Wille . Des -
halb wollen wir bas Schicksal und damit den
Willen Gottes gutheißen . Das ist ein Wagnis ,
aber das Wagnis des Glaubens gehört zum
Leben . Wer an Gott glaubt , glaubt an die
Liebe, an die Weisheit , an das Leben und lernt
sein Schicksal lieben .

Laß dich nur nichts nicht dauern
Mit Trauern , sei stille:
Wie Gott es fügt .So sei vergnügt , mein Wille .
Sei nur in allem Handel
Ohn ' Wandel , steh feste !
Was Gott beschleußt.
Das ist und heißt das Beste. ( Fleming .)

L. M .

Erhöhte Vorauszahlungen auf
die Grund- tind Gewerbesteuer

1923.
Aus dem Finanzministerium wird uns ge»

schrieben :
In der Nummer 262 des Tagblatts vom 23. d .

Mts . ist in dem Steuerartikel des Herrn Steuer »
syndikus Trenkle bemängelt worden , daß die
Verordnung des Finanzministeriums nichts dar »
über enthalte , wie sich die Vorauszahlungen für
jene Steuerpflichtigen gestalten , die 1S22 ge-
werbesteuerpflichtig waren , für 1923 aber frei
werden , weil sie am 31. Dezember 1922 unter
200 000 Ji Betriebsvermögen gehabt haben . Der
Steuerbürger habe Anspruch daraus , daß ihm
auch seine Steuerrechte bekannt gegeben und er -
halten werden . Hierzu ist zu bemerken : Daß die
genannten kleineren und mittleren Gewerbe -
treibenden und Landwirte von der VorauSzah -
lung auf die Gewerbesteuer entbunden werden
sollen , ist , wie der Artikelschreiber richtig an -
nimmt , schon unmittelbar nach Erlah des Ge -
setzes angeordnet worden . Die Entscheidung , ob
Vorauszahlungen zu leisten sind oder nicht, ist
jedoch nicht Sache des Pflichtigen . Solange
durch den Steuerausschuß über die Veranlagung
oder Befreiung für 1323 kein Beschluß gefaßt ist ,
besteht die Pflicht für die Vorauszahlung für
1923 grundsätzlich in allen Fällen , in denen für
1922 Gewerbesteuer zu zahlen war . Auch das
Finanzamt ist vor Abschluß der Veranlagung
nur in der Lage , im Hinblick auf eine voraus -
sichtliche Steuerbefreiung die Vorauszahlungen
zu stunden . Es handelt sich also entgegen der
Annahme des Artikelschreibers im vorliegenden
Falle nicht um ein Recht auf Befreiung von
Vorauszahlungen .

Zu einer Bekanntgabe war , abgesehen davon ,
gerade anläßlich der Anordnung von Geldent

wertungszuschlägen kein Anlaß . Gewerbetret -
bende , die es angeht - wußten schon aus der
öffentlichen Aufforderung zur Abgabe von
Steuererklärungen im Frühjahr d . I . , daß sie,
wenn ihr Betriebsvermögen unter 200 000 Ji
beträgt , keine Steuererklärung abzugeben bran -
chen. Sie werden daraus auch für die Voraus -
Zahlungen ohne weiteres die Folgerung gezogen
und beim Finanzamt wegen Stenerstnndnng
vorstellig geworden sein.

GaSisckeIolitik
Zur Erhallung der öffentlichen Sicherheit und

Ordnung.
Amtlich wird mitgeteilt : Die wachsenden

Schwierigkeiten der inner - und außenpolitischen
Lage unseres Reiches und Landes machen sich in
jüngster Zeit gewisse politische Gruppen , die , sei
es dem Staat überhaupt , sei es der gegenwürti -
gen verfassungsmäßigen Staatsform , feindlich
gegenüberstehen , in steigendem Maße zunutze.
Diese Tatsachen haben dem Justizminister An-
laß gegeben , die Oberstaatsanwälte und Leiter
der staatsanwaltschaftlichen Zweigstellen auf ihre
besondere Aufgabe hinzuweisen , alle irgendwie
verdächtigen Bewegungen und Erscheinungen
schärfstens zu beobachten, sobald der Verdacht
strafbarer Unternehmungen gegen den Bestand
oder die Ordnung des Staates begründet er -
scheint , ohne Ansehen der Person oder der Rich¬
tung , in der sich die Unternehmungen bewegen ,
oder der Seite , von der sie kommen, rücksichtslos
und mit allen gesetzlichen Mitteln sowohl selbst
durchzugreifen als durch nachdrücklichste Antrag -
stellung bei den Gerichten in dem gleichen Sinne
zu wirken .
Die Verhandlungen über Wiederausnahme des

Verkehrs nach Offenburg.
Zu der Meldung der badifchen Regie -

rung , daß sie sich bei den französischen
Behörden über die Möglichkeiten der Wiederher -
stellung des Verkehrs nach Offenburg erkundigt
habe , bemerkt die „Frankfurter Zeitung " :

Wir möchten annehmen , daß auch schon die An«
frage der badischen Regierung im E i n v e r -
ständnis mit zuständigen Reichsstellen ge-
schehen ist . Denn eine selbständige An-
knüpfung könnte zwar im vorliegenden Einzel
falle verhältnismäßig weniger bedenklich erschei
nen , aber um mancher naheliegenden Konse
quenzen willen wird die Reichsregierung gewiß
darauf sehen, daß sie die Vorbereitungen zur
Melderherstellung geordneter Verhältnisse in den
besetzten Gebieten zuerst einmal selbst in die
Hand nimmt und für einheitliche Durchführung
sorgt.

Zu den Waffenfunden im Wiesental.
Zu den Waffenfunden im Wiesental wird sol

gendes mitgetettt : Nachdem die Erhebungen am
22. ds . Mts . gegen verschiedene Personen in
Zell i. W. und andxryn . Orten begründen Ver -
»acht von Bergehen gegen §9 7 Ziffer 4 bis 6
und 8 Ziffer 8 des Republikschutzgesetzes ergeben
hatten , Hat die Staatsanwaltschaft Waldshut am
23 . September im Benehmen mit dem General -
staatsanwalt , der sich ans Anlaß der Unruhen
im Oberland in Lörrach befand , die Festnahme
von vier in die Angelegenheit verwickelten Per -
fönlichkeiten angeordnet und die zuständigen Ge-
richte haben gegen alle Festgenommenen .Haft-
befehle erlassen . Die wetteren Ermittlungen
sindnunmehr im Gange und es ist durch ent -
sprechende Verstärkung der Staatsanwaltschaft
Waldshut , insbesondere durch Abordnung eines
mit den rechtsradikalen Bewegungen besonders
vertrauten staatsanwaltschaftlichen Beamten
dafür Sorge getragen , daß das Verfahren mit
allem Nachdruck und aller möglichen Befchleuni -
gung durchgeführt wird .

Aus Baüen
Der Wiederaufbau von Wolterdiugen.

. Wolterdinge « «bei Donauefchingen) , 2S. Sept .
Vor wenigen Tagen fand hier eine Besprechung
zwischen Vertretern des Ministeriums des Jn -
nern und des Arbeitsministeriums und den ört¬
lichen und den Bezirksverbänden über den Wie-
deraufbau der kürzlich durch Großfeuer Vernich -
teten 25 Gebäude statt . Als Hauptziel ist anzu -
sehen, die abgebrannten Ortsteile hier baldigst
und in einer Form entstehen zu lassen , daß sich
später die Brandgeschädigten und auch die All-
gemeinheit darüber freuen können . Eine zu
diesem Zwecke gebildete Kommission soll die ein-
schlägigen Fragen behandeln . Wenn Unvorher -
gesehenes nicht dazwischen kommt, ist zu erwar -
ten , daß in etwa Jahresfrist die zerstörten Ge-
bäude neu aufgebaut sein werden . Die brand -
geschädigten Familien sind Danik des Verständnis -
vollen Entgegenkommens ihrer Mitbürger im
Orte selbst über den Winter hindurch gut unter -
gebracht.

*
= Ettlingen . 29. Sept . Das vierjährige Söhn -

chen der hiesigen Familie Burkhardt zog eine
Kanne mit heißem Kaffee vom Herd . Das Kind
erlitt so schwere Verbrühungen , daß es gestor -
ben ist.

- Schwetzingen, 29 . Sept . Zu einer großen
Schlägerei und Messerstecherei ist es »wischen
einigen jungen Burschen von auswärts , die an -
getrunken waren , gekommen . Hierbei wurden
drei junge Leute durch Messerstiche erheblich ver -
letzt . Des Weges kommende Passanten wurden
belästigt : ein Radfahrer wurde mit einem dicken
Prügel vom Rad heruntergeschlagen . Die Poli -
zei verhastete zwei der Raufbolde aus Hocken -
heim , während die übrigen entkamen .

= Mannheim . 29. Sept , Infolge der Be -
triebseinfchränknngen bei der Stra -
ßenbahn sind 10v Fahrbedienstete überzählig
geworden , denen gekündigt worden ist. — Aus
Schwermut hat sich ein vi jähriger verheirateter
Kaufmann im Neckar ertränkt . — Bei der
Kontrolle auf dem hiesigen Biehmarkt verhaftete
die Wucherpolizei den Viehhändler und
Landwirt Friedrich Dofch aus Eubigheim , weil
er beim Verkauf von vier Farren sich über -
mäßige Preise zahlen ließ . Zwei Tage daraus
nach der Verhaftung erhielt der Viehhändler
vom Amtsgericht folgenden Strafbefehl : Sechs
Wochen Gefängnis , 400 Millionen Mark Geld -
strafe und Einzug des übermäßigen Gewinns in
Höhe von 25 Milliarden 80« Millionen Mark .
Die Strafe ist rechtskräftig . — Die K a r t o f -
felverforgung der Stadt lag bisher ziem-
lich im Argen , weil , nach Mitteilungen aus Krei -
fen des Kartoffelhandels , dem Großhandel nicht
die genügenden Geldmittel zur Verfügung stan-
den . Durch die jetzt eingetretene Unterstützung
einiger Mannheimer Großbanken und der
Reichsbank ist diese Schwierigkeit behoben nnd
die Versorgung mit Spätkartoffeln ist gesichert,
wenn keine politischen Störungen eintreten .

» onstanz, 29. Sept . Nach einer Meldung
aus Neuyork hat Kapitän Steele von der
Marineluftschtffdivision Neuyork zur Fahrt nach
Deutschland verlassen , um das Luftschiff „Z 3"
in Friedrichshafen zu seiner Amerikafahrt ab-
zuholen .

OalerieErnst Iiardock & Sohn
Akademiestr. 26 Telephon 321.

Ständige Ausstellung
von Werken erster Meister.

1 » NMet UIMI
venüht den Film als Bildungsmittel.

Gelegentlich der Wiedereröffnung der B a d i -
fchen Lichtfpiele - Ko nzerthaus möchte
ich auf eine von mir mehrfach festgestellte Wahr -
nehmung hinweisen : Vielfach scheint den Eltern
nicht bekannt zu sein , daß Schüler — auf Grund
von Vorlage eines Schulausweises — die Ver -
anstaltungen zu halbem Preis besuchen können :
noch weniger ahnen viele Eltern , daß die Badi -
schen Lichtspiele häufig besondere Vor - und Nach-
mittags -Schulsondervorführungen veranstalten ,
für die bei schulmäßigem Besuch, d. h . unter Füh -
rung der Lehrer und bei genügender Beteili -
gung , die Eintrittspreise nochmals erheblich
niedriger gesetzt sind . Viele Anstalten machen
von dieser außerordentlichen Vergünstigung
schon längst regelmäßigen Gebrauch . Wenn ich
den Wunsch ausdrücke , daß alle Schulen diesem
Beispiel folgen möchten, so glaube ich damit im
Sinne vieler Eltern zu sprechen , die froh sind,
wenn sie bei den heutigen Geldnöten Gelegenheit
haben , ihren Kindern ein treffliches Belehrungs -
und Bildungsmittel auf einem möglichst billigen
Wege zugänglich zu machen. Wenn dabei den
führenden Lechrern — Führung und Aufsicht
muß natürlich sein — zunächst eine Mehrbela¬
stung entsteht , so wird die dem Unterricht aus
dem Filmbesuch sicherlich erwachsende Unter -
stützung und Anregung die Arbeit der Schule
erleichtern . Ein Vater .

Publikum und Mlchhändler.
Dem Artikel in Nr . 262 des „Karlsruher Tag -

blatts " wegen ungehöriger Behandlung einer
Frau durch ihren Milchhändler ist noch hinzu -
zufügen : Der erwähnte Fall wird wohl nicht
der einzige dieser Art sein . Man kann dies ab
und zu auf seinem Geschäftsgang morgens be -
obachten, wie die Frauen , die ihre Milch abholen
und die nebenbei bemerkt zu einem fast un -
erschwinglichen Preise in die Höhe geschnellt ist ,
in mitunter brutaler Weise behandelt werden .
Der Milchhändler ist sich scheints nicht darüber
klar , daß er doch seinen Haushalt fast lediglich
aus Einkünften an verkaufter Milch an feine
Milchkunden bestrettet . Was nun die Eigenheit

des erwähnten Falles selbst betrifft , so ist nach
Ansicht des Einsenders der Milchhändler wie
jeder andere Geschäftsmann gewissermaßen ver -
pflichtet, im Kurs befindliche Geldsorten anzu -
nehmen , einerlei ob es große oder kleine Sorten
sind . Bei dieser Gelegenheit möchte der Ein »
fender dieses nicht unerwähnt lassen, daß es über -
Haupt am Platze wäre , daß der Milchhändler ,
besonders jetzt, wo die kalte und unfreundliche
Witterung eintritt , zum mindesten mit seinem
Milchkarren an jedes Haus hinfährt und im
Hausflur seine Milch absetzt . Abgesehen davon ,
daß sich die Hausfrauen schon um 'A7 Uhr oder
7 Uhr — das ist die Zeit , wo der Milchhändler
in der Regel kommt — in Toilette stehen müssen,
um einige Häuser weit dem bißchen Milch , das
man auf teuren Krankenschein bekommt , nach -
zulaufen , sind sie jeder Witterung ausgesetzt , was
vielleicht bei mancher Frau schon zu Krankheiten
geführt hat . K . M .

Die Thealergemeinde
verpflichtete einen Teil ihrer Mitglieder zur
Abnahme der Billetts des ersten Konzerts der
Konzertgemeinde . Stundenlang mutzte man vor -
gestern bis 7 Uhr abends stehen, um Btllettö zu
erhalten . Diese Billetts wurden nicht, wie an -
gekündigt , ausgelost , sondern offen übergeben :
Schreiber dieses obere Galerie , unnumeriert .
Der Preis war entgegen der Ankündigung
7 Millionen Mark statt 6 Millionen Mark . Ueber
die Zahlung dieses Betrags wie auch sonst bei
den jeweiligen Nachzahlungen bei Abholen der
Plätze wirb niemals Quittung ober Notiz , wie
sonst überall üblich, ausgefolgt Auch über die
Einnahmen und Ausgaben erteilt die Leitung
der Theatergemeinde den Mitgliedern niemals
Rechenschaft. Selbst bei größtens ehrenamtlicher
Führung der Geschäfte sollte hier eine bessere
Organisation bestehen. O . S .

Die Not des Mittelstandes.
ES ist Tatsache, daß der Mittelstand am meisten

verarmt ist . sich kaum mehr kleiden kann und
hungert . Dabei spreche ich nicht einmal von den
Kleinrentnern und alten Leuten , die ohnehin
schon fast verhungert sind . Was tut die Regie -
rung für diese Leute ? Statt zu sorgen , daß Le -
bensmittel zu annehmbaren Preisen hereinkom -
men , werben nur neue Steuern , also neue Lasten

I ausgedacht und unnachsichtlich eingetrieben .
> Früher verdiente man und zahlte danach die ent¬

sprechenden Steuern , jetzt wird einem die Steuer -
summe vorgeschrieben und danach muß man ver -
dienen . Ob dies gelingt oder nicht, ist anscheinend
gleichgültig . Es wäre manches anders , wenn
man die allgemeinen Ausgaben reduzieren
wollte , und dazu wäre nötig , daß man den gan -
zen Apparat verkleinerte und vereinfachte , also
weniger Gesetze machte <wir haben deren viel zu
viel ! ) , die Steuern vereinfachte , indem man nur
wenige , aber einbringliche und richtig verteilte
erheben würde . Es wäre dann Uebersicht und
Klarheit vorhanden , und man bräuchte nicht die-
sen ungeheuren Beamtenkörper , der am Mark
der Allgemeinheit zehrt . Es ist klar , daß genug
Vorräte da sind , diese aber zurückgehalten wer -
den , um mehr daran zu verdienen . Hier müßte
also mit aller Strenge eingeschritten werden .
Notfalls wären die Vorräte zu beschlagnahmen .
Wozu haben wir „Schupo ", „Sipo " usw . ?

G . L.
Beamte und Inflation .

Leider ist zurzeit vielfach die Ansicht vorhan -
den , daß die Beamten die Inflation verursacht
haben . Das trifft zum großen Teil zu auf
solche , die ihre Papiermark zu Spekulations -
zwecken verwendet haben . Zweifellos aber ist
das der kleinere Teil der Beamten , denn der
größere Teil lebt von der Hand in den Mund
und ist nicht mehr im Stande , sich den notwen -
digften Ersatz an Kleidungsstücken anzuschaffen.
Der Beamte war zu den Zeiten , wo der Staat
ihn hätte besser stellen können , ein armer Teufel .
Das ist er aber heute in verstärktem Maße . Ein
Oberinspektor mit einem Kinde zwischen 14 und
21 Jahren , für das er Kinderzuschlag erhält , be-
zieht in Karlsruhe für die erste Septemberhälfte
1923 insgesamt rUnd 324 Millionen Mark . Der
gleiche Beamte hätte rund 200 Ji Friedensein¬
kommen für den halben Monat .

Wer durch die Straßen wandert , findet immer
häufiger in Fetzen zerrissene Geldscheine. Ja
Körbe voll zerrissener Scheine wurden im Walde
vorgefunden . Die Mäuse haben bekanntlich schon
ganze Vermögen in Papiergeld gefressen. Dies
beweist, daß es immer noch Leute gibt , die das
Gelb in Kisten und Truhen aufbewahren und es
dem Geldverkehr entziehen . Mangel an Zah¬
lungsmitteln muß auch eintreten , wenn bas Geld
täglich milliarbenweife von den Besatzungstrup -

, Pen weggeschafft wird . Schuld an diesen Dingen
* ist der Beamte nicht und es ist traurig , wenn zur

Abwechslung nun von vielen Leuten im Beam -
ten das Karnickel gesucht wird . In Wirklichkeit
sind weder die Beamten noch die Juden schuld
an unserem Elend . Schuld sind Alle mit
ganz wenigen Ausnahmen . Der Eine hungert
und der Andere verzehrt Eiskaffee , wobei er auf
die Beamten schimpft. Die Zwetschgen und die
Petersilie richten sich nach dem Dollarkurs . Ein
Gegenstand , der hier zwei Millionen kostet , ist
dort für eine Million zu haben . Es herrscht
Goldmangel und die Fassadenkletterer stehlen
ungeheure Goldwerte . Im Märchen aus guter
alter Zeit ist zu lesen : „Gold gab ich für Eifcn ".
Haben wir endlich eine Regierung , die den Kar -
ren mit Energie aus der Schlammpfütze zerren
will , so mag sie sich in Acht nehmen . Das allcö
ist traurig . Aber Schuld hat nicht der Beamte ,
nicht der Jude , sondern im großen und ganzen
der Deutsche. Schon viele berufene Leute haben
seit langem in klügeren Artikeln als der vor -
liegende ihre ehrlichen Warnungen geäußert .
Sie sind dem Prediger in der Wüste vergleich-
bar .

Ein Beamter .
. Die Enteigneten !"

Mit den Ausführungen des „Mieters " in der
letzten Sonntagsnnmmer bin ich vollständig ein-
verstanden . Warum sollte au chgerade der reiche
Hausbesitzer seinen Kapitalbesitz behalten Mir-
fen? Er soll doch froh sein, daß er die Abgaben
für die Mieter bezahlen darf und dabei stunden -
lange Grattsunterkunft in gut durchwärmten
Büros und Kassen genießen kann . Im übrigen
möchte ich den Vorschlag der Uebergabe des Ka-
pitals an das Reich — gegen Bezahlung zum
Nennwert in Papiermark — auch auf die Be -
sitzer nicht mündelsicherer Papiere ausgedehnt
wissen. Es eröffnen sich da glänzende Perspek -
tiven für die Gesundung der Reichsfinanzen .
Wie wäre es , wwenn man den Bodenreichen —
wollte sagen „armen Landwirten " — die Zins -
erträgnisse ihrer Gehöfte ausrechnen würde —
zum Borkriegswert —, ihnen ihre Arbeitszeit
von Reichs wegen bezahlte und die Erträgnisse
der Wiesen , Felder , Bäume usw . zu den Ge
stehungskosten plns Verwaltungskosten abgäbe ?
Ich glaube , eine kolossale Preissenkung würde
die Folge sein . Vielleicht setzt sich der Mieter
mit dem Herrn Reichskanzler in Verbindung !

Ein Hausbetzer .

I



Karlsruher Tagblatt . Sonntag , den ZV . September 1923Nr . 269 . Seite 6

Mitteilungen der Sleueraus -
tnnftstelle der Handelskammer

Karlsruhe .
Stundung von Steuerschulden auf wertbeständiger

Berechnungsgrundlage .
Die Handelskammer Karlsruhe schreibt uns :

In einem Erlaß vom 5. September 1923 hat der
Reichsfinanzminister den Landesfinanzämtern
Richtlinien für die Bewilligung von Stunduu -
gen auf wertbeständiger Berechnungsgrundlage
gegeben , die durch folgendes Beispiel veranschau -
licht werden :

Ein Steuerpflichtiger hat am 25. August 1928
als erste Rate der Rhcin -Äiuhrahgabe einen Be -
trag von 1 Milliarde Papiermark zu zachlen . Auf
seinen Antrag hat das Finanzamt am 1 . Septem¬
ber 1923 verfügt , daß die Halste des Schuldbetra¬
ges für die Zeit bis zum 31 . Oktober 1923 ein -
schließlich auf wertbeständiger Berechnungs -
grundlage gegen Sicherheitsleistung (Bürgschaft )
und 5 Prozent IaHreszius gestundet wird . Dann
ist der Berechnung des Goldmarkbetrages , der
als Grudlage für die Valorisation dient , nicht
etwa der sür den 1 . September 1923, sondern der
für den 25 . August 1923 maßgebende Goldumrech¬
nungssatz , nämlich der Satz von 872 MV , zu -
gründe zu legen . Mit Hilfe dieses Umrechnungs -
fatzes ergabt sich sür den gestundeten Papiermark -
betrag von 500 900 000 ein Goldmarkbetrag von
573,39, abgerundet 573,35. Wenn nun der Steuer -
Pflichtige am 31 . Oktober 1923 zahlt , so errechnet
die Kasse zunächst den Goldmarkbetrag der vom
Steuerpflichtigen zu entrichtenden Zinsen : 5 Pro -
zent IahreSzins und 573,35 Goldmark ergibt für
2 Monate 6 Tage den Betrag von 5,25 Gold -
mark . Die Summe der vom Steuerpflichtigen
geschuldeten Goldmarkbeträge (573,35 Goldmark
Hauptschuld und 5,25 Goldmarkzinsen ) — 578,60
Goldmark , rechnet die Kasse in Papiermarik um .
Angenommen : Am 31 . Oktober 1923 gilt ein
Go >ldmarkumrechuungssatz von 3 Millionen : Hann
ergibt sich als Schuld .des Steuerpflichtigen ein
Betrag von 578,60 X 3 Millionen - 1735 800 000
Papiermark . An Zinsen und Aufgeld wären also
1235 800 000 ( 1735 800 000 minus 500 000 000) zu
zahlen .

Verzugszuschläge .
Die Finanzämter sind allgemein angewiesen ,

daß als Tag der Zahlung einer Steuerschuld bei
Barzahlungen der Tag der tatsächlichen Zahlung
gilt . Fällt jedoch der letzte Tag der Zahlungs¬
frist auf den letzten Tag eines Kalendermonates
und ist an diesem Tag die Kasse geschlossen , so ist
die Zahlung als rechtzeitig geleistet anzusehen ,
wenn sie am nächsten Tag erfolgt . Das gleiche
gilt , wenn der letzte Tag der Zahlungsfrist aus
einen Sonntag oder staatlich anerkannten Feier -
tag fällt . Wird die Zahlung mit Scheck geleistet ,
so gilt als Zahlungstag Her Tag . des Eingangs
des Schecks bei der Kasse . In allen Fällen , in
de« - " hiernach Verzugszuschläge zu Unrecht an -
gefordert werden , wird das Finanzamt auf An -
suchen der Pflichtigen Erstattung veranlassen .

Zur DevisenMieferung .
Die Handelskammer Karlsruhe teilt uns fol -

gendes mit : Abgabepflichtige , die den ihrer Brot -
Versorgungsabgabe entsprechenden Betrag in ab-
lieserungspflichtigen Gegenständen bis zum
15. September 1923 nicht hergeben konnten . Haben
bekanntlich bis zum 30. September eine eides -
stattliche Versicherung abzugeben . Die Abgabe
dieser Versicherung , die in zwei Exemplaren an
den Kommissar für Devisenerfassung , Berlin
NW . 7 . Am Weidendamm 1 a , zu richten ist , hat
auf einem besonderen Formular zu erfolgen ,
das Ertlärungspflichtige bei den zuständigen Fi -
nanzämtern erhalten ( in Karlsruhe bei dem Fi -
nanzamt Karlsruhe -Stadt . in der Auskunfts -
stelle , Kreuzstraße ) . Die Frist vis zum 30. Sep -
teMber muß gewahrt werden . Gegenüber
anderslautenden Auslegungen in der Presse
weist der Kommissar für Dcvisenerfassung aus -
drücklich darauf hin , daß es für die Versiche¬
rungspflicht nicht darauf ankommt , ob der Brot -
abgabepflichtige in der Zeit vom 10 . bis 20. Au -
gust 1923 ausländische Bermögensgegenstände im
Sinne Her Verordnung vom 25 . August 1923 be-
sessen hat : auch wer in .dieser Zeit keinerlei der -
artige Bcrmögensgeaenftände besaß , ist erklä -
rungspflichtig , sofern er nur brotabgabepflichtig
ist.

Aus KemGtaötkreise
An uns selbst.

Man wirft unS vor , man bricht den Stab ,
Wir schaufelten uns selbst das Grab ,
Doch wollen nimmer . wir verzagen ,
Verachtung fürder nicht ertragen ,
Ein großer Volksstamm , wie der deutsche ,
Beugt nie sich vor der welschen Peitsche ,
Drum schwöret heut ' und immerfort ,
Wir sind uns selbst genug als Hort ,
Wir weichen keinen Schritt zurück ,
Ob nun zum Unglück oder Glück .

O . Eisenmann .
Die diesjährige Winlernoihilfe .

In der Besprechung auf Veranlassung von
Oberbürgermeister Dr . Finter erklärte der Ver -
treter der Bad . landw . Hauptgenossenschaft , Herr
A l b r e ch t , daß die Bad . landw . Hauptgenos -
senschaft wie im vorigen Jahre so auch dieses Mal
bereit sei , diese Notstandsaktion mit allen zu Ge -
böte stehenden Mitteln zu unterstützen . Deren
Mitwirkung soll vor allen Dingen durch Herbei -
bringung verschiedener Lebensmittel , in der
Hauptsache Sveifekartoffeln , praktische Bedeu -
tung erhalten , dann sollen die Waren möglichst
billig abgegeben werden . Besonders bedürftige
Schichten , auch Wohlfahrtsanftalten usw ., sollen
nach Möglichkeit zum Selbstkostenpreis , in be-
sonders gearteten Fällen auch noch darunter , be-
liefert werden . Es wurde dann noch auf die
Schwierigkeiten hinsichtlich der Kartoffelbeschaf -
fung hingewiesen , die sich besonders in der
Uebergangszeit zwischen Beendigung der Früh -
und Beginn der Spätkartoffelernte durch unge -
nügende Zufuhren unangenehm bemerkbar
machen .

Die Genossenschaft hat in diesem Frühjahr
trotz aller finanziellen und sonstigen Schwierig¬

keiten ca . 60 Waggons Frühspeisekartoffeln aus
Norddeutschland nach Baden hereingeschafft , wo -
von ein erheblicher Bruchteil die Verbraucher in
Karlsruhe und so ziemlich alle Karitativen An -
stalten erhalten haben .

Der Bad . landwirtschaftliche Hauptverband
veröffentlicht in seinem Wochenblatt folgenden
Aufruf : „Lebensmittelmangel bedroht die
Städte ! Mangel an Nal ' ru >' ^ ^ mittelu ist der
Anlaß für Störungen der öffentlichen Ordnung ,
für Bedrohung der persönlichen und
Gefährdung des Eigentums . Auch die Land -
wirte leiden unter solchen Erschütterungen . Dar -
um Landwirte , schafft Lebensmittel in die
Städte !"

Erhöhung der Eisenbahnfahrpreise am 2. Oktober.
Infolge Beibehaltung der viertägigen Gül -

tigkeit der Fahrkarten ist es auch bei der bevor -
stehenden Tariferhöhung möglich . Reisen zum
bisherigen Fahrpreis bis einschließlich 5 . Ok -
tober auszuführen . Boraussetzung ist , daß die
Fahrkarten bis spätestens Montag , den 1. Ok -
tober gelöst werden . Auch Fahrkarten für die
Rückfahrt , bis 5. Oktober gültig , sind erhältlich .
Handelt es sich um eine Rundreise , für die ge-
wohnliche Fahrkarten nicht erhältlich sind , oder
soll mehrmals Fahrtunterbrechung erfolgen , so
empfiehlt sich die Verwendung von Rundreise -
heften . Mit Fahrkarte uud Rundreiseheft , die
bis 1. Oktober abends gelöst sind , kann die Reise
an einem beliebigen Tag angetreten werden , sie
muß jedoch spätestens 5 . Oktober nachts 12 Uhr
vollendet sein . Rundreisehefte können jedoch
gegen Nachzahlung des Fahrpreisunterschiedes
auch weiterhin benützt werden , Fahrkarten und
Rundreisehefte sind im Vorverkauf zu amtlichen
Preisen bei den Vertretungen des Badischen
Reisebüros erhältlich . In Karlsruhe durch das
Reisebüro des Berkehrsvereins , Kaiferstr . 158,und den Nordd . Lloyd Karl -Friedrichstr . 22.

Aus der Sladlraissihung vom 27. September -
Grund - und Gewerbesteuer . Zur Deckung

der durch die fortschreitende Entwertung der
Mark bedingten Mehrausgaben der Stadt ist
eine erhöhte Vorauszahlung zur Grund - und
Gewerbesteuer für den Monat Oktober zu
leisten . Bis spätestens 10 . Oktober 1923 find zu
entrichten : aus . 100 Mark Steuerwert des
Grundvermögens 200 000 Mark , aus 100 Mark
Steuerwert des Gewerbevermögens 500 000 Mk .

Gebühren . Für den Oktober betragen die
Gebühren für Straßenreinigung , Müllabfuhr ,
Kanalbenützung , Grubenentleerung bezw .
Schwemmanschluß 228 000 Mark . 120 000 Mark ,88 000 Mark und 144 000 Mark , zusammen
580 000 Mark von je 100 Mark Liegenschasts -
steuer wert .

Stratzenbeueununge « . Die im Gebiet der
Albsicdelung neu geplanten Straßen erhalten
folgende Bezeichnungen : Die am Rande des
Hochgestades der Alb von der Blohnstraße bis
zum verlegten Kornweg hinziehende Straße :
„Silcher -Straße "

, der erste Verbindungsweg
westlich der Blohnstraße zwischen Silcher - und
Daxlander Straße : .Schlagfeldweg "

, der Weg
entlang der Ostseite des Friedhofs Daxlanden :
„Manerweg ^ , der neue Verbindungsweg zn»i -
schen Kornweg und Mauerweg - „Buchwiesen-
weg "

, die Fortsetzung der Daxlauder Straße
zwischen Zeppelin - und Hardt -Straße : „Vo -
gesenstraße "

, die Fortsetzung der VogesenstraHe
von der Zeppelinstraße : „Blohnstraße " .

*
Bcrnföjubilänm . Kammermusiker Karl

Lahn , der I. Trompeter des Badischen Landes -
theaterorchesters begeht morgen , Montag , die
Feier seiner 25 jährigen Zugehörigkeit zum
Karlsruher Theater . In dieser langen Zeit sei -
ner Wirksamkeit an unserer Bühne , deren An -
fange noch in die unvergeßliche Zeit Felir
Mottls fällt , hat Karl Lahn sich als hervor -
ragende künstlerische Kraft erwiesen . Nicht nur
im Orchester , zu dessen bewährten Stützen er ge-
hört , sondern auch als Solist — hier und aus -
wärts — erbrachte er oftmals Beweise seiner
virtuosen Fähigkeiten . Im vergangenen Som -
mer absolvierte der Künstler einige Gastspiele in
Dänemark , die ihm große Erfolge eintrugen .
Ueber sein Austreten schrieb seinerzeit „Ber -
linske Tidende " in Kopenhagen : „Unter der dis -
kreten Orchesterbegleitung blies Lahn mit außer -
ordentlich schönem und großem Ton eine Fan -
taste aus der Oper : „Die Stumme von Portici "
und eine eigene Komposition „Fantasie und Va -
riationen über ein Mozartthema " . Sein Vor -
trag in den Variationen glänzte durch über -
legene und äußerst sichere Technik : auch die ge-
sanglichen Sätze wurden mit nie gehörter Fein -
heit und Noblesse vorgetragen . Mit vollem
Recht wurde Herrn Lahn stark gehuldigt .

" Und
„Nationaltidende " in Kopenhagen äußerte sich
folgendermaßen : „Pistonvirtuose Karl Lahn von
Karlsruhe zeigte sich bei seinem gestrigen zweiten
Gastspiel wieder als ein bedeutender Virtuose .
Sein schöner Ton und die große Sicherheit kamen
in Beriots „Air vsriö " zu großer Wirkung, ' auch
sein selbstkomponiertes Coneertino gab ihm
reiche Abwechselung für seine phänomenale Tech -
nik . Ein zahlreiches Publikum huldigte dem
Künstler begeistert ." Auch in Hamburg erntete
Karl Lahn große Erfolge . Dem verdienten
Künstler werden an seinem Jubiläumstag viele
Glückwünsche zugehen , denen wir uns herzlichst
anschließen .

Unsere Bilder im Schaufenster . Eine einzig -
artige Autorennbahn . — Zum italienisch -grie -
chischcn Konflikt . — Aus der Landesanstalt für
Wasser - , Boden - und Lufthygiene in Berlin -
Dahlem . — Pfadfinder in Siam . — Aus dem
japanischen Erwersleben . — Lokomotivtrans -
port in Surinam . — Enthüllung einer Flieger -
gedenktafel auf der Zugspitze . — Deutsches Ber -
einsleben in Mexiko .

Schlüsselzahl für Anzeigeuaufträge . Der Ber -
ein deutscher Zeitungsverleger hat die Schlüssel -
zahl für Anzeigen sür die Woche vom 29. Sep -
tember bis 5 . Oktober auf 50 000 festgesetzt .

Die Direktion der Gewerbeschule Karlsruhe
hat sich entschlossen , auch dieses Jahr , trotz der
ungünstigen Zeitverhältnisse , zur Weiterbildung
der Gesellen und Gehilfen die Abend fach -
kurfe einzurichten . Auch die Vorbereituugs - i
kurse zur Gesellen - und Meisterprüfung werden ;
durchgeführt . Nähere Auskunft erteilt die Direk -
tion . '

Verkauf vo » Postwertzeichen . Die Handels -
kammer teilt uns mit , daß das Hauptpostamt ,
Kaiserstraße 217, heute Sonntag , in der Zeit von
8 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags zwei
Schalter zur Abgabe von Postwertzeichen offen
halten wird .

Freiwillige Feuerwehr Karlsruhe - Rintheim .
Am Montag , 24. September , hielt die Frei -
willige Feuerwehr Karlsruhe -Rintheim abends
6 Uhr unter Leitung ihres Kommandanten
Fuchs , die diesjährige Schlußprüfung ab .

Wochenmarktpreise sMarktplak ) der wichtigsten
Lebensmittel am 27. September 1923 in Millio -
nen Mark : Ochsenfleisch mit Knochen 1 Pfd . 40
bis 50, Rindfleisch mit Knochen 38—50 , Kuhfleisch
mit Knochen 28—36, Kalbfleisch mit Knochen 50
bis 60, Hammelfleisch mit Knochen 36—40,
Schweinefleisch mit Knochen 58—68, Hühner
( Hahn ) Stück 50—80 , Henne 1 Pfd . 20—40. Kabel -
jau 1 Pfd . 20. Backfische 1 Pfd . 12—15, Kartof -
feln 1 Pfd . 0.9 . Blumenkohl 1 Pfd . 10—15, Rot -
kraut 1 Pfd . 2—3, Weißkraut 1 Pfd . 2 , Wirsing
1 Pfd . 1,8—2 , Spinat 1 Pfd . 4—6 , Mangold
1 Pfd . 2, Bohnen , grüne 4,5—8, Rüben , gelbe 1.1
bis 1,5, Kohlrabi 2—2,5, Kopfsalat Stück 1,5—2 ,
Endiviensalat Stück 2—3, Sellerie Stück 2,2—5,
Rettich Stück 1—1,5, Gurken 1 Pfd . 4—6 . Toma -
te 1 Pfd . 3— 4 , Zwiebeln 1 Pfd . 2,4—2 .8 . Lauch
Stück 1—1,8, Tafeläpfel 1 Pfd . 5 , Tafelbirnen
1 Pfd . 3.5—5 . Zwetschgen 1 Pfd . 1.8—2 , Pfirsiche
1 Pfd . 5—6 . Zitronen Stück 1,1 —5 , Eier , frische
6—6,2, Tafelbutter 1 Pfd . 72—88 . Schweine -
schmalz , ansl . 35—37, Schweizcrkäfe 1 Pfd . 60
bis 72, Rahmkäse 1 Pfd . 32—48.

Das Reichsgesehblatt Nr . 87 vom 24. Sept . hat
folgenden Inhalt : Verfahren vor dem Mietetni -
gnngsamt u . der Beschwerdestelle . Aenderung der
Haftungsgrenze im Reichshaftpflichtgesetze . Vor -
auszahlungen der Bezüge der Beamten , Warte -
geld - und Ruhegehaltsempfänger u . Hinterblie -
benen . Aenderung det Postscheckordnung . Au -
gestelltenversic ^ rung und Lohnklassen in der In -
validcnversicherung . Umrechnungskurse auf
Grund des 8 17 Abs . 2 der Durchführungsbestim -
mungeu zur Verordnung des Reichspräsidenten
über die Ablieferung ausländischer Vermögens -
gegenstände vom 30. August 1923.

Unfall . Beim Einsteigen in den Personenzug
nach Heidelberg verfehlte gestern früh die Ehe -
frau eines Kaufmanns von hier das Trittbrett
und fiel zwischen zwei Wagen hindurch auf den
Boden . Da der Zug im Anfahren war , erhielt
sie vom Trittbrett des nachfolgenden Wagens
einen Stoß in den Rücken und erlitt anscheinend
innere Verletzungen . Die Verletzte wurde im
Krankenauto nach ihrer Wohnung gebracht .

Znsammenstoß . Am 28 . September , vormit -
tags gegen M12 Uhr , stieß Ecke Wald - und
Kaiserstraße ein mit Langholz beladener Last -
krastwagen mit der elektrischen Straßenbahn zu -
sammen . Der Motorwagen der Straßenbahn
wurde leicht beschädigt .

Autounfall . In der Durmersheimerstraße
wurde der 24jährige Sohn eines Fabrikanten
von dem Auto eines Zigarrenhändlers aus
Bretten angefahren . Er erlitt einen Unter -
avmbrnch , eine Gehirnerschütterung und Ber -
letznngen im (Aestcht . Er fand Aufnahme im
Stadt . Krankenhaus .

Die Wucherpolizei brachte zur Anzeige : einen
Dreher , weil er mit Fahrrädern ohne Erlaub -
nis Handel betrieb , einen Spezereihändler , weil
er sein Geschäft schloß und die Waren zur Er -
zielung eines höheren Gewinnes zurückhielt ,
eine Landwirtsehefrau , eine Händlerin und eine
Kaufmannsehefrau wegen übermäßiger Preis -
fteigerung mit Gemüse und Eiern , einen Kauf -
mann , weil er mit Holz , und ein Kaufmann ,
weil er mit Lebensmittel Handel ohne Erlaub -
nis trieb , ferner einen Kaufmann , der für Be -
darfsgegenftände Ueberpreise verlangte .

Festgenommen wnrden : ein Schlosser von
Kaiserslautern wegen Betrugs und Wider -
standS gegen die Staatsgewalt : ein Arbeiter
von Jhringen und ein Schreiner von Dresden ,
beide wegen Verdachts des schweren Diebstahls .

Veranstaltungen .
Stadtaarte « ko»zert«. Dem sich sportlich interessieren -

den Publikum werden am heutigen Sonntag , nachmit -
tags von %4 bis 6 Uhr , im Stadtgarten besondere Ge -
niiffe geboten . Im Rahmen der üblichen Konzertver -
anstaltnng wirb der Karlsruher Turnverein
1 8 4 6 mit einer Reihe turnerischer Darbietungen ans -
warten .

Slandesbuch -Auszüge .
Todesfälle . 28. Sevt . : Lina Rothfub , alt 43

Jahre , Ehefrau des Blechners Gust . Rothsutz : Peter
Kreisch er . Glasbläser , Witwer , alt 65) Jahre : Maria
Mühle , alt SS Jahre , Ehefrau des Privat . Wilhelm
Müßle . — 29. Sevt . : Hch . Meier , Lok .- Führer , Ehe -
mann , alt 51 Jahre .

Milchversorgung , Milchhändler,
Publikum.

Die Karlsruher Milchhändlergenosscuschast bit -
tet um Ausnahme folgender Zuschrift :

In Nr . 262 des „K . T ." steht unter der Rubrik
„Was unsere Leser mitteilen " ein Artikel „Zei -
cheu ber Zeit "

, der sich mit einem Milchhändler
besaßt . Die Organisation der Milchhändler er -
klärt dazu :

Die betr . Scheine von Haid & Neu waren
am 16. September verfallen . Am 10. September
erklärte uns das Milchamt , daß ab 12. Septem -
ber keine von diesen Scheinen mehr an der Kasse
angenommen würden . Auf die Bemerkung
unsererseits , daß die Scheine doch bis inklusive
15. September Gültigkeit haben , kam die Ant -
wort , das Bürgermeisteramt hätte es so ange -
ordnet . Also eine städtische Kasse nahm die
Scheine schon nicht mehr am 12 . September .
Wenn nun der betreffende Milchhändler die
Scheine am 14. September verweigerte , so hat
er nur getan , was alle Milchhändler schon am
12 . September getan haben . Ganz so verhält
es sich mit den Millionenscheinen . Diese laufen
bis Ende dieses Monats , werden aber vom
Milchamt am 27. September nicht mehr in Zah -
lung genommen . Zu verurteilen ist allerdings ,
daß der betr . Milchhändler die Scheine demon -

l strativ zerriß und fortwarf . Dieses erweckt den
• Anschein , als wenn es dem Milchhändler auf ein

paar Scheine nicht ankommt . Dem ist aber ab -
■ solut nicht so , denn der V - rdienst siebt unter dem

Zweites Blatt
eines Erwerbslos »« . Dem betr . Milchhändler
war , wie man auf gut badifch sagt , „der Gaul
durchgegangen ".

Wie aber andererseits die Milchhändler von
feiten verschiedener Behörden und vom Publi -
knm eingeschätzt werden , dafür einige Bei -
spiele : Ein Milchhändler hat Girokonto bei der
städtischen Sparkasse . Er bringt Geld , das er
vereinnahmt , dorthin . Der Beamte sagt zu ihm :
„Haben Sie Ihren Dreck bald beieinander ? "
Erst auf die Bemerkung des Milchhändlers , daß
dieses kein Dreck sei , sondern Reichsbanknoten ,wurde der Beamte etwas höflicher .

Eine Frau zahlt ihre Steuer in der Kreuz -
straße . Bei dem Gelbe ist auch ein Schein , der
etwas beschädigt war . Der Beamte schiebt der
Frau den Schein mit den Worten zurück : „Den
können Sie morgen Ihrem Milchmann geben ".
Nun , unsere lieben Hausfrauen bringen zwar
gerne den Milchhändlern die kleinen Scheine ,wollen aber , wenn gewechselt werden mutz , um
Gottes willen kein Kleingeld , wehren ab mit
Händen und Mund : ebenso ist es beim Milchamt ,
auch dort soll man mit möglichst wenig Scheinen
wo viele Nullen dranf stehen , bezahlen .

Nun mutz aber doch der Milchhändler das
Kleingeld auch wieder los werden . Daraus eut -
stehen dann Wortwechsel und Verärgerung auf
beiden Seiten .

Schuld an dem gespannten Verhältnis zwi -
schen Milchhändler und Publikum trägt auch das
starre Zwangssystem . Bei freier Bewirtschaf -
tung würde sich jede Hausfrau den Händler
suchen , der ihr zusagt . So ist man aber tagtäg -
lich aufeinander angewiesen , trotzdem man sich
gerne aus dem Wege ginge . Die Organisation
der Milchhändler hat schon seit Jahren angeregt ,
daß die Milch nicht mehr auf der Straße ver -
kauft werden darf , sondern in einem geeigneten
Räume des Milchhändlers . Dann könnten sich
die Hausfrauen ihre Milch holen wo sie wollten .
Dieses System ist schon in vielen badischen Stäb -
ten durchgeführt , sogar in Offenburg und Bruch -
fal . Nur in der Hauptstadt besteht noch der un -
hygienische Zustand , daß die Milch auf der Straße
feil geboten wird . Ein weiterer Umstand ist ,
daß die Bevölkerung mit immer weniger Milch
von feiten der Stadtverwaltung beliefert wird .
Auch hierfür wird meistens der Milchhändler
verantwortlich gemacht , trotzdem er auf den
Milchbezug absolut keinen Einfluß hat . Auch
hieran ist nur die Zwangswirtschaft schuld , denn
daß Milch vorhanden ist , ersieht man , wenn man
mal Abend für Abend die Züge beobachtet , die
aus allen Richtungen einlaufen . Fast alle Fahr -
gäste haben ihre Milchkannen mit 2 bis 10 Liter
Inhalt , dazu kommt , was noch alles per Rad
geholt wird .

Es wäre an der Zeit , ernstlich Abhilfe zu schaf-
fen , nicht erst , wenn es überhaupt zu spät ist.
Wenn alle diese Momente gewürdigt werden ,
so sind wir der felsenfesten lleberzeugung , daß
solche Vorkommnisse wie geschehen , die wir leb -
Haft bedauern , vermieden werden .

Schlüsselzahlen des 30. Septbr.
Bad . Einzelhandel : 4 800 000 (28 . Sept . 4 260000 ) .
Karlsruher TenernnftszaHl fniff BekieiditNgl :

Stichtag 24 September : 29 917 801 ( Vorwoche16 011797 ) .
Badische Teuerungszahl ( ohne Bekleidung ) :

Stichtag 24. September : 25 938 477,73 ( Borwoche
12 938 843,77 ) .

Reichsindexziffer : Stichtag : 24. Sept . 28 000 000
(Vorwoche 14 244 900) .

-Großhandels -Teueruugszahl : 18.—25 . Septem -
ber : 36 200 000 ( Vorwoche 36 000 000) .

Goldzollausgeld : 29. Sept . bis 2. Okt . 3 189 999 900
Prozent (Vorwoche 3 479 999 900 Prozent ) .

Schlüsselzahl des Badischen Gastwirteverbanbes :
40 Mill . Mk . ,- % Ltr . neuer Weißwein 12 Mill .
Mk . . Rotwein 15 Mill . Mk . ,- Essen in Klein¬
betrieben 45 Mill . Mk . , in Mittelbetrieben
60 Mill . Mk .

Eisenbahn . Personentarif 20 Mill . (ab 2 . Oktbr .30 Mill .) . Gütertarife 36 Mill .
Badisches Landestheater : 12 000 000
Schlüsselzahl des Vereins dentscher Zeitungs -

Verleger sür Anzeigenanfträge : 50 000.
Buchhändlerschlüsselzahl : 35 000 000.

Tagesanzeigev
Sonntag , de» 30 . September 1928.

Bad . Landestheater : „ Lohengrin "
, abends 5Vjbis gegen 10 Uhr .

Städt . Konzertbaus : Badische Lichtsviele : „ Im
Film nach Südamerika ", vormittags 11 Uhr . „Die
verlorene Tochter "

, abends 7 bis 9410 Uhr .
Grobe Deutsche Kunstausstellung : Musi -

kalische Darbietungen , vormittags 11 Uhr : nach-
mittags 4 Uhr Turneil , Turnspiele und Reigen ,Konzert , nachmittags 'M bis 6 Uhr .

Albert Sexauer : Borm . 11 Uhr im „ Schlößle ",
Ritterstrahe 7.

Phönix - Stadion :^ Staffellauf , vorm . 11 Uhr .M .T .V . : SchlagballturNicr . nachm . 8 Uhr aus dem
Spielplatz am Klosterweg .

Kreisliga - Spiel : Beiertheim — V . f . B . Karls¬
ruhe , nachm . 3 Uhr auf dem Sportplatz hinterm
Hauptbahnhos .

Kreisliga - Spiel : Gaggenau — Frankonia , nach¬
mittags 3 Uhr , Frankoniaplatz .

Geschäftliche Mitteilungen .
Krage « , Manschetten , Vorhemde « . Nachdem die

Preise für Leinenwäsche eine Höhe erreicht haben , welche
die so notwendige Ergänzung bezw . Erneuerung für
weiteste Kreise unmöglich macht , ist es eine Forderung
des Tages , auf ein Erzeugnis unserer Industrie hin -
zuweisen , welches den so nötigen Ausgleich Hinsicht-
lich Preis und Qualität bringt . Es handelt sich um
die seit Jahrzehnten von Millionen verwendete Me » 's
Stosfwiische . Vorrätig bei : Paul Hügel , Karlsruhe -
Südstadt , Schützenstrahe 19 , C . W . Keller . Ludwigs -
platz .

Die Edelbranntwei « A . -G . Karlsruhe veröffentlicht
im Anzeigenteil dieser Nummer einen Prospekt , in dem
bekannt gegeben wird , dah ein Teil der von der Treu -
hand - Gesellschaft übernommenen Aktien zum Verkauf
gestellt wird . Nach der von Sachverständigen der Han -
delskammer geprüften Vermögensansnahme der Gesell -
schast sind grohe Werte in dieser investiert , so daß der
gegenwärtige Kurswert der Aktien als sehr nieder an -
zusehen ist und die Aktien der Edelbra « ntwein A .-G .
als gute Kapitalanlage angesprochen werden dürsen .
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Wrtschafts - unö Hanöels - Aettlmg
Wirtschaftliche Rundschau .

Krise .
In der wirtschaftlichen Gesamtentwicklung ist

wieder eine Pause eingetreten , da die politt -
s ch e Krise , die im Gefolge der Einstellung
des passiven Widerstandes eingetreten ist, das
gesamte Leben in Deutschland völlig beherrscht .
Alles hängt jetzt davon ab , ob es in den nächsten
Wochen gelingen wird , die Einheit Deutschlands
zu retten und den Bürgerkrieg zu verhindern .
Es unterliegt keinem Zweifel , daß die Einfiel -

lung des passiven Widerstandes im Ruhrgebiet
in der Hauptsache durch die finanzielle Not des
Reiches erzwungen wurde - Da es sich als un -
möglich erwiesen hatte , die 7000 Billionen Mark ,
die der Ruhrkampf zuletzt in einer einzigen
Woche erforderte , weiter aufzubringen , blieb
nichts anderes übrig , als Sie allzu kostspielig ge-
wordene wirtschaftliche Kriegführung abzu -
brechen . Die dringendste Aufgabe der Reichs -
regierung ist jetzt der Aufbau einer neuen
wertbeständigen Währung , durch die
allein der Zerfall der deutschen Wirtschaft , der
den politischen Zerfall des Reiches nach sich
ziehen mutz , verhindert werden kann . Nun be-
steht bei allen Parteien Uebereinstimmnng darin ,
datz unter der Last der ungeheuren und rapide
anwachsenden Kosten der Ruhrkriegführung der
Reichshaushalt nicht zum Balanzieren gebracht
werden kann . Darüber waren sich alle Wirt -
schastskreift klar , datz es der ohnehin schon so
stark belasteten deutschen Privatwirtschaft keines -
wegs möglich gewesen wäre , auch noch die Fort -
setzung des passiven Widerstandes finanziell auf
ihre Schultern zu nehmen , nachdem das Reich
unter dieser Last zusammengebrochen war . Nur
finanziell und wirtschaftlich völlig unerfahrene
jugendliche Wirrköpfe können von einer solchen
Lösung träumen , durch die die deutsche Volks -

Wirtschaft in wenigen Wochen zum Verbluten
gebracht worden wäre . Ausgabe der Politik ist
es , nur das Mögliche zu wollen und das Not -
wendige nur mit Mitteln zu erstreben , durch die
es praktisch verwirklicht werden kann . Die Re¬
gierung Stresemann hat in der kurzen Zeit
ihres Wirkens bereits den Beweis erbracht , datz
sie in diesem Sinne die Nation zu führen und die
schwerste Verantwortung zu tragen entschlossen
ist . Das Vertrauen zu dieser Führung ist heute
bereits sichtlich im Wachsen begriffen , nachdem
die Regierung Cuno den letzten Rest des Kredits
im Auslande wie im Jnlande aufgebraucht hatte .

Zunächst hat die mühsam erzielte Senkung
des Dollarkurses zur Folge gehabt , datz
die Inlandspreise wieder an die Weltmarkt -

preise herangerückt sind , ja sie vielfach in bedenk -

licher Weise überschritten haben . Heute betragen
die Lebenshaltungskosten in Deutschland nach
Ausweis der Reichsindexziffer das 28 Millionen -

fache der Vorkriegszeit , während die Gvldmark
bei einem Dollarstande von 150 Millionen Mark
etwa den 3ö millionenfachen Stand der Papier -

mark erreicht hat . Noch geringer ist der Unter -

schied , wenn man die Großhandelspreise berück¬

sichtigt Diese betrugen am 25. September eben¬

falls das 36 millionenfache der Vorkriegspreise ,
so datz hier also völlige Parität mit der Gelb -

entwertung erreicht ist . Darum eignet sich der
jetzige Augenblick am besten zu einer gründlichen
Währungsreform , durch die die Wirtschaftskrise
nicht verursacht und nicht vertieft , sondern höch-
stens verlängert , dafür aber von einer Verfall -

krife in eine Gefundungskrife hinübergeführt
werden kann . Der Uebergang zur Goldrech -

nung ist ebenfalls auf allen Gebieten der Wirt -
schast so weit vorgeschritten , datz alles für eine
neue Goldwährung reif ist , die eigentlich nur
für die allgemein in Uebung gekommene Rech -
nung in Goldwerten die nötigen Goldzahlungs -
mittel zu schaffen hat . Zu welcher Uebergangs -
lösung das Währungsproblem man daher auch
jetzt unter dem Drucke mannigfacher Schwierig -
leiten sich entschließen mag , das Ziel kann immer
nur die Goldmark sein , und je eher es gelingt ,
die Grundlagen für ihre Einführung in dem
inneren Warenverkehr Deutschlands zu schaffen ,
desto schneller werden wir die jetzige Wirtschafts -
krife überwinden , vorausgesetzt natürlich , datz
das Reich die politische Widerstandskraft zeigt ,
die erforderlich ist , um die Reichseinheit vor der
dreifachen Gefahr , der kommunistischen , der
nationalistischen und der separatistischen zu ret -
ten .

Die Vörsenwoche .
Die schicksalsschweren Entscheidungen , vor die

Deutschland in der Reparationsfrage von neuem
gestellt ist , und die Zuspitzung der inner -

p o l i t i s ch e n L a g e als Folge der Aufgabe des
passiven Widerstandes an der Ruhr riefen Un -
sicherheit hervor . In den ersten Tagen gingen
die Kurse unter dem Drucke dieser Unruhe nicht
unbeträchtlich zurück , doch mutz festgestellt wer -
den . datz das Angebot durchaus nicht dringend
war . daß es relativ glatt , wenn auch auf stark
ermätzigtem Kursniveau , aufgenommen wurde ,
und daß gerade die führenden Papiere sich unge -
achtet der vielen aus die Börse einstürmenden
Sorgen ausgesprochen gut gehalten waren . Das
gilt besonders von den schweren Montanwerten ,
für die , da sie ja der Preis des Kampfes an der
Ruhr sind , auch an den matten Börsen das
Rheinland und das Ausland als Käufer auf -
traten . Das gilt ferner von Kalipapieren , Wag -

gonaktien , Anilinwerten und Valutapapieren .
Ungünstig beeinflußt wurde die Kursbewegung
in den ersten Tagen — abgesehen von den innen -
und außenpolitischen Sorgen — durch die Un -

sicherheit der Devisenlage und durch die

Zuspitzung der Geldanspannung . Die volle Zu -

teilung der Devisen durch die Reichsbank sowie
die Tatsache , datz die Drosselung der Ruhrkredite
zunächst ein Ausbleiben der Devisen - und Effek -
tenkäufe seitens des Rheinlandes im Gefolge
hatte , drückte auf die Devisenkurse . Dazu kam .
datz die neuen Währungspläne , so skeptisch man
sie auch vielfach beurteilt , doch immerhin zu
einer Abdeckung von Debetjalden in größerem

Umfange geführt haben . Man denkt an die Mög -
lichkeit eines Umtaufchs von Papier -
mark in die Neumark , und da man dieses
Umtauschverhältnis nicht kennt , so zieht man es
vor , in jedem Falle Verpflichtungen in der fter -
benden Papiermark abzudecken . Und dies um
so mehr , da die Valorisierung der Markkredite
das Durchhalten derartiger Debetsalden ebenso
riskant als kostspielig gestaltet .

Noch stärker war die Rückwirkung der Zu -
spitzung am Geldmarkte . Das Rheinland , das
jetzt nach dem Aufhören der Ruhrkredite finan -
ziell wieder selbst für sich, für den Wiederbeginn
der Arbeit und für die Uebergangszeit Vorsorge
zu treffen hat , zog grotze Beträge bei den Grotz -
Sanken ab und die Bankwelt suchte sich für die
bevorstehende schwere Zeit möglichst liquide zu
machen . Man rechnet damit , datz die Rückkehr
zur Goldwährung die Kapitalnot in Deutschland
vorerst gewissermaßen zu einer ständigen Erschei -
nung machen werde .

Vom Geldmarkt aus , der den ersten Anstoß
zu der Abschwächung der Börse gegeben hatte ,
ging dann in den letzten Tagen eine Befestigung
und Beruhigung aus - Es zeigte sich, daß alle
Welt für die kommende schwere Zeit besonders
große Geldmittel durch Effektenverkäufe , durch
Abstoßung von Devisen , durch Auflösung speku -
lativer Zeichnungen auf die neue Goldanleihe ,
angesammelt hatte . Auch das Rheinland hat sich
offenbar genügend mit Geldmitteln versorgt , so
daß in den letzten Tagen bereits aus diesem Ge -
biete wieder Rückzahlungen eintrafen . Ferner
stellten die Kommunen aus den Steuereingängen
bedeutende Summen der Börse zur Verfügung .
Da diese Gelderleichterung parallel mit einem
Anziehen der Devisenkurse ging , so trat Rück -
kaussneiguug hervor , doch steht die Börse weiter
im Zeichen vorsichtiger Zurückhaltung . Vielfach
erhofft die Spekulation von dem Uebergang zu
einer neuen Währung eine Anregung für die
Börse . Man glaubt , daß eine Notierung der
Kurse in Goldprozenten im großen und ganzen
eine Aufwertung mit sich bringen werde .
Freilich ist man sich darüber klar , datz dann noch
mehr als bisher die Substanzwerte und die
Werte der technisch und finanziell kräftigen Ge -
fellschasten in den Vordergrund treten werden .
Andererseits verkennt man nicht , datz dann die
Frage der Rentabilität weit mehr als bisher
wieder eine Rolle spielen werde und daß die
Rentabilitätsaussichten der deutschen Industrie
vielfach recht trübe sind . Von der neuen Wäh -
rung erhoffen die kleinen Spekulationskreise
eine Aufwertung der einheimischen
Anleihen , der Pfandbriefe und der
Jndnstrieobligationen , obwohl die
Frage einer Verzinsung und Rückzahlung dieser
Werte in der neuen Währung durchaus noch
nicht geklärt ist. Bevorzugt waren bayerische
Werte sowie einzelne oberschlefische Montan -
werte , bei denen man von einer Bevorzugung
durch Polen als Folge größerer polnischer Be -
teiligungen an diesen Werken sprach .

Die Lage an den Waren - n . Produkten¬
märkten .

(Eigener Wochenbericht .)
K . Mannheim , 28. Sept .

Getreide . Die Nachrichten aus den Getreide -
Produktionsgebieten lauteten in den letzten Tagen
ungünstiger und zusammenhängend damit schritten
die Haussiers zu Deckungen . Die Tendenz war
war fast die ganze Woche hindurch fest , und be¬
sonders September - Termin erfuhr eine starke
Preisbesserung . Für Weizen betrug diese per
September 3 und per Dezember l 3/» c . Noch
stärker war die Steigrung für Mais , die per Sep¬
tember 71/» und per Dezember 4 c. betrug . Hafer

zog um 2%—2' /s c . an . Geringer war dagegen die
Erhöhung des Roggenpreises , die sich auf nur
IM c . belief . Für deutsche Rechnung wurde u . a.
gekauft : eine Partie Manitoba I zu 11,6255 hfl . die
100 kg cif Rotterdam . Offerten lagen vor in Ma¬
nitoba I cif Rotterdam per Oktober zu 11,45 und
cif Bremen zu 11,40 hfL per 100 kg . Für Mani¬
toba I per November verlangte man 11,50, Rotter¬
dam und per erste Hälfte Oktober abladbar 11,60,
Hamburg . Manitoba II Oktober -Verschiffung war
zu 11,22% , desgl . November 11,37hfl . die 100 kg
cif Rotterdam offeriert . Ferner lagen Angebote
vor in Hardwinter II , erste Hälfte Oktober ablad¬
bar , 11,50, desgl . Oktober 11,52, desgl . seeschwim¬
mend , 11,45, Mixed -Durum II , Oktober 11,25,
Plataweizen Barletta -Russo 78 kg schwer , see¬
schwimmend zu 11 und Rosario - Satafe -Weizen zu
11,35 hfl . die 100 kg cif Rotterdam . Roggen war
für deutsche Rechnung besser gefragt , und eine
Partie Western -Roggen , seeschwimmend , ging zu
8,65 hfl . die 100 kg cif Rotterdam in deutsche
Hände über . Für Western -Roggen , per Oktober -
Verschiffung wurden 8,70 hfl . per 100 kg gefragt .
In Gerste war das Angebot , besonders in rus¬
sischer Provenienz größer . Aufnahme fand rus¬
sische Gerste 60—61 kg schwer , 3 Prozent Besatz ,
per September - Oktober - Abladung zu 8 .22K hfl .
die 100 kg cif Rotterdam . Offeriert war ferner
Canada -Western -Roggen 'zu 8,75 , Malting - Barley
48 lbs . , seeschwimmend , zu 8,55 , Plata -Gerste ,
62 kg schwer per September -OktobersVerschiffung
zu 8,20 hfl . und ferner Tunis -Gerste 61 —62 kg
schwer , 2 Prozent Besatz , seeschwimmend , zu 51
französische Franken , alles per 100 kg cif Rotter¬
dam . In Hafer war das Angebot klein ; man
offerierte Canada -Western III , disponibel in Rot¬
terdam , zu 10,20 hfl . die 100 kg Lichter -Ueber -
nahme Rotterdam . In Mais , der sehr fest lag ,
wurde eine Partie Plata - Mais , seeschwimmend , aus
zweiter Hand zu 9,10 hfl . die 100 kg cif Rotterdam
gehandelt . Für Galfax , seeschwimmend , wurden
9 und für Platamais per Oktober , November , De¬
zember 9,20 hfl . cif Rotterdam und für seeschwim¬
menden Platamais 9,10 hfl . cif Hamburg oder Bre¬
men für die 100 kg verlangt .

An unseren süddeutschen Märkten
erlitten die Preise infolge des Devisenrückgangs
zunächst eine bedeutende Herabsetzung , doch setzte
tu den letzten Tagen , nachdem der passive Wi¬

derstand aufgegeben wurde , wieder eine Festig -
keit ein , hervorgerufen durch die allgemeine un¬
geklärte politische Lage und durch die Befürch¬
tungen , daß die Mark wieder eine Verschlech¬
terung erfahren würde . Diese Befürchtung ist
auch inzwischen bereits eingetreten ! denn der
Kurs für die 100 Mark , der bereits an der New -
Yorker Börse bis auf 0,0000090 gestiegen war , ist
bereits wieder einen Tiefstand von 0,0000052
Cents angelangt . Die Nachfrage nach allen Pro¬
dukten war lebhaft ; indes kamen nur wenig Ge¬
schäfte zum Abschluß , weil die Warenbesitzer , wie
auch die Erzeuger , mit ihren Angeboten zurück¬
hielten . Für Weizen , dessen Preis bereits bis
auf 600 Millionen Mark per 100 kg bahnfrei
Mannheim zurückgegangen war , verlangt man
heute bereits wieder 800 Millionen Mark und dar¬
über . Roggen , der im billigsten Monat zu 475
Millionen Mark umgesetzt worden war , kostet
heute wieder 600 Millionen Mark . In Gerste
wurden unterfränkische Ware zu 550 Millionen
Mark gehandelt und der Preis stieg in den letzten
Tagen wieder bis auf 650 Millionen Mark für die
100 kg bahnfrei Mannheim . Hafer , der in neuer
Ernte zu 575 Millionen Mark gekauft wurde , kostet
neuerdings 600—625 Millionen Mark , Frachtparität
Mannheim , per 100 kg.

Futtermittel blieben in sofort verladbereiter
Ware gefragt , da die Konsumenten bestrebt waren ,
ihren notwendigen Bedarf noch vor dem Eintritt
der zum 1. Oktober zu erwartenden Frachterhö¬
hung auf den Weg zu bringen . Eine größere Um¬
satztätigkeit war aber nicht zu verzeichnen . Die
Händler entschlossen sich nur dann ihre Ware
gegen die Papiermark umzutauschen , wenn sie Ge¬
legenheit hatten , andere Ware für die Papiermark
zu erwerben , oder aber nur im Falle , wo sie selbst
Geld benötigten . Für Kleie sind die Preise , nach
anfänglichem Rückgang wieder gestiegen und er¬
reichen bereits wieder einen Kurs von 300 Mill .
Mark für die 100 kg ab süddeutschen Mühlen¬
stationen . Biertreber und .Malzkeime , wie auch
Trockenschnitzel sind in der Preislage von 290 bis
310 Millionen Mark angeboten . Für Rohmelasse
stellt sich der Preis für die 100 kg auf 300 bis
310 Millionen Mark ; für die 100 kg drahtgepreßtes
Stroh 100—110 Millionen Mark und für gebundenes
Stroh auf 90 Millionen Mark die 100 kg bahnfrei
Mannheim .

Mehl war in Uebereinstimmung mit Brotgetreide
in den ersten Tagen der Berichtswoche im Preise
rückläufig , zog dann aber aus denselben Ursachen ,
wie Getreide , im Preise wieder an . Für Weizen¬
mehl , Basis 0 , war der Richtpreis bis auf 1,1 Mil¬
liarden Mark zurückgegangen , erreicht aber be¬
reits wieder einen heutigen Stand von 1,4 bis 1,5
Milliarden Mark die 100 kg ab süddeutschen Müh¬
lenstationen . Roggenmehl ist heute zu 850 Mil¬
lionen Mark die 100 kg , Frachtparität Mannheim ,
offeriert .

Hopfen hatten anfangs der Woche ruhigeren
Markt , und die Preise , die bereits am Nürnberger
Markte 13— 14 Milliarden Mark erreicht hatten ,
gingen bis auf 11 bis 9 Milliarden Mark und für
württembergische und badische Hopfen bis auf
10—8 Milliarden Mark für den Zentner zurück .
Dagegen 'liegen aus Saaz festere Berichte vor ,
da sich unsere Exportfirmen infolge der von der
Regierung getroffenen Ausfuhrbeschränkungen am
dortigen Markte mehr betätigen , um ihren Be¬
darf außerhalb Deutschlands zu decken .

Tabak . Auch in dieser Berichtswoche wurden
einige kleine Posten Tabak von den Pflanzern auf
der Basis von 8— 10 Dollar per Zentner abgegeben .
Mit dem Einbringen der neuen Ernte ist man jetzt
bald fertig ; die Qualität verspricht eine recht gute
zu werden , und es wurden bereits neue Sand -
grumpen verkauft . Im allgemeinen ist aber der
Handel im Einkauf sehr zurückhaltend , weil die
Preise , die von den Erzeugern gestellt werden , sich
über Weltmarkt - Parität bewegen . Man hofft , daß
nach dem Stillen des ersten Hungers die Preise
sich auf einer niedrigeren Basis bewegen würden .
In Sandhofen wurden bis 1,2 , in Plankstadt 1,5 und
in der Hardt mit 1,5—2 Milliarden per Zentner be¬
zahlt . In Sandblätter und in Haupttabaken fan¬
den noch keine Umsätze statt ,

Häute und Leder . Die Lage auf den Häute -
wie auf den Ledermärkten hat seit unserem letzten
Bericht keine wesentliche Veränderung erfahren .
Die Stimmung ist nach wie vor sehr fest , bei
kleinem Angebot und ziemlich unveränderten
Preisen .

Die Lage am Eaffeemarkt .
In verzollten Kaffees war in der abgelaufenen

Berichtswoche ein mittleres Bedarfsgeschäft zu
verzeichnen , da angesichts der unsicheren Lage
der Konsum nur den notwendigen Bedarf deckt .
Inland ist nur ungenügend versorgt und dürfte sich
daher in absehbarer Zeit ein umfangreiches In¬
landgeschäft entwickeln .

Für die Zeit vom 29. September bis 2 . Oktober
einschließlich wurde das Goldzollaufgeld auf
3 189 999 900 Prozent festgesetzt . ( 1 Goldzollmark
— 31 900 000 Papiermark ) . Bei einem Grundzoll
von 65 Pfg . entspricht dieses einem Zollsatz von
20 735 000 Mark für ein Pfund Rohkaffee .

Letzte Notierungen je nach Qualität und Be¬
schreibung bei einem Kurse von 800 000 000 Mark
für ein Pfund Sterling : Santos (super bis extra -pr .)
26—31,2 Mill ; gewaschene Zentralamerikaner 34
bis 40 Millionen Mark per Pfund roh , unverzollt
ab Lager Hamburg . — Zollsatz vom 26.—28. Sept .
22 620 000 , vom 29. Sept . bis 2 . Oktober 20 735 000
Mark für ein Pfund Rohkaffee . (Mitgeteilt von der
Firma Morris A . Heß G . m . b . H . Hamburg .)

Industrien / Handel / Verkehr
Devisenbanken . Der Kommissar für die De¬

visenerfassung hat die Verordnung über die De¬
visenbanken vom 11 . September dahin abgeändert ,
daß die Devisenbanken noch vor dem 12 . Sept .
1923 nach § 1 der Valutaspekulationsverordnung
Devisenbanken gewesen sein müssen . Für die
Banken und Bankiers , die nach der Verordnung
vom 11 . September nicht mein : Devisenbanken

sind , und einen Antrag auf weitere Zulassung als
Devisenbanken bei der zuständigen Landesbehörde
oder der von ihr bestimmten Stelle gestellt haben ,
wird die Abwicklungsfrist bis zum 13 . Oktober
verlängert .

Das Ergebnis der Goldanleihe beträgt 35 Mil¬
lionen Dollar gleich 147 Millionen Goldmark .

Durchführung der Devisenverordnung . (Mit¬
teilung der R̂eichsbank ). Der für die Durchführung
der Devisenverordnung maßgebende amtliche
Mittelkurs des Dollars beträgt am 28. September
160 Millionen Mark .

Zölle . Der Reichstagsausschuß für Volkswirt¬
schaft genehmigte den Verordnungsentwurf für die
Zollerhöhungen . Regierungsseitig wurde ausge¬
führt , daß es bei der Finanzlage des Reiches un¬
bedingt erforderlich ist , die Eingangszölle in ver¬
stärktem Maße zur Deckung heranzuziehen . Da¬
durch würden hauptsächlich die Waren betroffen
werden müssen , die nur de mLuxus dienen oder
deren Einführung unter den heutigen Verhältnissen
entbehrlich sei und zwar nicht nur Fertigerzeug¬
nisse , sondern auch Halberzeugnisse .

Berlin , 29 . Sept . Weizen , märk . 300—315 ; Ten¬
denz fest ; Roggen , märk . 265—275 , Tendenz fest ;
Gerste , schlesisqhe 275—285 , Sommergerste 290
bis 300 , Tendenz ruhig ; Hafer , märk . 255—265,
Tendenz fest ; Weizenmehl 1075— 1150, Tendenz
fest ; Roggenmehl 9000—10000 , Tend . fest ; Weizen¬
kleie 170—175, Tendenz fest ; Roggenkleie 170 bis
175, Tendenz fest ; Raps 450—500 , Tendenz fest ;
Victoriaerbsen 80, kleine Speiseerbsen 650 , Raps¬
kuchen 270 , Trockenschnitzel prompt 130—135.

Neue Aohlenpreise .
Die neuerliche Erhöhung der Lebenshaltungs -

kosten zeitigte für den Kohlenbergbau
einen Schiedsspruch , der für das besetzte
Gebiet eine L o h n st e i g e r u n g um 75 Pro¬
zent und für das unbesetzte Deutschland um öO
Prozent für die laufende Woche vorsieht . In -
solgedessen schritten die Organe der Kohlen -
Wirtschaft zu neuen Preiserhöhungen
und es wurde einstimmig beschlossen , den Preis
im Ruhrgebiet für Fettförderkohle von bisher
20,98 auf W .48 Goldmark zu erhöhen . Da zu
diesen Preisen neben den übrigen bekannten
Auslagen insbesondere die Kohlensteuer tritt ,
erhielt dieser Beschluß einstimmig den folgen -
den Zusatz : Der Reichskohlenverband und der
grotze Ausschntz des Reichskohlenrats gehen bei
dieser Beschlutzfassung über die Festsetzung der
neuen Nettopreise angesichts der Höhe der Koh -
lenpreise davon aus , daß durch den Abbau der
Kohlensteuer eine Erhöhung der Bruttokohlen -
preise (alter Bruttopreis für Ruhrsettsörder -
kohle 33,46 Goldmark ) um mehr als 5 . Prozent
vermieden wird . Dieser Beschluß will also die
Lohnerhöhung ans deÄt Mvcttr bezw . Wegfall
der Kohlensteuer abgedeckt wissen : denn der für
das Ruhrrevier gefaßte Beschluß soll grundsätz -
lich auch auf die übrigen Reviere ausgedehnt
werden . Der Vertreter des Reichswirtschafts -
Ministers beanstandete für die im unbesetzten
Deutschland liegenden Randzechen des Ruhr -
gebietes und für die übrigen deutschen Reviere
den Beschluß insoweit , als durch ihn die deut -
schen Kohlenpreise über die Weltmarktparität er -
höht werden . Der Beschluß macht hiernach so-
fortige Entscheidungen der maßgebenden Stel -
len hinsichtlich der Kohlensteuer notwendig , da
der Bergbau erklärt hat . daß er die erhöhten
Löhne aus den vom Reichswirtschaftsminister
gebilligten Preisen nur unter Inanspruchnahme
der Kohlensteuer gewähren könne . Diese ent -
scheidenden Verhandlungen schweben zurzeit .

'

Devisenkurse im Frel'
. arkehr

Mitgeteilt durch das Bankhaus Straus 8t Co . Karlsruhe.
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Auswärtige Devisenmärkte .
Mark in Zürich am 29. September : 0,0000028 Cts

= 1 Fr . 35 714 285 Mark .
Ein englisches Pfund in Paris am 29. September :

74 Frcs . gegen 74,25—74,75 Frcs . am 28. Septbr .

Unnotierte Werte :
Alles in Millionen Mark .
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börslich
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Brown Boveri ig .
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Germania Linoleum
(>rindler Cigarren .
Großkraftwerk

Württemberg . .
Hansa Llovd . . .
Heldburg Vorz .-Akt .
Inag
Itterkraftwerke . .
Kabel Rheydt . .
Karstadt -Aktien .
Knorr
Krügershall . . .

Ver-
Käuf . käuf .
600017000
4 j OO 5500

600
000

. 000
1800 2000
600 700
800 J000

6500 7500
3500 ! -

100 , 120

600 700
13000 —

400 : -
85 0 9500

300 -
i0 2000
'0 5500

900

Ver-
" -auf . kauf .

Landeswirlschafts -
etelle für das Ba¬
dische Handwerk

Melliand Chem.
Meurer Spritzmetall
Moninger Brauerei
Offenbrg . Spinnerei
Pax , Industrie - und

Handels -A .-G.
Petersbgr . Int . . .
Rastattor Waggon .
Rod ! & Wienenberg .
Russenbank . . .
Schuvag . . . .
Sichel
Sloman
»abakhandels - A.G.
Teichgräber . . .
Textil Mover . . .
Turbo -Motoren . .
Ufa
Zuckerwaren Speck

26
600

700

500
500

22
550

1500
1500 -

500 -
2500 3oBo
5000 6C00

7 10| |
7_°°

4b™
Wertbeständige Anlagen in Millionen Mark das Stttck

1000
900
200

6 °/o Badische Kohlenwert -Anleihe 1000 1300
6 % Mannheimer Kohlenwert -Anleihe . . . . 900 1200
6 % Sächsische Braunkohlenwert -Anleihe . . 200 240
6 % Rhein -Main -Donau -Gold -Anleihe . . . . — 153
7% Neckarwerke -Goldanleihe — —
5°/o Preußische Kali -Anleihe pro 100 kg . . . 210 260
B°/o Sächsische Roggen -Anleihe pro Ztr . . . —
5 % Suddeutsche Festwertbank -Oblig . . . . — —

In sonstigen unnotierten Werten sind wir stets coulant
lläyfor und Verkäufer .

Baer & ElencS , Bankgeschäft
Karlsruhe , Karl -Frledrlchstroßc 26 , Telephon 228, AS, 429



Nr . 269 . Seite 8 Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 30 . September 192S Zweites Blatt

Todes - Anzeige .
Schmerzerfüllt geben wir Verwandten , Freunden und Be¬kannten die Nachricht , daß es Oott dem Allmächtigen gefallenhat, unsern lieben , treubesorgten Vater

Jakob Heck, Drechslermeister
im vollendeten 80 . Lebensjahr , infolge eine» Unglücksfalls , uner¬wartet aus diesem Leben in die obere Heimat abzurufen .

Beerdigung Montag mittag 4 Uhr .
In tiefer Trauer :

Mathilde HecK,
Arthur HecK u . Frau Julie , geb . Ramsauer.
Maria HecK .

Karlsruhe , den 28 . September 1923 .
Luisenstraße 17 .

Das grüne
Kursbuch

Winterdienst 1923
(Ausgabe : 1. Oktober 1923)

einzige , amtlicli bearfaeitete bad . Rusgabe
ist soeben erschienen und bei allen Buch¬
handlungen , an den Bahnhöfen , bei den
sonstigen Vertriebsstellen und bei uns er¬

hältlich. Umfang etwa 240 Seiten .
Preis : Grundzahl 1 .— x Buch -

handelsschlflsselzahl .

0 . F . IMer , Uerlags -Butfihandlung
Karlsruh « , Ritterstraße 1 .

In Karl Hummel 's
Hohlschleiferei

Werderstr . 13
werden

Wermesser .
WeMgev . yaarschneldelkaschineu .
Ufet02f ® cecen , WlsHimiMmen . Aus -

AMmen . Mniefser . Ißftöenmeffet usw .
fachgemäß geschliffen und revariert.

Tanzunterricht
Laut Beschluß der Versammlung des Allg .
Deutschen Tanzlehrerverbandes (Gau Baden )
vom 24 . September wurden die Honorare für
Kurse u . Privatunterricht für die Saison 1923

bis 1924 , wie folgt festgesetzt :
Friedenshonorar Juli 1914 mal dem orts¬

üblichen Einzelhandelmultiplikator .
Oktober Beginn der Kurse .
Gefl . Anmeldungen erbeten

Allegri , Braunnagel, Großkopf , Hoppes
Vollrat (Karlsruhe) , Goldschmidt(Ourlach)

Trauer¬
briefe

jeder Art liefert rasch
und in tadelloser Aus

führung die

Ta gblatt -
DrucKerei

Ritterstraße 1/
Fernspr . 297 .

Unterricht
SpMwWll ist (Bold

heimer Allee 5 IV.

Edelbranntwein G .Die
Karlsruhe in Baden

ist aus der Firma Hermann Schuler , O . m . b. H ., in Karlsruhe, hervor¬
gegangen , deren gesamter Besitz an Einrichtungsge ^enständen , Vorräten und
einem lastenfreien Hausgrundstück an die neugegrünaete Aktiengesellschaft überging
Gegenstand des Unternehmens : ^ H

i^ däun
nut

on
Edd

d-
branntwein und Likören .

AKtienKapital l Einhundert Millionen Mark Nominal.
VormnÖPnc » iifnfl }imo • wurde durch die unterzeichnete Treu-I criaUgcUsaUinallllic . handgesellschsft vorgenommen und im

Auftrage des Amtsgerichts durch den Vorsitzenden
und den Syndikus der Handelskammer Karlsruhe , die
Herren Kom.- RatOsell und Dr . Krienen geprüft , wo¬
bei ein Wert von über drei Milliarden Mark in Papier
festgestellt wurde bei dem damaligen Dollarstande
von etwa 260 000 Mark. Trotzdem wurden bei
die Warenvorräte und Einrichtungsgegenstände mit
nur dreißig Millionen Mark , das lastenfreie Haus¬
grundstück mit nur zwanzig Millionen Mark , ins¬
gesamt also fünfzig Millionen Mark bewertet und in
die Gesellschaft eingebracht auf
umgerechnet hatte das Einbringen einen Wert von
340 000 Goldmark , das sind zum Vorkriegswerte eines
Dollars von M. 4.20 etwa 80 900 amerik . Dollars . Es
wurden also auf jede M. 1000.— Nominal ein Wert
von 1,6 Dollars eingebracht , nach dem heutigenStande des Dollars etwa 200 Millionen Papiermark ,so daß der innere Wert etwa20 Millionen
ist , während der
zurzeit noch dreißig Millionen Mark für M. 1000.—
Nominalwert beträgt , also ein Vielfaches unter dem
tatsächlichen inneren Wert .Ein Teil der von der unterzeichneten Karlsruher Treuhandgesellschaft

Uebernahme

GoldmarK

Verkaufspreis :
0 /

/0

übernommenen Aktien wird hiermit zum Verkauf gestellt .Die Aktien sind eingeteilt in Stücke von M . 5000 und M. 10000.— Nominalund werden — vorerst noch unverbindlich — zu oben genanntem Preise abgegeben .Es stellt sich demnach
eine Aktie zu Nom. M. 5000 .— auf M. 150 Millionen Papiermarkeine Aktie zu Nom. M . 10000.— auf M. 300 Millionen Papiermark .

Bei dem sehr bedeutenden inneren Wert sind die Aktien als Kapitalanlage
ganz besonders geeignet und können als

wertbeständige Anlage
angesprochen werden . Zum Verkauf ist nur ein geringer Betrag gestellt ; Kurs¬
steigerungen sind daher abgesichts des billigen Preises unausbleiblich .Auskünfte an Interessenten erteilen auf Wunsch bereitwilligst die
Edelbranntwein -A .-G ., Karlsruhe i . B ., Rüppurrerstr . 34

sowie die

Karlsruher Treuhandgesellschaft m .b .H.
Karlsruhe I. B ., Kaiserstroße 201. Telephon 1508 .

Preiswert u. gut
UWIWI « MI !!IIIlIIIIIIII>WIIIl!IIsI>i !IIII!!!IN!IIlIIIIlW !^

muß ein Waschmittel feta , wenn t « seinen
Nomen verdienen will , linier der Svlie der
auf 0«m *3RarR deslnvlicden Waschmittel
Oitfi e« »In« , da « sich in i>eigen dem zvav «
tm 2Jt !kWDeH

"
firr © atwfrouen erfreut :

das unübertroffene
Waschmittel *

verbind « Wirtschaftlichkeit mU ^
3tatotn0angstotlte . Einmalige «

Sargt * « ochen « ivt bei schonendster
XianOtuna eine tadellose Wüsche . VerM
«oll Net « allein und od « Susad verwand «!
Verden und ist am erolediaften . wen » e«

falten » Walser aufgelöst wird .

Gin Versuch lohnt !
Gewerbeschule

Karlsruhe .
Mitte Oktober begin »

nendie erweiterten stach -
und Fortbildungskurse ,
die VorbereitunaSkurse
siir Gelellen - u . Deister -
zriiiungen u . dieMeisler -
oribiidungskurse .

Anmeldungen werden
bis i0 . Oktober während
der Bürostunden und am
1 ., 3 ., 5 ., 8. und 10 . Okt .
btS abends 7 Uhr ent¬
gegengenommen .

Die Direktion .

f.

Zuvermieten
Möi - l . Slmmct

verinitt ., s Verm . kostenl .
Büro Hirschstr . 7 II.

KMWWZ
Student sucht

tnöoitmes Zimmer
möglichst in der Nähe der
Hochschule. Sttlgeb unt .
Ir . 6318 ins Tagblatt b.
Aimraet (auch Man¬

sarde , frdl . mübl . und
beizbar , mögl . m . elektr .
Stellt , i . berrlchasll . Haus
d . Weststadt z. intet , gel .
PreiSangeb . u . Nr . « 342
ins Tagblattbiiro erb .

Jung ruh . Herr sucht
mövilelkes Zimmer

Preis u . Lage Nebensache .
Angebote unter Nr . K3Z4
ins Taqblattbllro erbet .

Für
Zimmer

und

Wohnungen
finden Sie schnell Inter¬
essenten durch Aufgabe
einer kleinen Anzeige im
, , Karlsruher Tagblatt "

1 Offene Slellon |
K ö «h i n .

aui empfohlen auflS .Okt .
oder iväter bei hohem
Lobn ae !. Grobbackerct
ih .Dennia . LudwiasvI .KS.

?lnUige nnd Paletots
werden angefertigt u . ge -
wendet od . a. Knabenklei -
dern umgearbeitet . I .
Hartman « . Schneider -
ineiIter . Waldstr . 7g .Hth . »

LamensiarHerobe
elegante und einfache

fertigt an Jnli » Beith ,
Kaiserallee 70. vart .

Milses iRüötljen
für alle Hausarbeiten
u . Kockcn sofort gesucht .

Marauitrake 1, Rmck .
SHcff. junaes Mädchen

aes . an Stelle m . .»räu »
ietns . b . 4 3 , b . m . Kind -

4 u . Ii J .l war .
1! iciftflb [ ftrnfte 6. III

Verkäufe
liichtiges , braves

Mädchen
bei bohem Lohn u . belter
Bervueauna gesucht .
Golm , ^ ioitreitrake 81.

Metallbetten
Stahlmatr . Kinde rb . dir .
an Priv . Katal . 77 k frei .
EisenmSbelfabrik Suhl (Thür,)

Laute
zu vertauschen gesucht
geg . Feldstecher . Ängev .
u . Nr . 6 :580 ins Tagblattb .

t^ tne vünktl . MonatS -
srau wird in der Siid -
wcititadt gesucht . Karl -
it ras , e 86 , "

£eticmaoo) en oefudil . Plüsch - Garnitur , Sofa ,
Schrank , Durlach . Krüge
zu verk . Kaiserstr . 65 III .
Matrake , Aedernbett ,
Stühle . Spiegel , abzug .
Svvviensirabe LS, Ii . r .

Müdch ?n aus achtbarer
Familie i . !vtanu >aktur »,
Kurz - , Weih - und Woll -
warenbranche per sosort
oder 1. Oktober ge ncht .
Telbstgelchrievene ringe -
böte unter Nr . V386 inS
Taablattbüro erbeten .

Heirenwintermantel
billig zu verkaufen .
Erhard , Lachnerstr . 10 Iii .

Wrofter alter Schal
zu verkaufen Änaeb - u .
Nr . 635i » ins Tagblb . erb .;StÄvGe $ucl\e |

3ü. ml 6ou!ma»n ,
revräscntationssäbig u .
titchtig , sucht iosort für
Büro oder auch Auben -
dienst passenden
Wirkungskreis .
Erstklassig . Vertretung

sür Unterbaden u . evtl .
Wiiritemberg anaenebm .
Zlng . u Nr . 'iWi . Taablt ' .

Suchen Sie doch
so lange , wennflICnt sie etWas kaufen

wollen, sondern geben Sie
eine kleine Anzeige im
, , Karlsruher Tagblatt *'
auf . Der Erfolg wird
nicht auf sich warten
lassen .

Geld-Darlehn^ Ä *
u. verschwiegen an solo .
Person , a . Ratenrücizahl .
Karljirämer . Selbjigeb .
Karlsruhs !. s . , l.« ,, !ng,t . 29.
Tel . 4493 . Rückporto efb .

gflpitölflnloaen
Zins : Bankk . Schmitt .
S pcschitr . 42. Ä17 .

in Maschinen - wie Auto -
»(Mosterei eingearbeitet ,
m .> üf) terfrt )ctn 3D suifit
Stellung evenil . auch als

Chauffeur .
Angebote unter Nr . kS52
ns ? a ^ ?Iartb >̂ ro ^ crbel

r ~ ==1
Gefchäfts - Der fegung

tftb 1. Oktober befindet fieß mein

Tufygefcfiäft ^Wafdflraße 55.

cTJlaria Specfit.

Verkauf von

Herren-Hemden
Zephir : : Flanell Perkai
Eigenes Fabrikat ! En gros und detail !

HemdenfabriKA.Schuster
Kronenstrasse 7.

Neuheiten in DnmenhQten
für Herbst und Winter .

Schon & Stocker ÄVilÄ
"

Umpreß - u . Umarbeithüte frühzeitig erwünscht .

Schöne volle Körperformen
durch unsere orientalischen
Kraftpillen . (Für Damen her¬
vorragend schöne Büste).
Preisgekrönt mit golde¬nen Medaillen u . Enren -
diplomen , in 6—8 Wochen
30 Pfd . Zunahme . Garantiert
unschädlich ! Aerztich emp¬fohlen . Streng reell !

Viele Dankschreiben !
Preis Packg . Pillen ( 100 Stück)
1,25 Ooldmark freibl . Porto
extra . (Postanweisung oder
Nachn .) D . Fr . Steiner ,ft Co ., G . m . b - H . Berlin
W 30/248, Eisenacherstr . 16.Auch zu haben in Karlsruhe
Hilda -Apotheke , Karlstr . 66

Tfäiligesiiche
Gedr . gAeiwMiile
gegen sofortige Äasse au

ausen gesucht .
Angebote nnt . Nr . 6201

ins inflfilntthüro erbet

SMlossN « » !
Anaeb . mit Preisangabe
u Nr . «35« i . Tagblattb .

Rodentcppich , Nor -
lagen . Kelle zu kauien
gesucht . Nur Breisanae -
böte unter Nr . 0849 ins
Tagblattbiiro erbeten .
Echter Biedermeier .

Bücherschrank . sein . gt .
er > Bi ? dermeier - Zoia
ftiartentisch » . Stühle
zu kamen gesucht . Ana .
« . Nr . «351 inS Tagblb

Damenrad
zu kauien gesucht . An¬
gebote mit Preisangabe

Kaiser - Allee ZS, I.

Nationalkassen
lbeide Numm . erb . I kauft

u « k i r , Berlin ,
PotSbamcrltr . 38 .

:. Kleider ,
. Wäsche,

. che ine : c.
die besten Preise

erzielenwill,schreibe nur
an Fridanberg. Adleriir . 32.

BüfiKSfwvl Pfandjchl

Auf der Suche nach

Personal
jeder Art , wie kauf¬
männische und technische
A ngestellte , Handwerker ,
Dienstboten usw. bietet
Ihnen eine kleine Anzeige
im , Karlsruher Tagblatt 4
Gewähr für baldigen Er¬
folg.

Häuser- Serkauf .
Hübsche Villa , 7 Zimmer und Mädchenzimmer

Nähe Mühlburgertor . „ .Haus beim Bahnhof mit Laden und frei wer -
dender beichlagnahmesreien SZimmerwohnung der
Neuzeit entsprechend .

Einige Etagenhauser .
Besseres HerrschaftsvauS mit möblierter be-

ziehbarer S Zimmerwohnung . vornehme ruhige
Lage , durch

At. kübler , Zmmoblilenbilro
Baischitraft « « . lelevfton S«»S.

Abbruchmaterial.
Ab Montag , » verlausen in Beiertheim ,

Breitest r . 74 : ca . 3000 Biiietichtaättjr , ca . » cbm .
gut . Eichenholz u . atitft . Quantum Brennholz

BSgelolen gesucht .
Preisimg . unter Nr . «353
ins Tagvlattbliro erbet .

Wenn Sie etwas

verkaufen
wollen, erreichen Sie
Ihren Zweck schnell und
sicher durch eine kleine
Anzeige im , , Karlsruher
Tagblatt "

Ankauf
von

Gold . Silber . W -

tiugeaenftänöen .
öleniMenMld -

imü Sildermlinzen

Gebisse
mit echten

Stiften

^ Höchstpreisen
Rieh . Ziegler ,

lelevlion M2i .
Ätasemieltrane 26.

Abonnenten
berücksichtigt bei

Einkaufen die
Inserenten des

Karlsruher Tagblatt

Parkettböden
in tedtr Ausführung liefert und verlegt

Herm . Echle, G. m. b. h..
Sve,ial - ^ n « bodengeichäft .

Fernruf 1227. Klauvrechtftr . S,
Alte Böden werden wie neu hergerichtet .

Langjährig « Ersahrung .

Coburger Tageblatt
inLlstgelesene Tageszeitung tu

Sudthürtngen u . !Nordbaizern

Täglich ca. .50000 Leser

Weitverbreitet In der Thüringer
Spielwaren - und ^ orb - Industrie

Für Personalgesuche
aller Art

( .Aanflcutc , Handwerker , Dienst .

Mädchen usw .) besten » geeignet

Unsere nur eretlilassigM , allgemein eingeführten und nach¬
weislich tausendfach freiwillig glänzend begutachteten

aus Metall für Erwachsene
und KinderBettstellen

Stahlmatr., Polster , Di cken , Federbetten liefern wir frachtfr .
direkt an Private iu günstigsten Preisen und Bedingungen .
Katalog 77 R frei . Elsenm8belfabrlk Suhl ( lhür .)

jeden tiefest iaick
und m tadeMo&vi j/UurfüA >umf die T̂afUoM-
%\uc£e>iei, 297.

Methode Ritter
Sprachlehr -Institut

für Erwachsene (Damen u. Herren)
Inh . u . Leiter : H . K . Ritter

(in Deutschland gepr . Sprachlehrer )

liüMMüin :
am 1 . Oktober Spanisch
am 3 . Oktober Englisch

am 4. Okt . Französisch
Preise einschlieBlich Lehrmittel .

Teilzahlungen gestattet.
Anmeldungen erbitten wir Stets

rechtzeitig in der Zeit von 9 Uhr
morgens bis 9 Uhr abends .

Leopoldstraße 1
(am Kaiserplatz)

Haniel-Vünger
wie Stickstoff Dunger . Kalisal ««. Thomasmehl ,kohleni . Diingekalt in jedcm Quantum ab Lager

und waggonweile .

Fronz Hnniel &Cle . G. m . S . R .
Kai, «rstrake2M . !>ernrni J855 .

HAJMttVR & "iAM £ SUt £& UMIIOlMItttS & Ntn c I t H J r M, 7 o 5 »UMIT10AMSR{ «^ N HKSS INC
Nock

KORO - , ZENTRAL - UND SOD-

AMERIKA
AFRIKA , OSTASiEN USW.
Billige Beförderung Oberdeutsche und
ausländische Häfen . — Hervorragende
III. Klasse mit Speise - und Rauchsaal .
Erstklassige Salon - u. Kajüten dampf er

Etwa wöchentliche Abfahrten von
HAMBUR® NACH NEW YORK

Auskünfte and Drucksachen durch
HAMBURG - AMERIKA LINIE
HAMBURG und deren Vertreter In:

Karlsruhe
E. P . Hieke , Zigarren -Import
Kaiserstr . 215 , b. d. Hauptpost. Tel . 767.
Rastatt : Otto Pilaum, Poststr.

u . Ttxen
in Valien

ab Lager und waggonweise.

Franz Honiel & Cle. G. m . v. K.
« aiserftrave 231. Fernruf 4855.
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Rhein stehen zu bleiben . Die Entschei -
dung über diese Frage liegt vorerst nicht in der
Hand des deutschen Volkes . Aber der Tag wird
kommen , wo die Entscheidung fallen wird .
Tarauf muh sich das deutsche Volk vorbereiten
durch zähe , unermüdliche Arbeit am Wiederaus -
bau eines starken , gesunden Reiches .
Zerfällt das Reich durch inneren Hader und durch
Mißwirtschaft , dann ist alles verloren, ' erstarkt
eS wieder in Einigkeit und durch Arbeit , dann
wird auch der Rhein wieder frei werden , selbst
dann , wenn es zeitweise scheine » sollte, als ob
die Pläne der Franzosen gelungen wären . X

Die Pläne der Franzäslinge .
Köln , 29. Sept . Zu den Nachrichten über die

Absichten der Sonderbündler erhalten wir noch
folgende Mitteilungen , die geeignet sind , die
Enthüllungen der lebten Tage noch näher zu
beleuchten : In der Nacht zum 23. September
wurden in Düsseldorf qroß .e rote Plakate ange -
schlagen , worin es heißt : „Die Reichsregierung
hat bedingungslos kapituliert . Der Zusammen -
hruch des Reiches ist da. Die einzige Rettung
ist die rheinische Republik . Sie allein vermag
Arbeit und Brot zu schaffen .

" Weiterhin wird
in den Plakaten aufgefordert , am kommenden
Sonntag zu der großen Heerschau der Sonder -
bündler in Abasien zu erscheinen . Zwei beim
Ankleben der Plakate abgefaßte Burschen wur -
den von der Polizei verhaftet . Es stellte sich
heraus , daß sie stark bewaffnet waren und zwar
mit scharf geladenen Pistolen und Gummiknüp¬
peln , in die Bleikugeln eingeflochten waren .
Welch große Borbereitungen die Sondevbündlsr
getroffen haben , zeigt die Tatsache , daß sie den
Zoologischen Garten und zwei Theater für ihre
Zwecke beschlagnahmen ließen . Auch in Kob-
lenz haben die Sonderbündler für Sonntag eine
Kundgebung geplant , um hier ihre Anhänger
aus den südlichen Teilen ber Provinz m ver¬
sammeln und das Düsseldorfer Unternehmen
von hier aus zu unterstützen .

Düsseldorf . 29. Sept . tDrahtber .) Die Kom-
munisten haben sich für aktive Abwehr der son -
derbündlerischen Bestrebungen erklärt . Die
Franzosen haben -die Bevölkerung aufgefor¬
dert , am Sonntaa um die Mittagsstunden die
Straßen freizuhalten .

Englische Urleile über die Aussichten der Reich «.
elnheik.

London, 29. Sept . Der „Daily Telegraph"

führt auS : Die Regierung Stresemann . die
Teutschland annehme , sei in der Hauptsache feine
eigene Angelegenheit . Es würde jedoch vom
britischen Standpunkt aus gesehen ein Unglück
sein, wenn die deutsche Republik von der Mili -
tärpartei oder von den Kommunisten gestürzt
werden würde , deren Ziele eine Quelle von Un -
ruhen für ganz Europa würden . Es würde ein
Unglück sein , wenn Deutschland in zwei oder
mehr Teile auseinanderbräche . eines unter
Bayern , das andere unter Preußen vielleicht mit
dem Rheinland ? als Separatstaat . Zweifellos
bestehe wenig Aussicht darauf , daß das Werk
Bismarck ? auscinandergerifsen iverSe . AVer ein
uneiniges deutsches Bolk würde nur die Berwir .
rung in Europa «ermehren , während Sie Repa¬
rationen auf unbestimmte Zeit verschoben wür -
den . „Daily Telegraph " schließt , es liege im

Interesse Englands ebenso wie im Interesse
Deutschlands , daß die deutsche Regierung alle
Revolutionen unterdrücke und die Ordnung und
Einheit aufrechterhalte .

London, 29. Sept . Dem Kölner Korrespon-
deuten der „Daily News " zufolge , besagen alle
Berichte , daß die Bevölkerung der Rbeinprovinz
der deutschen Zentralregierung weiterhin die
vollste Unterstützung gewährt .

Aus der Pfalz.
Mannheim , 29. Sept . Der Hauptschriftleiter

des „Landauer Anzeigers "
, Alfons Ciupka , und

der Hauptschristleiter des in Landau erscheinen-
den „Rheinpfälzer " . Dr . Rudolf Werner , wur .
den durch die Franzosen ausgewiesen . Der
Grund ist nicht bekannt .

Landau lPfalz ) . 29 . Sept . Bon dem franzöfi -
schert Kriegsgericht wurde Elisabeth Petzelsber -

ger aus LudwigShafen zu acht Tagen Gefäng .
nis verurteilt , weil sie die Uniform eines fran -
zösischen Offiziers angezogen hat und in dieser
Uniform in eine Tanzdiele in Ludwigshafen
ging .

Deutsches k^eirk
Eine 3rauendemonftration.

Berlin , 29. Sept . Die „B . Z . meldet : Die
Frauen Kriegshinterbliebener demonstrierten ,
um ihren Forderungen nach erhöhten Renten
und Beihilfen Nachdruck zu verleihen . Die De -
monstrationszüge . deren Ziel das Büro der
Hauptfürsorgestelle der Stadt Berlin war , wur -
öen von der Polizei ohne Zwischenfall aufge -
löst.
Kommunisten und Sozialdemokraten in Sachsen .
Dresden . 29. Sept . lEig . Drahtbericht .) Die

bisherigen getrennten Leitungen der kommuni -
stischen und sozialdemokratischen Hundertschaften
sind zu einer einheitlichen Leitung zusammen -
geschlossen worden .
Eine Erklärung des Industrie- und Handelstages.

Der Hauptausschuß des deutschen Industrie -
und Handelstages war am Mittwoch , den
2V . September , unter dem Vorsitz seines Präsi -
denten Franz v . Mendelssohn versammelt , um
zu den Fragen der Wirtschaftspolitik , wie sie in
den Aeußerungen der Reichsregierung in der
letzten Zeit angeschnitten worden sind , Stellung
zu nehmen . Der Hauptausschuß nahm eine Er -
klärung an , in der es u . a . heißt :

Der deutsche Industrie - und Handelstag wird
die Reichsregierung bei der Durchführung eines
aktiven , aufbauenden Produktionsprogramms in
freier Wirtschaft und bei sparsamster
Reichsverwaltung mit allen Kräften unterstützen .
Die Ankündigung produktiver Arbeitslosenfür -
sorge ist zu begrüßen , aber darauf hinzuweisen ,
daß sie sich auf die Herstellung von Werken rich -
ten möge , die einen dauernden wirtschaftlichen
Nutzungswert haben . Im B a u m a r k t liegt
die stärkste innere Arbeitsreserve und beste pro -
duktive Arbeitslosenfürsorge , die schnellstens
nutzbar gemacht werden follte. Industrie und
Handel werden sich starker wertbeständiger Be -
lastung für öffentliche Zwecke nicht entziehen ,
wenn sie gerecht und zweckmäßig verteilt wird
und die Privatwirtschast ökonomisch geführt wer -
den kann . Es wird die Borlage von Richtlinien
über eine Steuerreform erbeten , die den
Steuerbedarf auf wenigen einfachen Steuern
aufbaut und Zug um Zug mit der Goldrechnung
und einer Hilfswährung durchgeführt werden
muh .

Ein Vorschlag für die Finanz -
reform.

Teilweise Konfiskation der vermögen .
Berlin , 29 . Sept . Laut „Vorwärts " haben die

Steuerkommijiiiill des Allgemeinen Deutschen
MewerkfchaftSbundeS , des Allgemeinen freie »
Angestelltenbundes und des Allgemeinen deut -
fchen Beamtenbundes dem Reichsfinanzminister
Richtlinien und Borschläge für eine allgemeine
Finanzreform unterbreitet . Es wird bar -
in als Vorbedingung für die Schaffung einer
wirklichen Goldwährung das Gleichgewicht
des Haushaltes bezeichnet. Die Steuer ,
kommission fordert daher unmittelbare Beteili -
gung des Reiches an dem Ertrage der Volks -
Wirtschaft und zwar sollen alle Körperschaften ,
die auf Grund des Körperschaftssteuergefetzes
der Körperschaftssteuer unterliegen , ihren Anteil
um ein Drittel erhöhen . Dieses Drittel soll dem
Reiche abgetreten werden . Für alle Unterneh -
mungen für Handel , Verkehr und Gewerbe , die
mehrere Arbeitnehmer beschäftigen, soll das
gleich « gelten wie für die Körperschaften . Die
anderen Betriebe sollen durch eine Reichsge«
werbesteuer von einem Viertel des Reinertrages
ersaht werden . Auch das Vermögen an Grund
und Boden soll zu Gunsten des Reiches einer
Steuerabgabepflicht von einem Viertel des an -
gegebenen Wertes unterliegen .

VerschieöeneDvahtmettungen .

Todesurteile in Freiheitsstrafen umgewandelt.
Brüssel. 23. Sept . Nach einer Meldung der

„Agence Beige " hat der König nach dem Bor -
trag des Justizministers darin eingewilligt , dah
das aus Todesstrafe lautende Urteil im Prozeh
Grafs in Freiheitsstrafe umgewandelt werde .

Die „unschuldigen
" Russen.

Berli » , 29. Sept . Die hiesige russische Bot -
schaft nimmt zu der im „Vorwärts " gemachten
Mitteilung über die Entdeckung eines Waffen -
lagers Stellung . In der Botschaft und in der
Handelsvertretung seien nicht nur einer , sondern
mehrere Angestellten namens Petross tätig , die
alle, wie auch der russische Militärattache Petroff
erklärten , mit dem Ankauf von Waffen für ein
kommunistisches Waffenlager nichts zu tun zu
haben . Nach der Meinung der Botschaft könne
es sich nur um lügenhafte Pressekämpfe gegen
Sowjetrußland handeln , oder günstigenfalls um
eine irreführende unabsichtliche Zusammenstel -
lung . Die russische Regierung nimmt zu der An -
gelegenheit bei der deutschen Regierung Stel -
lung , um den Sachverhalt unverzüglich aufzu -
klären .

Moskau und die deuffchen Kommunisten.
London. 29 . Sept . Reuter erfährt aus Mos -

kau : Von unterrichteter Seite wird verlautet ,
ldie deutschen Kommunisten Hütten sich bei der
Kioskauer Partei arm Unterstützung der Kom¬
munistenbewegung in Deutschland bemüht , mit
der Erklärung , dah es zu entscheidenden Ergeb -
nissen kommen werde . Sie hätten die Antwort
erhalten , dah das Hauptziel der russischen Kom-
munisten der Wiederaufbau Ruhlands sei , und
daß sie folglich die deutschen Kommunisten nicht
unterstützen könnten .

Konstanlinopel wieder frei.

Paris , 29. Sept . lDrahtber .) Havas berich¬
tet aus Konstantinopel , die Räumung der Stadt
durch die alliierte Besatzungsarmee sei soweit
vorangeschritten , daß fast alle Truppen die Stadt
verlassen hätten . Am 1 . Oktober ziehe das tür -
kische Heer äfsiziell in Konstantinopel ein . Die
Bevölkerung treffe Borbereitungen , um es herz -
lich zu empfangen . Die Festungen der Dar -
danellen seien bereits vollkommen geräumt . Die
alliierten Generale würden am 2. Oktober , nach -
mittags , die Stadt verlassen .

Kunte AzroniL
Freiballons durch Blitzschlag zerstört. In

Brüssel wurde am Sonntag eine Wettfahrt für
Freiballons zum Zlustrag deS Cordon -Bennet -
Wettpreis veranstaltet . Dabei haben sich zwei
schwere Unfälle ereignet Der schweizerische Bal -
lon „Geneve " und der spanische Ballon „Polar "
sind in ein Gewitter geraten und entzündeten
sich. Man betlagt den Tod von drei Luftschif-
fern , einer wurde verletzt .

Opfer der Zeit . In seiner alS Wohnung die-
nenden Mansarde wurde in Frankfurt ein 77jäh -
riger pensionierter Postsekretär tot aufgefunden .
Der Greis ist an völliger Entkräftung gestorben ,

Ein 17jähriger Schüler als Luftmörder. Das
Sittlichkeitsverbrechen in der Uhlandstraße zu
Berlin , dem das zehnjährige Töchterchen
des Schlächtermeisters Bartowski zum Opfer ge-
fallen ist , wurde aufgeklärt . Von der Mord -
kommission wurde der im selben Hause woh-
nende siebzehnjährige Realschüler Günther Set
del verhaftet . Er legte auf dem Polizeipräst
dium ein umfassendes Geständnis ab . Nach
dem Geständnis deS Mörders beging er die Tat
in sinnloser Wut , weil das Mädchen ihm nicht
zu Willen sein wollte .

Gewaltiger Bergrutsch im Zugspitzengkbiet.
Im Höllenlal ist ein riesiger Bergrutsch nieder -
gegangen , so dah sich die Wasser des Hammer -
baches gestaut und zu einem kleinen See ent -
wickelt haben . Das Wasser hat eine tiesblaue
herrliche Farbe und kann als dritte blaue

Gumpe bezeichnet werden . Der Bergrutsch ist
in Höhe des Hupfleitenjochs am Rauenkopf mit
furchtbarem Getöse niedergegangen . Die Wand -
stege sind stark beschädigt, doch ist der Klamm -
weg freigeblieben und kann nach wie vor be-
gangen werden .

Meuterei in eiuer Strafanstalt . In der Straf -
anstatt Wartenburg meuterten etwa 600 Straf -
gefangene angeblich wegen schlechter Berpsle -
gung . Sie zerstörten die Inneneinrichtug und
versuchten gewaltsam auszubrechen . Die Wärter
mußten von der Wasse Gebrauch machen, wobei
ein Gefangener getötet und mehrere verletzt
wurden . Aus Allenftein herbeigeholte Schutz--
Polizei stellte die Ordnung wieder her .

Noald Amuudsen hat , wie aus Kopenhagen
gemeldet wird , einer Reihe von Zeitungen einen
Brief über feinen mißlungenen Polflugver -
such zugestellt , worin es heiht : Der Probeflug
vom 11 . Mai war ein groher Rechenfehler . Das
Untergestell der Maschine wurde bei der Lan -
dung zerstört und der Motor erwies sich als so
mangelhaft , daß ich . wie früher schon mitgeteilt ,
genötigt war , den Flug aufzugeben . Ich komme
im Laufe des Herbstes heim . — Nach dem Briefe
beigegebenen Schriftstücken war das Untergestell
der Maschine nicht stabil genug und der Motor
nicht von bester Klasse .

Gport>Spiel
Automobil -Ausstellung . In Berlin wurde

am Kaisevdamm in Gegenwart der Spitzen der
automobilistischen Welt die Deutsche Automobil -
Ausstellung eröffnet .

Vom Wetter

Wetternachrichtendieust der Badische « Landes-
Wetterwarte Karlsruhe .

Samstag , de» SS. September 1928.
Die gestern über Skandinavien lagernde Druck-

störung ist bis Rußland gewandert , ohne bei
ihrem Borübergang die Witterung Deutschlands
erheblich zu beeinflussen . Mitteleuropa bleibt
im Bereich des kräftigen Hochdruckgebietes,
dessen Kern beute über Frankreich lagert . Daher
dauert das trockene, heitere bis wolkige Wetter
fort . Wesentliche Störungen der Wetterlage sind
vorläufig nicht zu erwarten .

Wetteraussichten für Sonntag . 30. Sept . 1SS8 :
Teilweise heiter ( in tieferen Lagen teilweise
Nebelbildnng ) . trocken. Temperatur wenig ver -
ändert , schwache Luftbewegung .

Rbein -lKaNerttiind « morgens « Übt :

29' September 28. September
Tkbusteriulel . 1,22 m 1,28 m
siebt 2,28 m 2,30 m
Maxau . . . . 8,80 n> 3,fi3 m

» mittags IS Uhr 8,88 m
W , . . . — m abenös 6 Ufit 3,82 m

Mannheim . . 3.62 m Z.S7 m

Sriefkasten

H. V . Hier . In derartigen Prozehlachen mit Mil-
liarden Streitwert ist es fast unmöglich , bei dem ge>
ringen Raum , der im Briefkasten zur Verfügung steht ,
eine erschöpfende Auskunft zu geben . Es kommt in
Prozessen auf die anscheinend unbedeutendsten Kleinig -
leiten an . die vor , bei und nach Vertragsabschluß gc-

. fvrochen worden sind . In Ihrem Kall will es uns ,
selbst nach Ihrer eigenen Darstellung scheinen , wie
wenn der Standpunkt des Verkäufers berechtigt wäre .
Sie schreiben allerding » nicht« davon , ob sosorlige Lie°
serung oder spätere vereinbart war . Sic müssen sich
unseres Erachtens unbedingt an «inen Rechtsanwalt
wenden . Wir find bereit , Ihnen einen namhaft »u
machen.

I . Sch . in V . Amt Ps . Das Verlangen des Haus -
eigentümers ist berechtigt . Wenn das sragliche Haus
nur von zwei Parteien bewohnt wird , dann bezahlt
jede Partei die Hälfte der Gebäudeversicherungsbeiträge .

Besser alsYohimbin
allein wirkt „ Organophat " auf wissensch . Gründl aufgeb . Sehr
kräftigend , von wohltuender Anregung . Verlangen Sie nur
„Organophat " in der Hof -Apotheke , Kaiserstr . 201.

feit , wer kann sich da noch über die bestehenden
Zustände wundern . Rachegefühle auf allen Sei -
ten : menschlich einem Unterdrücker gegenüber
nur zu begreiflich , aber immer wieder dasselbe
auslösend : Streit und Krieg .

Amerika schätzt die deutsche Arbeit noch , und
wer etwas kann , ist bald angesehen . Allerdings ,
man unterscheidet hier schon die „alte und neue
Schule " unter den Grünhörnern lName für
Frischangekommene ) . Unter „alte Schule " ver -
stehen sie die Ankömmlinge vor dem Krieg , die
alle Tüchtiges leisteten lunter weiblichen Kräs -
fenl Unter „neuer Schule " meinen sie das jetzt
ankommende Jungvolk , das oft nichts kann und
denkt , in Amerika findet man die schönsten Klei -
der und Dollars aus der Straße . Wer nicht
wirklich „aus der Straße " bleiben will , muß sich
wehren und etwas leistet! . Im übri ^ -n findet
die Fran im allgemeinen ziemlich Rücksicht in
mancherlei Beziehung , und Übermenschliches
wirb nicht verlangt . Im Haushalt hat fast jeder
Anaestellte mittags einige Stunden frei zum
Ruhen . Tüchtige Kräfte sind « eschätzt und er -
freuen sich manchen Vorzugs . Die Amerikaner
sind wohlhabend , wenn nicht sehr reich und schen-
ken gern , ob ans Politik oder aus der großen
Lebensknnst heraus , daß Geben seliger ist als
nehmen , oder , baß das Leben nicht nur Pflicht ,
sondern auch Freude ist . mag dahingestellt sein.

Militarismus ! An einem Kino lmein Schrek-
ken im allgemeinen ) sah ich den berühmten
Afrika -Tierfilm . Dazwischen wurden große
Militärschulen . Paraden usw . gezeigt . Die 5iu-
schauer kamen in Extafe und klatschten den Film -
soldaten Beifall zu ! Auch die Iugendwehr geht
nicht ohne Trommel und viele Sternenbanner
durch die Straßen .

Im übrigen ist natürlich Neuyork recht tnter -,
national . Sechs - biS siebenerlei Nationen in
einem Hans großen Stils ist ganz alltäglich ,
und es ist ganz prachtvoll , wie sie sich alle ver -
tragen . Gas hat es auch für einen Sinn , daß
man den einzelnen haßt um irgend einer Sünde
seines Volkes willen , wir sind doch alle Men -
schen . Auch das schwarze Volk Afrikas lebt hier
still und vergnügt . Sie kutschieren genau so gut
ihre Autos wie die Weißen , und deren Kinder

schlagen bei der Iugendwehr die Trommel so
rührig wie die andern . Japaner haben meist
Waschgeschäste und zeichnen sich durch Reinlich -
keit und Fleiß aus . Es sind nur Männer bei
der Arbeit zu sehen.

Fast alle haben aber Autos , und als ich ein-
mal eine Deutschamerikanerin fragte , ob denn
alle Leute so reich seien , sich ein Auto zu leisten ,
lachte sie und meinte : „Na , wissen Sie , hierzu -
lande ist es oft so . wenn der Bettelsack an der
Wand verzweifelt , aber ein Auto muß her .

" So
wie wir daheim Ausflüge zu Fuß machen, fährt
hier alles mit Kind und Kegel Sonntags davon
im Auto . Für das Baby ist sogar eine kleine
Hängematte darin angebracht . Ideal sind die
Fahrstraßen . Trotzdem sich Auto an Auto reiht ,
nicht ein Stäubcheu . Alle Wege sind asphaltiert
und geteert . Prachtvoll . Dafür sind die Fuß -
wege umso schlimmer . Alle seine Sünden kann
man darauf abbüßen . Was ist auch in Amerika
der Fußgänger für ein armseliges Subjekt , nicht
des Anguckens wert . Die Autos sausen an einem
vorbei , als riefen sie : „Fußgänger , kläglicher
Rest eines vergangenen Jahrhunderts , von
wannen kommst du ?" Kinder lenken bisweilen
mit größter Ruhe die Wagen : allerdings , Auto -
Unfälle sind an der Tagesordnung . Sonst ists
hier auch nicht anders wie daheim . Es gibt lie -
benswürdige und griesgrämige Menschen , ganz
wie bei uns . Es geht sogar ein Hunge " "spenst
herum — allerdings ein freiwilliges — , näm -
lich die Amerikanerin will um keinen Preis dick
sein oder werden . Deshalb ißt sie sehr wenig .
Ich habe etliche kennen gelernt , die in Hunger -
kuren direkt groß sind . Der Schönheit und Gra -
zie bringen sie viele Opfer , ob sie solche der
Menschheit bringen würden , ist eine andere
Frage . Fast alle Frauen und Mädchen haben
geschnittene Haare — Bubenköpfe —, viel Jung -
vvlk hat auch gleich zum Bubenkopf die Buben -
hose angezogen , auf daß alles zusammenpasse ,
denn im allgemeinen bat hier die Frau die
Hosen an . Fast alle Frauen und Mädchen sind
geschminkt und gepudert wie in Frankreich : ein
ungeschminktes Mädchen dürste so selten sein,
wie ein verachteter Spaziergänger .

Anna Koch.

Theater unSNüM

Uraufführung in Leipzig. Im Alten Theater
zu Leipzig kam Ernst Tollers dreiaktige Tra -
gödie „H i n k e m a n n" zur Uraufführung . Das
Werk »eigt , daß die Gefangenschaft auf das See -
leuleben des jungen Dichters tief eingewirkt
hat . Es ist erfüllt von Leid. Bitternis und Ent -
sagung . An dem Beispiel eines Einzelschicksals
wirft er seinem Jahrhundert , das seinem Ideal
nicht reif sei , den F ^hdechaudschuh hin . So ist
dos Stück geboren ans der Zeit und wird gewiß
als eines ihrer dichterischen Denkmäler seine
Bedeutung behalten . Seine seelische Atmosphäre
sind ö« r Krieg und feine Nachwirkungen . Hinke-
mann ist ein junger Arbeiter , der vor dem Krieg
geheiratet hatte . Im Kriege trifft ihn ein furcht-
bares Schicksal : eine feindliche .Kugel beraubt ihn
seines Geschlechtes . Der herkulisch gebaute
Mann ist innerlich gebrochen. Mit ihm leidet
sein junges Weih , das ihn liebt . Hinzu kom -
men schwere Sorgen , &a Hinkemann , wie viele
feiner Genossen , keine Arbeit hat . Um seiner
Grete einen Beweis seiner opferwilligen Liebe
zu geben , übernimmt er eine entwürdigende Ar -
beit . Er nimmt das Anerbieten eines Buden -
besitzers an . zum Vergnügen des Jahrmarkt -
Publikums Ratten unt > Mäusen die Kehlen durch-
zubeißen . Aber während der zartorganisierte
weiche Mann sich zu dieser grausamen Arbeit
hergibt , fällt feine Frau im augenblicklichen Sin -
nesrausch der Verführung eines Freundes
Hinkemanns , SeS brutalen GroßhaHn , anHeim.
Sie sieht Hinkomann im bunten Trtkot vor der
Iahrmarktbude , sie durchschaut bie Motive feines
Handelns und verläßt beschämt und verzweifelnd
den Verführer . Dieser betrinkt sich aus Aerger ,
trifft im Wirtshaus Hinkemann und ander « Ge-
noffen und enthüllt dort in teuflischer Gemein -
heit Hinkeinanns Schmach. Der Unglückliche ver -
zeiht den Fehltritt feiner Frau : aber wird aufs
Tiefste erschüttert , als Großhahn ihm vorlügt ,
Grete habe gelacht, als sie ihn vor der Bilde
stehen sah . Dies gibt den Anstoß zu seinem Un -
tergang . Grete vermaa ihn noch zu überzeugen ,

daß sie ihn inniger liebt als je : aber ihr Leben
ist doch verloren und sie stürzt sich aus dem Fen -
ster . Hinkemann erdrosselt sich , was uns auf der
Büchne glücklicherweise erspart bleibt . Um diese
einfache, tränenschwere und leiddurchwühlte
Handlung schlingt sich ein reiches, viel zu weit
ausgesponnenes Arabeskeuwerk . In der stärk-
sten Szene des Werkes , der Wirtshausszene , dis -
kutieren die Arbeiter über öie Möglichkeiten , auf
öieser Erde zum Glück zu gelangen : Toller hält
hier der Sozialdemokratie , mit deren Entwick-
lung er keineswegs einverstanden ist. den Spie -
gel vor . Er bekämpft den Kadavergehorsam deS
Militarismus : er bekämpft die Auswüchse der
Nachkriegszeit , Schlemmerei und Entsittlichung .
Im Stil des Werkes lausen Naturalismus ,
Symbolismus und Romantik durcheinander . So
fehlt dem Stück die Straffheit der Komposition ,
die Personen sin-d auch allzu wortreich : aber da -
für entschädigen starke Szenen , die ans Herz
greisen . Direktor Dr . Kronacher hatte die Tra -
gödie farbig und eindrucksvoll in Szene gesetzt .

Dr . L . St .
Die Wiener Staatsoper wird im lausenden

Spieljahr eine Reihe von Festausführungen ver -
anstalten . Es werben zur Feier des 50. Geburts¬
tages Julius Bittners . des M . Geburtstages
von Rich . Strauß und deS 100. Geburtstages
Friedrich S m e t a n a s musikalische Festlich-
keiteu veranstaltet . Rich . Strauß wird ein
Opern - und ein Konzert -Ayklus gewidmet , der
seine sämtlichen Werke umfassen wird .

Tschaikowsky auf der Operettenbiihne . Wie
Schubert ldurch Berts und Lafitte ) , wie Schu -
mann ldurch Johannes Döbber ) ist jetzt auch
Tschatkowsky, und zwar durch Hofkapcllmeister
Klein in Wien , operettenfäbig gemacht wor -
den . Klein hat auS Tfchaikowskys Nachlaß und
den weniger bekannten Tonwerken des Meisters
eine „musikalische Komödie" zusammengestellt ,
die Ende September im Neuen Operettenthea -
ter in Berlin erstmalig in Szene gehen wird .
Die Neuheit ist „S i e g e r i n" betitelt .
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Bekanntmachung.

Die Landabgabe kann vom 1 Oktober 1928 annußer bei der Kinanzkasie auch bei den zuständigenStcuerelnnchmercien entrichtet werden .
Karlsruhe den 28 Sevtember 1928.

Finanzamt — Stadt « nv Land .

GrsteS Blatt

Neuregelung des Steuerabzugs.
Mit Wirkung vom 1. Oktober 1923 an tritt fol¬gende Aenderung ein :

^ Der einzubebaltcnde Steuerbetrag von 10 vomHundert des Arbeitslohns ermäßigt sich :
. 1. für den Steuervilichtiaen und für seine zuseiner Hausbaltuna zaklenoe Ebefrail

a ) im stalle der Zavlung des Arbeitslobns sür
, , volle Monate um ie43ijpl)00 ^ monatlich,b) im stalle der Zahlung des Arbeitslohns sitr
, volle Wochen um le 1036 800 Ji wöchentlich .o) im stalle dti Zahlung des Arbeitslohns sürvolle Arbeitstage um je 1728 »» .» täglich ,d) im stalle der Zahlung des Arbeitslohns sürkürzere Zeiträume um ie 48200Jl für je zweiangefangene oder volle Arbeitsstunden :

. I . für leöcs zur Haushaltung des Steuer -
des S 17 Abi

" minderjährige Kind im Sinne
a ) im stalle 5er Zahlung des Arbeitslohns fürvolle Monate um 28800QUO ^ monatlich,b ) im stalle der Zahlung des Arbeitslohns fürvolle Wochen um 6912000 Jl wöchentlich .c ) im stalle der Zahlung des Arbeitslohns für
^ volle Arbeitstage um 11520(10 Jl täglich.d ) im ivalle der Zahlung des Arbeitslohns fürkürzere Zeiträume um 288 000 Jl für je zweiangefangene oder »olle Arbeitsstunden :Kinder im Alter von mehr als 17 Jahren , dieArbeitseinkommen beziehen , werden nicht gerech-net :
3. zur Abgeltung der nach § IS Abk. 1 Nr . 1 bis 7zulässigen Abzüge
» > im stalle der Zahlung des Arbeitslohns fürvolle Monate um 36000000 .U monatlich,b ) im stalle der Zahlung des Arbeitslohns fürvolle Wochen um 8 640 000 ^ wöchentlich ,im stalle der Zahlung des Arbeitslohns sürvolle Arbeitstage um 1440000 Jl täglich ,d ) im stalle der Zahlung des Arbeitslohns fürkürzere Zeiträume um 3!>0000̂ für je zwei an-aeiangene oder volle Arbeitsstunden .
Auf Antrag ist eine Erhöhung dieser Beträge

zuzulafien . wenn der Steuervflichtige nachweist,dafi die ihm zustehenden Abzüge im Sinne des
ri 'LlLU 'f ' 1 bis 7 den Betrag von monat -lich 860000000 .F um mindcstciisi !6000000^ monat -
lich übersteigen , lieber den Antrag entscheidet dasFinanzamt .

Stehen Abzüge im wirtschaftlichen Zusammen -hange mit anderem Einkommen als Arbeitslohn ,

her Reise ffit Wlenvwl .

einbegriffen .
Karlsruhe , den 28 . September 1923.

__ stinanzamt - Stadt und - gqaft .
Bewertung der Sachbeziige für den

Steuerabzug.
Auf Anordnung des Reichsstnanzminifters wirddie Bewertung der sachliezüge für den Steuer -abzug im Bezirk des Landesfinanzamtci Karlsruheneu geregelt . Mit Wirkung vom l . Ottober 1923ist die volle freie Station lBerköstigung , Wohnung ,Heizung und Beleuchtung ) iolgendermahen zu be -werten :

a) iür weibliche Hausangestellte . Lehrlinge , Lehr¬mädchen und sonstige gering bezahlte iveib-
liche Arbeitökraite mit täglich 9 600000 Jl ,wöchentlich 67 200 000 Jl , monatlich 288 000000 Jl ,jährlich 3 456 000 000 «« ;b) sür männliche Hausangestellte , Knechte, manu -
liche und weibliche Gewerbegebilseu und iürPersonen , die der Angestelltenversicherungunterliegen , mittäglich Ii 480 000 X wöchentlich89280000 . /? , monatlich 884000 000 X jährlich4 608 000 000 .M :

c) für Angestellte höherer Ordnung B . Aerzte .Avotheker . Hanslehrer , Hausdamen . Gelchäits -
führer , Werkmeister . Kiitsinsvektoreiil mit täg -
lich 18840000 Jl , wöchentl. 1U840 000 Jl . monat¬
lich 480 000 000 Jl , jährlich 5 780 000 000 JLWird keine Wohnung (mit Heizung u . Beleuch-

tungj sondern nur freie Bervsteguna gewährt , sobetragen die Wertanschläge nur hk der oben be¬kannt gegebenen .
Karlsruhe , den 28. September 1923.

F i » a » iamt -Stadt und - Lai^ .

Bekanntmachung.
Aus die am 5 . Oktober 1923 fälligen Voraus¬zahlungen auf die Einkommen - und Nörper -sÄiattöitener und au ! die ebenfalls am 5 . Oktoberfällige Rhcin - Rubr - Rbaadc wird hinaewiefen .Als Vorauszahlung auf die Einkommensteuerist zu entrichten von den Steuerpflichtigen , die er -

hohle Barauszahlungen zu leisten haben , dasDre »ft,ktausendiaÄ,e des Betrags , der sich ausdem Steuerbescheid für 1922. oder solange ein solcherNicht zugestellt ist, ruts der Steuererklärung iür1922 ergibt , stiir die Körperschaftssteuervoraus -
Zahlungen , die nach dem 30. September 1923 fälligwerden , ist der Multiplikator Siinsuni »oi « r »ia -
taufen ».

Die Nheiu -Ruhr -Abgabe der natürlichen Perwnen beträgt das Doppelte der hiernach fälligenVorauszahlung aus die Einkommensteuer .Karlsruhe , den 29. September 1923.Finanzamt — Stadt und — Land .

Nachdem die Reichsgetreidestelle die Medlvreiseauf das annähernd 6fache des bisherigen Betrageserhöht hat und die sonstigen Betriebskosten gleich -falls gestiegen sind , treten ab Montag , den
I . Oktober, «olgende Preise in Kraft :

ein 1500 Gramm - Brot . . .U 15 000 000.—ein 750 Gramm - Brot . . .H 7500 000.—
Karlsruhe , 20 Sestember 1023.

Der Oberbürgermeister .

Aenderung der vergniigungsskeuerordnung .
Durch Beschluß des Bürgerausfchuffes vom24. September 1923 und mit Staatsgenehmigungvom 28. September 1923 ist die Vergnügungssteuer -

ordnung der Stadt Karlsruhe entsprechend den
Reichsratsbestimmungeu geändert worden .Eine Zusammenstellung der Aenderungen istan der Verkündigungstafel im Rathaus angefchla-
gen , außerdem beim Städtischen Steueramt , Zäh -
ringerstraße 98 > ( Werktags 8—12 Uhr ) zur Einsichtoffengelegt . Daselbst werden auch Einzelexemplaregegen Kostenerstattung abgegeben .

Karlsruhe , 28. September 1923 .
Der Oberbürgermeister .

Ae yeseMe Miete des Mmts Scptemfic 1923
beträgt für KarlSruhc - Stadt und Vorort Beiert »beim nach einem unverbindliche » Durchschnitts -
iah das 245 «N»sache der Iahresgrundmiete . Indieser Zahl sind die Kosten der Treppenhaus -
beleuchtung , des kleintranssormators und der
Haftpilicht - und Wafferfchadensversichcrung nicht
inbegriffen . Für die übrigen Bororte gehen diedort nicht zur Erhebung kommenden städtischenGebühren ab.

Mieteiniaungsamt der Stadt Karlsruhe .

Gaskoks .
Wir berechnen unseren ständigen Abnehmern ab

1 . Okiober ds . Js . bis auf weiteres :
Nutz- und Stückkoks

den Ztr . zu R5 « « « « « « « Mk . ab Werk
, .. „ 155 000000 9Jtf . frei ÄeOer

Die Zufuhr von Koks an unsere ständigen
Abnehmer ( Abonnenten ) erfolgt nur aus je -
weilige besondere Bestellung .

Karlsruhe, den 29 . September 1923.
5tö0t . Gas - . Nasser - und ElMWksM .

Karlsruhe -Mühlburg
großer WO H LT&TiGKE (TS - BAZAR
in der Westendhalle, . Rheinstraße . Die Oberleitung .

Gas - und Strompreise.
GemSK Beschluß des Neichskohlenverbandesvom 31. Sevtember ds . Js . erfahren die Kohlen -

preise mit Wirkung vom 34. September 1038 eineweitere Erhöhung . Auch sind die Kohlenirachtenum 100 "/» erhöht worden . Für die (Äas- undStrom - Entnabmen , welche durch Standablesung ab
1. Oktober ds . Js . ( mit dem 6. Geldeinzug und
1. Einzugsbezirk beginnend » festgestellt werden , gel-ten bis aus weiteres folgende Preise :

1 cbm Gas für Lencht - . Koch- und
Heizzwecke 8iinoiM>9 M

1 cbm Gas für Kraftzwecke . . . 7 200 (MM) Jl
1 Kwst Strom für Licht bis zu3000 Kwst 19 OOOOOO Jl
1 Kwst « trom für Kraft bis zn
„ 8000 Kwst 13 000 000 JlTrepp - nliausbelenchtunai

Schaltuhrmiete monatlich . . 13000000 .1die IS kerzige Glühlampe
_ monatlich 13000 000 Jl
VausÄialaliihlamveninKellernund Dachkammern für die

Glühlampe und Kerzenstärke 800000 .1?Meintranssormatoren f. Läute¬
werke u . Türöffner 8000000 Jl
für 1 Watt Eigenverbrauch .

Karlsruhe , den 3S. Sevtember 1928.
Stiidt . Gas - . Wasser - und Elettrizitiitsamt .

hliitschkllic für ßao- u. StromticiUfl
Von Montag » den 1. Oktober d. Js .. an bis ausweiteres erfolgt der Verkauf zu nachstehendenPreisen :

Gutscheine siir
3 Kwst Lichtstrom = 38 Millionen Mark

10 Kwst Kraftstrom — 130 ÄUllionen Mark
5 cbm Gas = 40 Millionen Mark

Karlsruhe , den 30 . September 1933.Stadt . Gas ». Wasser - und Elettrizitiitsamt .

M . i
Karlsruhe,

Jj . ll. ll.
Lauterbergstr. 3.

für täglich verfügbares Geld 90 "lo
für Einlagen mit 4 wöchentl . Kündigungsfrist 120 °Jo

Schalterstunden von 8 bis 1 Uhr .
Samstags geschlossen.

Ersparnis
bringen

jMey
'
s Kragen

mit feinem ,
Wäschestoff

x
Elegant

hygienisch
1Keine Wasch -
*u . Plättkosten

x
Vorrätig bei :

Paul Hügel ,Kirlsruhe -Südstadt ,
Schfitzenstr . 19.
C. W . Keller ,

Karlsruhe,
Ludwigsplatz .

HemnPost
Violin - und Kammer -

musik - ünterrictit .
Adlerstr . 33 II . Tel . 1940 .

Anmeldungen täglich .

Statt besonderer Anzeige.
Herr und Frau JOHN D . HERTZ, Chicago III-

beehren sich die Vermählung ihrer Tochter
Leona Jane mit Herrn Alfred Ettlinger,

New York] Karlsruhe
anzuzeigen.

3400 Sheridan Road, Chicago IU.

Statt Karten.

Maria Zentner
Arthur Neadeck aTmLZ

Verlobte
30. September 1923.

Stephanienstr. 28 Waldhornstr . 9

Zentralheizung
E. SCHMIDT & KONS.

Ing., Hebelstraße 3

Die Geburt einer Tochter
zeigen hocherfreut an

Rechtsanwalt Dr . K Waerther
und Frau

Karlsruhe, 28. September 1923
Akademiestr. 43

Fahrnisversteigerung .
Dienstag , 2. Oktober , vorm . 9 Uhr und nach-

mittags 3 Uhr beginnend , Stevbanienitr . 08 <Ein -
gang Hostor Westendstr .l : Herren - und Krauen -
kleider . Äeitzzeug , sonstige Wäschestücke , Bilder ,Spiegel , Äoch- und Kllchcngeschirr. Wanduhren .Federbetten , sonstiger Hausrat . Mittmoch . 3 . Ott . ,mittags 3 1/« Uhr beginnend : Möbel aller Art .

Boegter , Ortsrichter - Borsibender .

Luisenschule , Otto Sachsstrahe 5, Ecke
Mathnstratze .Handarbeitskurse sllr Tagesschülerinnen zurWeiterbildung im Weitznähen (Aussteuerl , Flickenvormittags 0 - 13 Uhr , Weih - u . Bunlsticke» , Kilet -

nnd Hohllaumarbciten , Kunstftrtcken : c. nachmit-
vormittags 9 - 12 Uhr .und Hohlsamnarbettei _ta

^
ö 2—4 Uhr . Auch ist Gelegenheit geboten, ! am

ivifsenschastlichen Unterricht teilzunehmen .
Kursbeginn 1. Oktober .

Anmeldungen an die Anstaltsleitnna erbeten .

wegen Feiertage geschlossen!
Dienstag, 2. Oktober .
Mittwoch, 3. Oktober .

Ignaz Ellern , Bankgeschäft

Inn; #
Fettleibigkeit wird beseitigtdurch Tonnola -Zehr -Kur .
Preisgekrönt mit gold . Me¬
daillen u . Ehrendipl . Kein
starker Leib , sondern jugendl .
schlanke , eleg. Figur , gra¬ziöse Taille . Kein Geheim¬
mittel , sondern raturgemäßeHilfe . Garant , unschädlich .
Aerztl. empfohl . Keine Aen¬
derung der Lebensweise .
Vorzügl . Wirkung . Paket
1,25 Goldmarlc freibl . zuzßgl.
Porto . Postanw . oder Nac^n
D . Fr . Steiner L» Co .,G m . b. H ., Berlin W. 30/248
Auch zu haben in Karlsruhe :
Hilda -Apotheke , Karlstr . 66 .

Abonnenten
tauft bet Inserenten des
Sarlcrttber Taablatts

Margarete Voigt -Schiveikert
Violin - und Theorieunterricht

Douglasstraße 7 III . Telefon 140S .

Elise Ottmann
Karlsruhe i . B . Werderplatz (Südstadt )

Damenhüte
für Herbst und Winter .

Lernt fremde Sprachen
in der

BERLITZ-SCHOOL
größtes u . ältestes Sprachenlehrinstitut . gegr . IS78Lammstr .l , Ecke Zirkel , Restaurant PrinzKarl , I.
Für Anfänger — AuswandererKnrse

können sich noch einige Teilnehmer melden .

M | Morgen Montag , 8 Uhr , Konzerthaus M >
m Klavierabend M
Eugen d 'Albert
WA Bach : Chromatische Fantasie und Fuge ; Beet -

Hoveni Appassionata; Schubert : 2Impromptus;
MM Schumann r Karneval ; Chopin : Nokturno,
gfl Walzer , Ballade ; 6 moderne Stücke .Die noch vorhandenen Karten kosten 40, 50, 60

und 70 Millionen Mark einschl . Steuer ,
Einlaßgebühr und Garderobe .

K-urt Neufeldt , Waldstr. 39.

■

FesthalSe
MA- Samsiag, 6. Okt. , 8 Uhr
jH Chor-Konzert der Herbstwoche

Heidelberger Bock -Verein
Mitwirkende : ]Heidelberger LiedertaffeS

Landestheafter-Qrchester
(verstärkt )

Bach : 8stimmige Doppelchor -Kantate
Grabner : Orchester -Variationen
Brahms : Alt-Rhapsodie mit Männerchor
Reger : 100. Psalm k gem . Chor , Orgel u. Orch.

I Karten zu 4.—, 3.—, 2.—, 1.50 u . 1.— Index -Mark
(z. Z . 30 Mili.), f . Mitgl . d . Theatergemeinde

und Volksbühne ermäßigt , bei
Kurt Neufeldt , Waldstr . 39.

Sonntag, den 30 . September 1923.
Landestheater Konzerthaus
51/2 bis gegen 10 Uhr

sp . Te 3r 7 bis 3/. 10 Uhr
Park . I 2 .50

Lohengrin Die verlorene Tochter .

Dr. Unblutig
an seine Freunde und Gönner !

Da Ich meine Sprechstunde vorübergehend unterbrochenhabe , fühle ich mich verpflichtet , den Freunden undGönnern der Kukirol -Fabrikate die erfreuliche Mitteilungzu machen , daß die Kukirol -Fabrik die Preise für ihre
weltbekannten , tn vielen Millionen Fallen bewährten Fa¬
brikate Kukirol -Hühneraugen -Pflaster undXukirol -Fußbad ,letzteres gegen Fußschweiß , Wundlaufen und Brennen
der Füße , In Alibetracht der gegenwärtigen Wirtschafts¬
lage , ganz wesentlich herabgesetzt hat , um auch in der
jetzigen Zeit den weitesten Kreisen , - durch Anwendungihrer Fabrikale, , eine regelmäßige Fußpflege zu ermög¬lichen .

1 Schachtel Kukirol kostet vorläufig 0,40 Festmark und
1 Packung Kukirol -Fußbad 0,80 Festmark . 1 Festmark
*= *'4 Dollar .

Nach Klärung der wirtschaftlichen Verhältnisse werdeich meine öffentliche Sprechstunde wieder in der ge¬wohnten Weise abhalten .
Die letzte Anzeige meiner öffentlichen Praxis wird be¬

sonders kenntlich gemacht , so daß nach ihrem Erscheinen
die Einsendungen zu dem Preisausschreiben der Kukirol -
Fabrik vorgenommen werden können .

Ich bitte die vielen Millionen meiner treuen Freunde
und (Gönner , den Fabrikaten der Kukirol -Fabrik auch in
Ankunft die Treue zu bewahren .

Die äußerst wichtige Broschüre „ Die richtige Fuß¬
pflege" , ein Wegweiser für alle , die viel gehen und stehenmüssen , erhalten Sie gratis und portofrei von der"

GroQ- Salze 425 bei Magdeburg,

Der JVIUUonengarten.
Roman von Rcinhold Ortmau » .

181 «Nachdruck verboten !

„Pflicht — Pflicht ! — Das ist auch so eines von
den Worten , hinter Senen sich auf die bequemste
Art alles Gemeine und Nichtswürdige verstecken
läßt " sagte Kaska . „Man soll gegen niemand miß -
trauischer sein als gegen die Leute , die sich bet
tc &er Gelegenheit auf ihr unbestechliches Pflicht -
gefühl berufen . Was der Herr Staatsanwalt
seine Pflicht nennt , ist ein Hausen toter Buch -
staben , aus denen sich alles Mögliche machen läßt .
Es kommt eben nur darauf an , in welchem Geiste
man sich ihrer bedient . Und der Geist des Herrn
Staatsanwalts ist kein menschenfreundlicher , am
wenigsten , wenn es sich um Dr . Madelung han -
delt . Wäre ich an Ihrer Stelle , Fräulein Dok -
tor , ich würde ihn als meinen Todfeind ansehen .

"

Das junge Mädchen war bleich geworden und
ihre Lippen hatten sich^ sest geschlossen . Nach einem
Augenblick des Schweigens sagte sie : „Ich habe
keinen Grund , mich um die Berufsangelegen -
Helten meines Vaters zn kümmern . Und ich bin
außerdem überzeugt , daß Sie sich in der Gesin -
nung des Herrn Dr . Lohmer täuschen . Darf ich
Sie bitten , meiner Schwester einen Gruß aus -
zurichten ? Ich wundere mich , daß sie mich so
lange vergebens auf ihren Besuch warten läßt ."

„Fräulein Liselotte ist sehr beschäftigt . Sie
spielt Golf und Tennis , sie segelt , nnd ich glaube
gehört zu haben , daß sie auch Reitunterricht
nehmen will . Da werden Sie schon etwas Nach -
ficht mit ihr haben müssen .

"
Hertha Madelung schüttelte den Kopf .
„Sie sind heute nicht gut ausgelegt , lieber Herr

Kaska ! Hoffentlich werden Sie , wenn ich ge -
gangen bin , nicht auch von mir etwaö Ilnfrennd -
liches zu sagen haben .

"

„Von Ihnen ? Nein , gewiß nicht . Sie sind
gut und tapfer . Und es würde vielleicht um
manches besser bestellt sein , wenn Sie ihm Hanse
Ihres Vaters geblieben wären ."

„Darüber wollen wir nicht sprechen . Und ich
darf sie nicht länger aufhalten . Ihre Gattin
wird sicherlich schon mit Ungeduld auf Sie war -
ten .

"
Paul Kaska geleitete sie bis zum Ausgang .

Als er dann der „guten Stube " zuschritt , vollzog
sich eine seltsame Veränderung in seinem Aus -
sehen . Die zerknitterte Stirn wurde beinahe
glatt , und die herben Züge verloren ihren sinste -
ren , verdrossenen Ausdruck . In dem Augenblick ,
da er die Schwelle überschritt , erschien sogar ein
Lächeln auf seinem Gesicht . Nicht jeder vielleicht
würde dies Lächeln angenehm gesunden haben :
der armen kleinen Frau in dem kissengepolster -
ten Rollstuhl aber war es Tag für Tag ein Ge -
genstand stundenlangend Sehnens und innigster
Herzensfreude .

„Guten Abend , Paul ! " grüßte sie zu ihm auf ,
als er sich herabneigte , ihre Wange zn küssen .
„Ich sehe dir 's an , daß du einen guten und er -
sreulichen Tag hinter dir hast . Und ich bin so
froh darüber . Früher , in den ersten Jahren
unserer Ehe , kamst du am Abend oft so verstimmt
und niedergeschlagen nach Hanse . Aber das war
damals , ehe du mit Dr . Madelung arbeitest .
Was für ein Glück war es doch, daß du dich ge-
rade mit diesem edlen , ausgezeichneten Menschen
zusammenfandest ."

„Ja , ein großes Glück !" stimmte er zu , wie
wenn er damit seine ehrlichste Ucberzeugung aus -
spräche . „Draußen traf ich mit Fräulein Hertha
zusammen . Hattest du sie vielleicht um ihren
ärztlichen Besuch gebeten ? "

„Was denkst du von mir , Paul ? Da würde !
ich dich doch zuvor um deine Einwilligung be-
fragt haben . Nein , sie kam ganz aus eigenem !
Antrieb . Und sie war sehr lieb . Ist sie nicht
überhaupt ein herrliches Geschöpf ? " t

„Ein starker und tüchtiger Mensch ist sie auf
jeden Fall . Das ist mütterliches Erbteil . Ihre
Schwester ist dagegen ganz nach dem Vater ge-
artet .

"

„Ach , sie ist so reizend , die süße , kleine Liselotte !
Und es ist doch gewiß kein Nachteil , daß sie nach
ihrem Vater geartet ist . Der Herr Dr . Made -
lung erweist mir ja nicht , wie seine Töchter , die
Ehre seines Besuches . Früher aber habe ich ihn
doch zuweilen gesehen , und ich erinnere mich sei -
ner sehr gut . Er war ein wunderschöner Mann ,und der Edelmut stand ihm geradezu auf dem
Gesicht geschrieben . Ich kann mir wohl denken ,mit wie dankbarer Verehrung alle die armen
Verfolgten zu ihm aufsehen , denen er zu einem
Verteidiger ihres Rechtes geworden ist .

"

„Ja , er hat in seinem Leben viel Verehrung
genossen . Wenn auch nicht gerade immer zu sei -
nein Vorteil . Der Apoll , als den du ihn in der
Erinnerung trägst , ist er übrigens auch nicht
mehr . Er ist ja nur fünf Jahre jünger als ich.

"
Ein rührend liebenswürdiges , fast mädchen¬

haft schämiges Lächeln huschte über das Gesicht
der Gelähmten .

„Nun , wenn er sich nur halb so gut gehalten
hätte wie du , könnte er noch immer ein recht
schöner Mann sein . Aber du brauchst nicht eiser -
süchtig auf ihn zu sein , weil ich das sage . Du
bleibst für mich ja doch immer der Liebste , Beste
und Schönste . Ich kann mir gar nicht vorstellen ,was aus meinem Leben hätte werden sollen ,wenn ich nicht deine Frau geworden wäre ."

Das ältliche Mädchen , das Kaska schon seit vie -
len Jahren für die fast Hilflose halten mußte ,deckte den Tisch und trug das einfache Abendessen
auf . Der Bureauvorsteher schob den Rollstuhl
seiner Frau heran und setzte sich ihr gegenüber .
Er hatte während des Essens eine Menge kleiner
Aufmerksamkeiten für sie, und mit wahrer Her -
zenshöslichkeit ging er auf alle Seitensprünge
ihres hin - und herfahrenden Unterhaltungsbe -
dürfnisfes ein . Seitdem sie zu Lörverlicher Un ->

tätigkeit verurteilt war , las die kleine Frau sehr
viel , und es war kein Wunder , daß die vielen
Hunderte von Romanen einige Verwirrung in
ihrem Kopfe angerichtet hatten . Sie hatte sich
gewöhnt , Welt und Menschen mit überschweng -
lichem Wohlwollen zu betrachten , Die Böse -
wichte mußten nach ihrer Meinung schon von
weitem als solche zu erkennen sein , und es war
darum gewiß nicht schwer , ihnen aus dem Wege
zu gehen . Sie setzte bei jedem ihrer Bekannten
die trefflichsten Eigenschaften voraus ? der In -
begriff aller Vollkommenheit aber blieb doch der
unscheinbare , verschrumpfte Mann ihr gegenüber .
Sie hatte in den siebzehn Jahren ihres Gelähmt -
seins soviel Zeit gehabt , sich in ihren Gedanken
mit ihm zu beschäftige » , daß sie ihm nachgerade
ülle die Hohen Eigenschaften angedichtet hatte ,
die .sie an ihren Romanhelden bewunderte . Und
die Zartheit seines Benehmens , die immer
gleiche , rücksichtslose Freundlichkeit seiner Rede
machten es ihr nicht schwer ,an dieser Einbildung
festzuhalten .

Eben hatte Kaska nach beendetem Mahle die
Zeitung ausgenommen , aus der er ihr allabend -
lich mit vorsichtiger Auswahl vorzulesen pflegte ,
als draußen die Glocke anschlug . Gleich darauf
kam das Mädchen herein .

„Herr Belau möchte den Herrn Bureauvor -
steher sprechen .

"

„Führen Sie ihn in das Schreibzimmer , und
sagen Sie ihm , er möge sich ein wenig gedulden .

"
Dann entfaltete er seelenruhig das Blatt und

las unter Weglassung alles dessen , worin von
Verbrechen und sonstigen menschlichen Schlechtig -
leiten die Rede war , seiner gelähmtem Frau die
Neuigkeiten des Tages vor . Sie selbst mnßte ihn
schüchtern mahnen , seinen Besuch nicht länger
warten zu lassen , ehe er siefi entschloß , in das
Schreibzimmer hinüber zu gehen .

( Fortsetzung folgt )
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,« — . 3 a 0 a v 2 «

- 3 - fr ; i I oai § fif « altaf
2 . « »^ 3 » S - a a - -? >? 2 — 0 —

"<5 » . 2 /e9
" ' 2 a a o - J , » , 2

| l | 3 < Q
3 § 1

: S , 2 >5 ; 3
"

^
'

if -
o■̂ -«r 3 « ^ r ~ t

2 ; "S * 2 3 : 3 3

O o' • <-s er 3
^3 3 <5 Wß ; 33 3 o 2 1̂ «-i
« 52 ,
? a »

XH ! " F . 2 £ §? §
S ^ (S5 Bi 3 ^ -
2 . Ä . 3 /-^ o -

^ Z ^ 3
2 2 - '3 ^ er

3r ?r 5 O 3 ö
2 -i 3 C3 3 , 5 fe .

- t § 3 or
3 . o

3 ?T7Ö * ° » 3_ S 3 « " or 3
© a , -3 2 " ~

"S

3 o 2f ^3T<J3, <£3* £ 9 » ^ . .er 3 w ^ *-< -72 <-t
CO p ; 2 S W

O : 2
' Ä035 — 3 3 -—f» 3 ! et 3 n >•» «yf « « : ' t37 ? 3

3 ^ ^ * "
Sä

3 o o w o jrer 3 3 3 3 3

ssfis £ >-* 1 ^
"
S 3

^ CO 3
2 <S " 3 ®
§ a

- S «S & 3 3 3» oo « 2 c » °
? ? ? SS ?

_2 . 3

3 er 05
ro —^

3
er . A

S 3 . 3
3 3 =L* **■

3 ro) *̂ a ^ -. »
- ^ Hl 2 ?

2 j-r 3 Ä $ ro s3T-

2

3 A
2 3

' ^ rt "
*-K♦ @ O >-37̂

_
"

1 3 ff
2 . 3 2 ^ 3 - ^

3 2 3
0

a 3
"

r 5 ^ Sj :
3 vS-

s . -3 S ^ ifS' o ^ rr ^co
^ « 2 ^ 2

P . 5 I 8
S . <y ~ öo o
2 P ^
? a - cS ' c» 3 s

-® rfo « 2 - 2
3 3 S . A

■a 2 o 3
S s ? O 3

3 ^ -2, ^ 32 . E 3 3
3

3 e aÄ « O "
m 3 3 ~g

^ n
« 3AF « ff
§ 3 3

S
'
-
S - o - I fton 2 s « -p 3

o § .« ■ S
£

• 8 zsj 1?
« d n . - o - 3

l- a °

ZA -S
S 2 ® "̂

3 ^ Ä J2 , 2 .
3 "tr

3 cS CO
^ g J ~

"S 3 2 . a . ~ o - !— ®
5 " l3 ^ S

3 ^ 2 ^ . ^ gsas ^ So
® 2 ^ S ! & " Ä

'
S | 3 - «

& g 3 „
3

S o - S » £
3 ö «

- '
gS - o " g -=P s® § ^ ~ 5 ; 3 c 2

n a ^ § rt '
^ 3 "̂ W> — , OT 3 •

?f Ä --^ 1 2 SS , rc )— ^ m => ^ §
:

v3 (5i
'a ' OÄ 2 . ~**"

/n 3 2 — S ^ <=rt « «=> -iä - • Ü
^ CT y 3 - ■•? - • 2 . 2 . n w <2 —© 2 3 ^

* C»
" O: 3 : <V

<y -ä « o !1 « 3c - ? o3 - ^ 2 M S .23 3 2 2 So
O '-t- tr? Ü5 . ^ io 0 ^ 3 ^ ' Z3J

P 3 rt " -5 - <3T O G
3 — ä •

.. „ K 3 2 P

5 " =r. 3
2 -S, «

ä § 3
^

^ ;

S ,r
*

öSfio ^

' 3 <3 ■

s •
a 2 :

? tS :

o o ©

a - « « ?r ?
"
«" - -

3 3 s
- - Wo

3 _s,co jn , ^
rs ^ V. 3 vß \ C / 3 <ra « cv

er = ; ^ ja » <« © 3 ^ a 335 2
"
. ~ ®

« « f ^ § 3i - ^ 2s
S 1 «'

j - , O m O « 3 3 3 x ~ a - - ^ 2 .
^ 3 » 5 ? er 'S -=p ~ » » 2 « 3 - s 2 .

er g J g 3 " ■§ '

j - ~ ^ «
'Sr . 2 3

3 3 Ks »

^ 2 .
3 C :

& 2 2
5 3 3 3

co er 5 . 3 2

i *ih
a & J 2 c3i n 2 3 ^

T
3

a
' AZ . aK

"5 : - • 2 JX

2 ■= * ~

ßtz > 3 S

erS 3 2 . :

3fff | 1

CV ^ er
'

^ 3 Os

6 )

3
er

®

S

3
o

2 . ^ Z
o 3 a § ä ® 2 23 « | . I !fl"*• - © «5 3 -Ä -es » s — ' CO 2 . 7 *: :

« g ss 1 © "
& « * n

« CO <-ö 3 *-S , ti
-—' 2 5 O ^ "5

"
_ .

o .
' 3 r»-, 0 Ps" Gl

^ O » » — . s E : ^
33 ^ 2 . ^ ^

^ 2 * S - 3 3 3 ^

<?) -=" 5 S . _ s J2 , S
a . JJ 2 ffl 2 r -2 , o ,
J ? - äs -# 3t | g

S5 - 5 ®
r» ® <̂
3 S -3T ® 2 ? Swj -
ff 2 . 2 B « 3 3 gs

I 1 ™ © I « I
jjs 2 s ° ^ a"» 3 ff o -tS ^ 22 .
H ?V R ' "

8 — 0 •

if S 3 -1
- 2 .

aä
? W "

» "
5- 2 3 £

„ O I»
ff 3 3
2 - _ qt

S "to ■

o

a « ?z 2 . 2 2 . - or2 2 ~ s 2 a 2 :
ro © ra CT o 3 o

a « 3 - s ® & 3
^ m 51 « 2 Ör rv -Tl .

3 3 ^ Z - Z ^ ? a ^
a ~ 63 s ~ -s ^ v i -3"

o al : ? " ®
;

r ff <; • 5
*3 » 2 . 63 2

> .2 , s? rs 73 2 .

rfss
Si ® 3 . »

US

3 9 ^ : ra 73
l. ĉr s
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Das industrielle und gesdiäfflidie Karlsruhe

° che

Eröffnung der Induftrie-Ausftellung
Eröffnungsfeier.

Gestern vormittag um 11 Uhr fand in der Ro -

tunde der Orangerie die Eröffnung der oon der
Landesvereinigung technischer Ver -

eine Karlsruhe veranstaltete Architek -

tur - u n d In d nst ri ea u s stel lu ng statt .
Bauinspektor Heinz elmann , der verdienst -

volle Leiter der Ausstellung , begrüßte im Namen
der Landesvereinignng die Vertreter der Regie -

rung und städtischen Behörden ^ besonders den
Vorsitzenden des Ehrenansschusses , Arbeitsmini -

ster Dr . Engler . Er dankte allen herzlich für ihr
Erscheinen und gab der Hoffnung Ausdruck , daß
die Ausstellung m ihrer Zufriedenheit ausgefal¬
len sein möge . Mit der Ausstellung wollen die
Veranstalter der Öffentlichkeit über ihre Ziele
und Zwecke , über ihre Arbeit , die sie für den
Stand der Techniker leisten , Kenntnis geben .
Die Technik und die Technikerschaft seien zwei
Faktoren , die gerade jetzt besondere Berücksichti -

gung finden mühten , denn ein Rückgang in der

! Klub - Garnituren -
■ ■
: Diwan Chaiselongue |
■
s Auflege - Matratzen :

| Sprungfeder-Matratzen ■
in großer Auswahl

[ PolsferäMChWt Steimel j
| Wilhelmstr . 63. Telephon 3082 . ■

mm

Ausbildung unserer Techniker sei gleichbedeutend
mit einem Rückgang unserer Schulen und damit

unserer wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit .

In seiner nun folgenden Ansprache führte
Arbeitsminister Dr . Engler aus : Die wirt -

schaftlichen und politische « Verhältnisse sind der -

art , so daß es um so mehr Dank verdient , wenn
die Landesvereiniguug technischer Bereine in
Verbindung mit anderen Körperschaften es
unternommen hat , diese Ausstellung zu ver -

anstalten . Ausstellungen dienen verschiedenen
Zwecken . Der Aussteller hat das Bestreben , hier
seine Ware und seine Leistungsfähigkeit zu zei -

gen . Es ist dies eine Reklame edelster Art , denn
hier wird nicht gewirkt mit irgendwelchen markt -

schreierischen Plakaten oder mit anpreisenden
Worten , die der Wirklichkeit nicht entsprechen ,
sondern die Reklame entspricht der Leistungs¬
fähigkeit und Qualität der Ware . Die Ausstel -

WIK . Braunagel
Herrenstraße 7.

Für Herbstempfehlen wir

Gardinen , Stores , Bettdecken , Wollschlafdecken
Tischdecken , Diwandecken

Deutsche Teppiche , Vorlagen , Läufer
Cocos -Teppiche , -Läufer , -Matten

Möbelstoffe , Dekorationsstoffe
Reisedecken .

<Dnyfuß&SiegelXaiferßr.
197.

lung hat die Wirkung , daß sie die Betriebe zu
Höchster Leistungsfähigkeit nach der Richtung der
Qualität anspornt . Hier haben Handel und Ber -

braucher Gelegenheit , sich mit den neuesten Er -

rungenschaften vertraut zu machen und das Beste
auszuwählen , damit ihre eigenen Betriebe sich
zu höchster Wirtschaftlichkeit entfalten . Jedem
einzelnen ist Gelegenheit gegeben , zwischen den
ausgestellten Waren Vergleiche zu ziehen über
Qualität und Leistungsfähigkeit . Damit ist aber
auch Technikern und Arbeitern Gelegenheit ge -

geben , hier Belehrung für den eigenen Betrieb
zu schöpfen . Außerdem dient die Ausstellung
auch der Förderung des Ansehens der Stadt
Äarlsruhe . u « i) de- find solche
Ausstellungen gerade in der jetzigen schweren

ten Richtung wirken möge , daß Aussteller und
Besucher Nutzen aus ihr gewinnen möchten , er -
klärte der Arbeitsminister die Ausstellung für
eröffnet .

Der Rundgang durch die Ausstellung.
In ganz kurzer Zeit , bedingt durch die Trans -

port - und Arbeitskosten , die alles auf einige
Tage zusammendrängten , muhte die Ausstellung
entstehen . Sie gibt einen Uebevblick Über die
heimische Industrie , die keine Kosten gescheut hat ,
von ihrem Können und ihrer Leistungsfähigkeit
zu überzeugen . Die Ausstellung , um deren Ge -

lingen sich der Landesverband technischer Ber -

eine , besonders Baumspektor Hei uz elmann ,
ganz hervorragende Verdienste erworben hat ,

Liköre
Backpulver

Sinner Tafel - und Lagerbi ere
nur allerbeste Qualitätsbiere .

SINNER A.-G., KARLSRUHE-GRÜNWINKEL.

Zeit ein Hoffnungsstrahl ? es zeigen sich hier Aus -
blicke , wie wir die wirtschaftliche Not unseres
Volkes überwinden können . Ueberwinden kön-
nen und müssen wir die Schwierigkeiten , die sich
uns in den nächsten Monaten und Jahren ent -

gegenstellen , und wir können sie überwinden ,
wenn wir alle Rohstoffe aufs beste verwerten
und alle unnütze Kraftverschwendung in unserer
Wirtschaft ausschalten . Aus diesem Wege wer -

den wir wieder , wenn auch nicht zu einem ge-
fürchteten , so doch zu einem geachteten Volke in
der Welt werden . Tann wird es uns auch ge-

lingen , dem einzelnen unserer Volksgenossen das
zu geben , was jeder für seine Existenz und zur
Teilnahme an den Wirtschafts - und Kultur -
gittern braucht . Dann werden wir auch einen
Rückschritt in unseren kulturellen Einrichtungen ,
vor allem den Schulen , vermeiden , der uns auch
wirtschaftlich zurückwerfen mühte . Mit dem
Wunsche , daß die Ausstellung in der angedeute -

gliedert sich in die Architektur - und in die
I n d u st r i e a b t e i l u n g .

In der Rotunde mit der Kuppelwölbung in -

mitten des Grüns von Blattwerk und Tannen
hat die Architektur ihren Wirkungsbereich zur
Geltung gebracht . An dieser Schau find beteiligt
die Architekten vom Bund Deutscher Archi -

teften , Ortsgruppe Karlsruhe : Betzel und Lang -

stein , Brunisch und Heidt , Pönnicke , Dr . Alker ,
Dr . Gruber und Gutmann , Dr . Baldenaire ,
Dipl .-Ing . Röhler und Zelt , Regierungsbaumei -

ster Fischer - Pfeiffer und Großmann , Dipl .-Ing .
RSsiger . Professor von Teuffel und Dipl .-Ing .
Eisenlohr .

Diese Ausstellung weist eine Reihe von Ent -

würfen auf , die von . den einzelnen Architekten
feit der letzten Ausstellung vor zwei Jahren ge -

macht worden sind . Unter andern sieht man zwei
wuchtige Modelle des imposanten Baues der

Rheinischen Creditbank . die von Pfeiffer & Groß¬

mann ausgeführt wird . Es sei auch erwähnt ,
daß die Architektenschaft zwei Vorschläge über die
Gestaltung des E ttli ng e rto r pl a tz es ,
des Konzerthauses und des alten Bahnhofes aus -
gestellt hat , die wohl das Letzte darstellen , was
auf diesem strittigen Gebiete «bisher produziert
worden ist . Der Angelpunkt der Bebauuugs -

frage wird mehr und mehr die Gestaltung des
Platzes beim Konäerthaus . Es dürfte darum die
Oeffentlichkeit gerade diese durch Interessen
irgendwelcher Art nicht beeinflußten künstleri¬
schen Ideen interessieren . Man sollte annehmen ,
daß die Stadt ungeachtet der Betriebsamkeit , die
von anderer S « te an den Tag gelegt wird , diese
wertvollen Ratschläge zur endgültigen Lösung
der Frage nicht übersieht .

Gleich beim Eingang in den M i t t e l r a u m
hat das Arbeitsministerium rechts und links auf
wirkungsvollen Tafeln eine Reihe von Anschau -

ungsmaterial für Siedlungsbauten zur Schau
gestellt .

j Kunstwerkstätte j
j weibl . j

! Handarbeiten I

[ Rudolf Vieser -
Kaiserstraße 153 .

Auf der linken Seite weitergehend sehen wir
zunächst einen Probebau der Benzinger
A .-G . , die für das Typenhaus eine Anzahl von
Bildern sprechen läßt . Bekanntlich wird hier
zur Zeitersparnis ein Hohlstein verwendet , der
nicht nur den modernen Erfordernissen Rech -

nung trägt , sondern auch , wie die Bilder zeigen ,
eine künstlerische Wirkung ermöglicht .

Daneben sehen wir Dyckerhoff & Wid¬
mann , die für die Verwendung von Beton
sprechende Beweise ausgestellt ihaben . In der
gleichen Koje sehen wir die BöhreNbachsperre im
Ausbau , der von Dr . -Ing . Fritz M a i e r ^or -
genommen wird . Seine Spezialität ist der Aus -
bau mittelgroßer Wasserkräfte .

Die Badische Maschinenfabrik Dur »
lach bringt eine große Anzahl von Abbildungen
der in dem bekannten Unternehmen Hergestellten
Spezialmaschinen . die für die große LeistuugS -

fähigkeit und Vielseitigkeit der Firma sprechen .

Oer unentbehrliche

Coruscus-
Honte!

wasserdicht , aber
nicht luftdicht

für
Herren und Damen

Die vornehme

Sport-
Bluse

feinste Verarbeitung
beste Stoffe

Wiener Modelle .

Sporthaus

Freundlieb
Karlsruhe , Kaiserstraße 185.

fKaiferßraße 95

Stuttgart tKarfsruße

jr cnen

fyJürzburg

$ uto=föekkidung
ZHerren*, {Knaben*, 2?erufs*ZKfeidung

und 'Wäfcße
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DAUER -WÄSCHE

weiß und farbig , in allen Formen und Weiten , mit Ia. Stofleinlage , kalt abwaschbar , sowie
Schirme, Stöcke , Hosenträger , Krawatten, Manschettenknöpfe

und sämtliche Herren - Modeartikel
empfiehlt

Dauerwäsche -Spezialgeschäft und Herren-Mode-ArtiKel
Andr . Weinig jr.

KARLSRUHE
Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer .

Telephon 5476 Kaiserstraße 40

Schirmfabrik
W . KretscHmar , Nachf. Andr . Weinig jr.

Telephon 5476 KARLSRUHE Kaiserstraße 82a
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in

Herren - und lanrtpKliriii und Spairicken
Ueberziehen sowie sämtliche Schirm -Reparaturen

in fachmännischer Ausführung schnell und billig.

Einen wesentlichen Fortschritt in der Auto -
mobilindustrie bezw . Fahrzeugbau zeigt uns die
Firma Pe ka - Fah rz eu gba u G . m . b . H . ,
Karlsruhe , in öret verschiedenen Modellen des
Seitenwagenbaues für Motorräder D . R . G . M .
und D . R . P . a . Vom eleganten bequemen und
formschönen und in jeder Hinsicht konstruktiven
Sportseitenwagen zu noch eleganteren Luxus -
Sportwagen , der mit allen erdenklichen Neuerun -
gen , wie Armaturenbrett mit Kästchen , Uhr , elek -
irischer Seitenbeleuchtung und Seitentaschen aus -
gerüstet ist . Das dritte Modell zeigt uns einen
hocheleganten Luxus -Reisewagen , der außer der

Schreib-, Rechen-,
Copier - Haschinen

Handlung
und

Reparatur-
werkstiitte
Farbbünder
Kohlepapier

Spezialgeschäft

K . Hafner
Amalienstr . 51 .

Telephon 2127 .
« IM 111 11 i 1 111 1 I III « 1 1 11 + » + + + »I

vorerwähnten Neuerungen noch eine sehr zweck-
mätzige geräumige Karosserie mit Windschutz -
scheibe , Verdeck und Gepäckreff , wie das Klein -
auto , besitzt . Mit wenigen Worten gesagt , es
zeigt « ine geniale Lösung der Seitenwandfrage
bezüglich der Zweckmäßigkeit für Sport und
Reise .

Gleichzeitig bringt bie Schwesterfirma Auto -
mobil haus Peter Eberhardt an dem-
selben Platze einen kleinen sehr schnittigen
N .S .U . -Wagen ' /» PS Dreisitzer zur Ausstellung ,
in dem sämtliche erdenklichen Neuerungen auch
bezüglich Formschönheiten und praktischer Kon -
struktion vereinigt sind .

Betonhohlstein-
Mauerstein-

Betonmisch¬
maschinen

für Hand- u . Krattbetrieb

Mairsleinhaiforui

larlLLelmannl
Karlsruhe

Rudolfstr . 7 . Tel . 1543 . 9

Die Werkzeugmaschinenvertretung E . W e i -
fer - Karlsruhe zeigt verschiedene Spezial -
Maschinen , wie Drehbänke, Schnellhobler, Revol -
verbänke und Bohrmaschinen .

Die Karlsruher Firma Grund & Oehmi -
chen hat eine umfangreiche Kollektion von Be -
leuchtungskörpern , elektrischen Sonnen , Staub -
saugern , Ständer - und Tischlampen und als Neu -
heit elektrische Sparkochherde ausgestellt .

Das bestempfohlene Haus für Büro -
bedarf Eugen Langer hat es wiederum in
ausgezeichneter Weise « erstanden , das Interesse
auf sich zu lenken . Man sieht die sinnreichsten
Büromöbel in vornehm gediegener Ausstattung ,
u . a . versenkbare Schreibmaschinentische usw .
Ferner elektrische Typenflachdrucker . Rechen - und

TGGTVDT TDDTDDTD ®®®®®

Reichsfahrt- Sieger
A . D . A .-C . Reichsfahrt 1923

I. Preis
und beste Zeit aller Seitenwagen

Peka-FalirzeBsbaH Ii . ri . b . ff. , Karlsruhe.
Vertreten auf der Industrie-Ausstellung — Orangeriegebäude.

„Peka ' Fahrzeugbau
G. m . b . H.

Karlsruhe i/3-
®®®®®®®® ®®®®®®® ®®®®®®® ®®®®®®®®®

Schreibmaschinen , und als Spezialität Lose
Blattbücher . Ein neuer , schöner Beweis ber Be -
deutung dieser vortrefflich geleiteten Firma .

Kalle 8- Co . und Fritz Fischer haben eine
schöne Kollektion von Pauspapieren ausgelegt .

Den Zeiterfordernissen trägt die Firma Neu -
meister , Metallwarenfabrik , Rechnung , indem
sie praktische Kinderwagen und Klappsportwagen ,
serner neuartige Schlösser ausstellt .

Die Firma Steinwarz 8c Sch m i d t ist mit
Modellen von Abwärmeverwertungsanlagen
großen Stils vertreten . Die Spezialitäten der
Firma sind weiter elektrische Warmwasserhei -
zung , moderne Badeaulagen usw . Auch eine
sinnreiche Erfindung für Uebergangsheizung in
Zentralheizanlagen ist zur Stelle , die sehr be -
achtenswert ist.

Ein prächtiges Stück kunstgewerblicher Hand -
werksavbeit wird von Blechnermeister Weiß

In dem anschließenden großen Querraum , der
auch Gelegenheit zu Erfrischungen bietet , hat die
Weltfirma Junker & Ruh in höchst wir -
kungsvoller Weise ihre Erzeugnisse unter -
gebracht . Hier sieht man das Vollendetste auf
dem Gebiete öer Gaskochapparate für Klein - und
Großbetrieb , Herde und Oefen verschiedener
Größe aus vornehmstem Material und Näh -
Maschinen in moderner Form , eine Schau, die
sich prächtig präsentiert .

In den großen Mittelraum zurückgehend , sin -
den wir zunächst eine Kältemaschine der G e k a >
Gesellschaft für Kälteanlagen , die
mit dem Patent Dr . Döderlein ausgerüstet ist.
Weithin leuchtet das Monogramm der Firma
in wirkungsvoller Bereifung , dadurch erzeugt ,
baß die Maschine im Betrieb vorgeführt wirb .
Sie stellt wohl das Vollkommenste auf diesem
Gebiete dar , da sie Speise - und Roheis zu glei -
cher Zeit fabriziert . Die M a s ch i n e n ge s e l s-?

Moninger Bier

Qualitäts - Marke .

gezeigt . In getriebener Arbeit sieht man eine
Ehrentafel für Gefallene , deren ornamentaler
und textlicher Schmuck in eindrucksvoller Weise
getrieben ist.

Die Firma Emil K o h m , Inhaber Wilhelm
Edelmann , Fabrik für Chirurgiemechanik , hat
eine Serie feiner Instrumente auf schönen Me¬
tallstativs in einem Glasschrank aufgestellt . Diese
Fabrikate brachten der Firma auf der Weltaus -
stellung Chicago 1892, Brüssel 1910 und Turin
1911 den Granh prix ein . Als besondere Neu -
heit wird ein elektrischer Brennapparat vor -
geführt , der an jedem Steckkontakt einer Licht -
leitung angebracht werden kann .

Das Eisenbahnmufeum erweckt das In -
teresse für die Entwicklung der öffentlichen Ver -
kehrsmittel , wie Lokomotiven , Dampfer usw .
durch Pläne , Zeichnungen und Modelle , die in
hübscher Aufmachung ihre Anziehungskraft nicht
verfehlen .

f ch a f t selbst , die bekanntlich mit der vorerwähn -
ten Firma eine Interessengemeinschaft eingegan -
gen ist , stellt als weitere Spezialerzeugnisse
hydraulische Maschinen aus . Die ganze Anlage
dokumentiert den anerkannten Ruf des Unter
nehmens .

Vervielsältigungsapparate werden durch die
Opa log rapih - Firma ebenfalls im Betrieb
gezeigt .

Die Spezialsirma für Motorfahrzeuge und
l - Rad , Generalvertrieb sür Baden Jung
8- C o ., Inh . Th . Dilzer , stellt ein sormenschönes
Evans -Leichtmotorrad aus . Ferner das Modell
1923 der neuesten Errungenschaft aus dem Gebiet
des Fahrradbaues , das I -Rad . Ein ausgestelltes
Refa - Rad lehnt sich wieder an das alte Fahrrad
an , indem es Kette und Kurbel verwendet .

Ihre wundervollen Präzisions -Erzeugnisse
stellt die Schnellwaagenfabrik Karls -
ruhe G . m . b . H . aus . Die Tacho -Schnellwaage

wird in verschiedensten Ausführungen geliefert
und ist bereits häufig in Geschäften anzutreffen .
Man darf ihr wegen ihrer außerordentlichen
Zweckmäßigkeit unö gediegenen Vornehmheit
eine große Zukunft voraussagen .

Die Therm itor - Oefen sollen neue Mög -
lichkeiten auf dem Gebiete der Verbrennungs -
Methoden aufzeigen .

Ein sehr hübsches Stück heimischen Kunst -
gewerbes stellt öie Glockengießerei Gebr . B a -
ch e r t , eine w schöner Ornamentierung ge-
haltene Glocke , zur Schau .

I I I MI I I I I I I I I II I I II I I I I I I I I II -

Fahrräder
Nähmaschinen

Herdlager
SCarl Ehrfeld :

ErbprinzenstraBe 1 (Rondellplatz ) .
» 1 1 1 I H I I I + + + + + + + + + + + + + + + + + ++ + +

KaiserstraBe 79 . 2 Treppen .

TäglidiEingang von Herbst - neuheiten
in

: Herren - ünzug- u . Ulsterstoffen
Damen-Kleider- u - Mantelstoffen

Weißwaren und Aussteuerartikel
Große Auswahl . Billige Preise .

Die bekannte Spezialsirma für Feuerwehr -
gerate , Karl Metz , zeigt dem Besucher eine
Feueriwehrrettuugsleiter , aus einem Benzwagen
montiert , die in ihrer wuchtigen Größe allgemei -
nes Interesse erregt .

Die Büromöbelsabrik O . Meinzer hat eine
Reihe von geschmackvollen Büromöbeln in hüb -
scher Grupvierun « aufgestellt , ivobei sie noch Ge -
egenheit nimmt» Rechenmaschinen, Schreibmaschi-

nen und Typenflachdrucker vorzuführen .
Auch die Städtische Straßenbahn be -

teiligt sich an der Ausstellung , indem sie dem
Publikum Gelegenheit gibt , in die Werkstatt der

Etage ngeschäft

Ernst Junge

Technik hineinzublicken . Man kann hier Dinge
sehen , die sonst verborgen bleiben , obwohl sie im
Verkehr von außerordentlicher Bedeutung sind .
Wir erwähnen das Innere eines Motors ,
Sicherheitsvorrichtungen , Kontrollmaßnahmen
usw .

Ein Glanzstück der Ausstellung sind die Er -
zeugnisse der Weltfirma Haid 6- Neu ,
deren Ausstellung in Anlage und Durchführung
ausgezeichnet wirkt . Die modernsten Nähmaschi -
nen sind in großer Zahl vertreten und werden
in langsamer Weise im Betrieb gezeigt . Man
muß staunen über die Findigkeit , mit der hier
die kühnsten Kombinationen von Maschine und
Möbelstück gefertigt worden sind . Material und
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Gold - und Silberwaren
in einfachster bis feinster Ausführung

Eheringe
Sämtliche Reparaturen

Carl Diehl
Karlsruhe

Waldstr . 38 Fernruf 726

Spezialität: Standuhren
in den modernsten künstlerischen Ausführungen

Uhren jeder Art

Am Samstag 29 . und Sonntag 30 . September 1923 Ausstellung im Künstlerhaus am Karlstor zur Herbst - Moden - Schau.

Ausführung öürsen mustergültig genannt
werden . . . . .

Die Firma K . L. Lehmann stellt verschiedene
Maschinen für die Beton - und Bauindustrie aus .

Den Schluß der Ausstellung bittet das Mo -

dell des Schluchseewerkes und der Schwarzen -

bachtalsperre , die vom Badenwerk und Was -

ser - ttttii StraßenSaudirektion vor¬
geführt werden .

Die Ausstellung muh als eine sehr instruktive
Ueberschau angesehen werben , Hie in den nach -

□□□□oaaoaoaaaaaaaanacicaaa
□ S

S . Rosenbusch□
Kaiserstraße 137.
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neueste Formen
in Zylinder , Samt , Filz u. Leder

zu annehmbaren Preisen .
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ftett Tagen sich lebhaften Besuches erfreuen
dürfte , um so mehr , da der Eintritt völlig unent
zeitlich ist . Man darf der Leitung und den Be
teiligten das Zeugnis ausstellen , alles getan zu
haben , was in dieser schweren Zeit möglich ist,
um das Ansehen und die Bedeutung der heimi -
schen Industrie in eindrucksvoller Weise zur Gel '
tung zu bringen . Möchte sich Sem ideellen Er -
folg der materielle anschlichen , damit der Segen
der Mühe Preis werde .

Erkenntnis der Bedeutung einer an Zahl genü -
senden und hochwertig ausgebildeten Facharbei¬
terschaft für Hie Entwicklung und Wettbewerb -

fähigkeit des deutschen Maschinenbaues ist dieser
bestrebt , nicht nur die Vernachlässigung in der
Ausbildung seiner Facharbeiterschast während
des Krieges wieder gutzumachen , sondern auch
darüber hinaus zahlenmähig die Facharbeiter -
schaft zu vermehren . Hierbei findet in steigen -
dem Mähe das Anlernen auf psychotechnischer
Grundlage , Hie Fähigkeitsschulung ** ) , Anwen¬
dung . Diese erfolgt in der Hälfte bis ein Drit -

tel der bisherigen Zeit und führt zu Handwerk -

licher Vertiefung der Arbeit , damit zur Erhöhung

»♦ ) Die Kähigkeitsschulung wurde von dem Berfas-
fer zuerst tri dem Kruppschen Werke , ferner u . a . in den
Mechanischen Werkstätten verschiedener Art , tn der Hüt¬
ten - , Textil - und Chemischen Industrie cingcsührt .

Übung festzustellen , sondern auch die Ausübung
der Fertigkeiten zu erzielen und zu erleichtern .
Dazu mutz zwischen den oben genannten Glie¬
dern , besonders der Triebhaftigkeit und der Ar -

beitssähigkeit . Einklang bestehen . Insbesondere
darf die Triebhaftigkeit nicht durch Hemmungen
lahmgelegt sein .

Um die Triebkraft zur vollen Auswirkung ge-
langen zu lassen , find folgende Bedingungen zu
erfüllen :

1 . Gestalten der Arbeit in mittelschwerer
Form . Zu grohe Erleichterung führt zu
nachlässiger Ausübung , zu starke Schwierig -
keit zum Verzagen .

2. Beseitigen der feindseligen inneren Einstel¬
lung zur betreffenden Arbeit .

3 . Verstehen der Arbeit unö ihrer Einzelhei -

ten .

Kronenstraße
Großes Lager
Mäßige Preise

Auf Straße und Hausnummer achten .

Fähigkeitsschulung .*)
Von Dr -lng. Adolf Friedrich , Privatdozent für
Angewandte Psychotechnik an der Technischen Hoch¬

schule zu Hannover .
Vorzüge nnb Vorteile des Anlerneus auf psycho -

technischer Grundlage lFähiqkeitsschulungl.

Schulung und Ausbildung der Arbeitskräfte
sind namentlich im und nach dem Kriege hinter
dem technischen Fortschritte zurückgeblieben . In

* ) Nach einem gelegentlich der Eröffnung der Aus -
ftellung flir Lehrlinasbilbung in der Metallindustrie tn
der Karlsruher Technischen Hochschule gehaltenen Vor -
trag .

3

0
Busoldxtlied

Elektromotoren -Großhandlung

Karlsruhe i . B .
Hirschstraße 112. Telefon 414 .

Telegr .-Adr . : Busoidnied .
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EUGEN LANGER
DAS HAUS FÜR BUROBEDARF

KARLSRUHE
AH MliHLBURGER TOR

Vorführung neuzeitlicher Büro¬
maschinen und bürobetriebs¬
technischer Hilfsmittel in der
Ausstellung für dietechn .Woche

Orangeriegebäude

29. September — 8. Oktober

der Güte und Schnelligkeit uwd zur Verringe - >
rung des Verbrauches an Kraft und Arbeits -

stoff . Wenn das Angebot an Arbeitskräften grö -

her ist als die Nachfrage , ist die übrige Auslese
möglich : ist dagegen das Angebot gleich oder
kleiner , oder fehlt es ganz , so wird es notwendig ,
mit geringeren Kräften dieselbe Leistung zu er -

ziele » . Dies ist entweder möglich durch Einschal -

ten von Vorrichtungen und Sicherungen oder
durch Schulung der Kräfte . Das erste sührt . zum
Einschränken , das zweite zum Vertiefen und Er -

weitern Her Fähigkeiten .
Die Schulung Hat von folgenden Grundlagen

auszugehen : Die Triebhaftigkeit des Menschen
wirkt sich aus Hurch Hie Arbeitsfähigkeit mit Hilfe
der Arbeitsmittel in der Arbeitstat . Die mög -

liche Auswirkung der Arbeitsfähigkeit ist von
den Fähigkeiten lAnlagen ) und den Fertigkeiten
des Arbeiters abhängig . Es kommt nun nicht
nur darauf an , Fähigkeiten zur Arbeitsaus -

tigkeiten auf psychotechnischer Grundlage werden
dagegen nur jeweils die fehlenden Fähigkeiten
mit besonderer Sorgfalt angelernt , was Zeit -
gewinn und Vertiefung der Arbeit mit sich
bringt . Das Sportliche tritt in den Vorder -
grund , und an Stelle des Autoritativen des Vor -
arbeiters tritt der Kampfrichterstandpunkt des
Uebungsleiters .

□ □□□□□□□□□□□□□ □□□□□□□□□□
□ □

Mam
Aussteuer - Artikel

Trikotagen
Rudolf Kutterer

MarKgrafenstraße 32
am Lidellplatz .
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Der Einzelne sieht im Uebungsraum an den
meist 'selbstzeichnenden Apparaten bald ein , dah
er den objektiv vermerkten Fehler nur sich selbst
zuzuschreiben hat . An Ueberwindung der ein -
zelnen Schwierigkeitsstaffeln bricht allmählich die
reine Leistungsfreude »durch und bringt Hanö -
werkergeist zur Entfaltung .
- Da Her Arbeiter meist anschaulich dxnkt , ist be -

sondcrer ZFert darauf zu leaen , Sah die Appara¬
tur in ihm eine ähnliche Gemüteinstellung wie

Gasherde,
Kohlenherde , Velen
in der einfachsten bis - zur feinsten Ausführung

Htm SparhocMierde
und

4 . Hineinwachsen in die Berufsnotwendig -
keiten .

Die Bedingungen 2 , 8 und 4 werden durch
die Fähigkeitsschulung erfüllt .

Bei dem Anlernen werden vor Übertragung
der Fertigkeiten zunächst hie Fähigkeiten wie
z . B . Zielsicherheit, - Richtsicherheit , Augenmaß
usw . in der für den einzelnen Beruf notwendi -

gen Form geübt . Vor der Berufsausbildung
wird jede Fähigkeit nach einem bestimmten vor -

geschriebenen Gütemahstab geprüft .
Da bei dem bisher üblichen Anlernen der Fer -

tigkeiten auf der Arbeitsstätte die verschieden -

artigen Fähigkeiten in Her Fertigkeit zusammen -

wirken , ist für den Erfolg des Aulernens dort
die geringste Fähigkeit mahgebend . Um fie aber

zu steigern , müssen bei dem üblichen Anlernen
auch schon genügend entwickele Fähigkeiten nutz -

los mitgeübt werden . Beim Anlernen der Fer -

HeizhocltiHenD.R.P.
— Stets großes Lager , daher günstige Preise —

Meli & Marx
Kreuzstrafje 31 .

5« « WSs » W« xW« xsz « « ):
die Werkstattarbeit Hervorruft . Der Arbeiter
muh sich an den Uebungsgeräten sagen können :
„Dies ist tatsächlich meine Arbeit " : „genau hie -
selben Verrichtungen habe ich in Her Werkstatt
auszuführen " : „wenn ich in Her Werkstatt etwas
leisten will , muh ich erst dies können " !

Durch die Fähigkeitsschulung wird die Anlern -
zeit um % bis K verringert . Bei Kranführern
wurde z. B . nach eintägiger Uebung eine Ver -
besserung der Fahrzeit um 30 bis 40 v . H . er -
reicht .

Die Erfahrung hat gezeigt , dah die Anlerner
mit groher Freude sich den Uebungen unter -
ziehen und zum Teil auch noch an anderen Ge -

Internationales
Speditionshaus

a Rastatt .

G. m . b . H .

Karlsruhe .
Telephon 41 . Telephon 1047 u, 5693 -

Bruchsal .
Telephon 666 .

Spedition , Schiffahrt , Lagerung
Versicherung .
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Die

„Tacho" -Schnellwaage
darf in keinem modernen Ladenbetrieb fehlen.

Höchste Leistungsfähigkeit , Zuverlässigkeit , Genauig¬keit und Dauerhaftigkeit sind ihre Kennzeichen.
Lassen Sie sich diese Waage vorführen.

Vertreten auf der Industrie -Ausstellung im Orangeriegebäude.

Romanus
der Stiefel der vornehmen Welt.

Petto
erstklassiger Jugendstiefel .

Albert
Schuhwarenhaus, Kaiserstraße 205.

raten ausgebildet werden wollen . Durch die
Vertiefung der Arbeit steigt die Selbstbeobach-
tung . Der Arbeiter gibt schon nach den ersten
Stunden an , wo es ihm in der Werkstatt noch
feHlt , an welchen Geritten er noch Fehler auf -
weist. So Alst er selber mit , seine eigenen
Kräfte »u stählen und , wie im sportlichen Wett -
kämpf, der Beste zu sein.

Die Fähigkeitsschulung ist nicht nur in der
Werkstattätigkeit , sondern in jedem Berufe mög-
lich, für den eine auf genauer Berufskenntnis

beruhende Analyse aufgestellt wurde . Durch die
genaue Kenntnis der Arbeitsbedingungen und
das Bemeistern des Arbeitsvorganges wird die
seelische Beziehung zwischen Mensch und Arbeit
im Sinne des Handwerkes wieder hergestellt .
An Stelle der Arbeitserledigung tritt die Ar -
beitsbeherrschung , an Stelle des Minderwertig -
keitögesühles gegenüber der Uebermacht der Ma -
schine das ruhige Selbstbewußtsein in der Be -
Meisterung des Stoffes . Für den Arbeitgeber
tritt eine erhebliche Steigerung des Gewinnes
ein durch

kürzere Anlernzeit ,
vollwertigere Berufstätige .
Verringerung der unproduktiven Zeiten ,
Verringerung von Stromgebrauch , Material -

verschleiß, Fchlarbeiten ,
Verringerung von Unfällen .

liefern ad Laxer.
Reparieren und Wickeln schnellstens

unter Oarantie.
— Schalttafelbau . —

Gebr. Bronner
Karlsruhe i . B.

Büro : Betrieb :
Waldstraße 56 ehem . 50" Kaserne IL

Telephon 4609 . Moltkestraße 8. («j
üSSStil

Architektur- u .industrieausstellung
Int Orangerlegebäude vom 29 . Sept . bis 8 . Oktober

(Eingang Hans -Thomastraße ) .

Eis- u. Kühlanlagen
In Jeder Größe und für alle Zwecke .

Spezlalausfilhrung für
Hotels , Heilanstalten, Metzgereien, Konditoreien,

Molkerelen , Schokoladen-Fabriken etc.

99
In obiger Ausstellung: stellen wir eine
Roh - und Speise -Eisbereitungs -
anlage aus und führen diese im

Betriebe vor.

GEKß Besellschait lir Kälteanlagen m . b . H.
Karlsruhe (Baden ), Wattstraße 1 .

Angeschlossene Werke : Maschinenbau - Gesellschaft Karlsruhe ,Karlsruhe ( Baden ) , gegr . 1837 . — Eulenberg , Moenting &. Co .
m . b . H . , Schlebusch - Manfort bei Köln a . Rh . , gegr . 1869 .

Ca. 4000 Arbeiter und Beamte.

Ad. Meinzer
Büromöbelfabrik

Klauprechtstr. 44.
□□□

Ausstellung moderner

Aus dem Hause Rothschild .
Von Dr. M. Fischer.

Aus alten Büchern kann man manche inte -
ressante Einzelheit schöpfen . Hier möchte ich
über das weltberühmte Bankhaus Rothschild
eine solchen Fund bringen , nicht über den Be -

trat . In seinem bekanntesten Werke : „Briefe
eines Verstorbenen "

, das auch sonst des In -
teressanten viel enthält , lesen wir aus den 20er
Jahren des Ig . Jahrhunderts nun folgende
hübsche Episode über seinen Besuch bei Nathan
Rothschild in London :

„Wie hätte ich aber die City verlassen können,ohne ihren wahren Lion ( englischer Ausdruck

Wir zeigen während der Technischen Woche in der Ora.ngerieha .ile

vollkommen typisierte
Benzinger -Häuser

und unsere
Eisenbeton - Hohlbau - Konstruktionen

für den Industriebau in praktischer Ausführung.
Wir laden Interessenten zur Besichtigung ergeb. ein.

BENZINGER
gründet Mayer Anselm R . ( 1743—1813) in
Frankfurt a . M ., sondern über dessen dritten
Sohn Nathan Rothschild . Dieser lgeb . 1777, ge -
storben 1886) hatte die englische Filiale des
Frankfurter Mutterhauses zuerst 1798 in Man -
chester errichtet und sie 1813 nach London ver -
legt , womit die Entwicklung und der Ruhm des
englischen Instituts erst fest begründet war .

für jedes Außerordentliche in seiner Art ) , ihren
Beherrscher —- mit einem Wort : Rothschild be-
sucht zu haben .

Er bewohnt hier nur ein unscheinbares Lokal
(denn im Westend of the town befindet sich sein
Hotel ) , und in dem kleinen Hof des Komptoirs
wurde mir durch einen Frachtwagen , mit Sil -
berbarren beladen , der Eingang zu diesem

i Arthur Baer,
Kaiserstraße 133

■ eine Treppe hoch , Eingang Kreuzstraße

Herrenkleiderstoffe
Damenkleiderstof fe

Weißwaren
Schlafdecken

Ueber die Persönlichkeit und die Macht dieses
Nathan Rothschild , der auch als Vertreter im
Parlament von Bedeutung war , erhalten wir
ein gutes Momentbild aus den Reifebriefendes feinerz-eit berühmten pikanten Schrift -
stellers Fürsten Herrn . v . P ü ck l e r -M uskan ,der sich auch als Gartenkünstler und be -
sonders als Schöpfer des großen wunderbaren
Parkes auf seinem Schloßgut Muskau hervor -

Haupt -Alliierten der heiligen Allianz ziemlich
schwierig gemacht. Ich fand den russischen Kon-
sul daselbst , der eben seine Cour machte. Es
war ein feiner und gescheuter Mann , der seine
Rolle perfekt zu spielen und den schuldigen Re -
spekt cum dignitate zu verbinden wußte . Dieses
wurde um desto schwerer, da der geniale Selbst -
beherrsche! der City eben nicht viel Umstände
machte: denn nachdem er gegen mich , der ihm

Cafe des Westens
Straßenbahnhaltestelle Mühlburger Tor.

Besitzer : Arthur Weber , Konditormeister .

Erstklassiges f amilicncafc
Täglich nachmittags und abends Künstlerkonzert
Eigene Konditorei : : ff. Sinner Biere : : Prima Weine.
Telephon 2188 ; Telephon 2188 .

Ab 1 . Oktober täglich verstärktes Orchester .

seinen Kreditbrief überreicht hatte , ironisch ge-
äußert : „Wir wären glückliche reiche Leute , daßwir so umherreisen u . amüsieren könnten , wäh -
rend auf ihm armen Manne Weltlaften lägen, "
fuhr er damit fort , sich bitter zu beklagen , daßkein armer Teufel nach England käme, der nichtvon ihm etwas haben wolle . So habe noch
gestern wieder ein Russe bei ihm gebettelt , eine
Episode , die >dem Gesicht des Konsuls einen
bittersüßen Stempel ausdrückte , und , setzte er
hinzu , ,/die Deutschen lassen mir vollends garkeine Ruhe !" Hier kam die Reibe an mich , guteContenanee zu hatten . Als ich nachher das Ge-
sprach auf politische Gegenstände richtete , gabenwir beide gerne zu . daß ohne ihn Europa nicht

r
Galerie Hirsch
Telephon 434 Waldstraße 28

HERBSTWOCHE

SonderAusstelliing
Erster Badischer Meister

Prof . Baisch -j-, Bergmann , Dill , Kallmorgen ,
v. Ravenstein , Schnarrenberger , Schönleber f ,

Tröbner + , Wolf , Volz u . a . m .

V J
mehr bestehen könne . Er lehnte es aber be -
scheiden ab , und meinte lächelnd : „Ach nein , da
machen Sie nur Spaß , ich bin nichts mehr als
ein Bedienter , mit dem man zufrieden ist , weil
er die Geschäfte gut macht, und dem man dann
aus Erkenntlichkeit auch was zufließen läßt ."Dies wurde in einer ganz eigentümlichen
Sprache , halb englisch, halb deutsch , das Eng -
lisch« aber ganz mit deutschem Akzent vorge -
tragen , jedoch alles mit einer imponierenden
Assurance , die dergleichen Kleinigkeiten unter
ihrer Aufmerksamkeit zu finden scheint . Mir
erschien gerade diese originelle Sprache sehr
charakteristisch an einem Manne , dem man Ge-
nialität und sogar einen in seiner Art großenCharakter gar nicht absprechen kann .

"
Der Geschichtskundige wird aus diesen we-» igen bezeichnenden Strichen jene ganze merk-

würdige Zeit jetzt vor 100 Jahren , wo die Roth -
Ichildsche Mnanzmacht in den Napoleonischen
Kriegen und in der folgenden Umordnung aller
Machtverhältnisse entscheidend zur Geltung ge-
bracht worden war , vor sich erstehen sehen.

Trott steigender Gas-
und Kohlenpreise
stabilisieren Sie den
Haushalt nur durch
den völlig staub -
und geruchfreien
Immerbrand-

Patent - <V » der
allein die

höchsten
Leistungen

erzielt .

Stets Vorführung im Brand .
Alleinvertreter :

Karl Fr . Alex. Möller
gegr . 1890 AmalianstraBe 7 Tel . 1284.
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